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JlluMrmimc oc . Rßv^^ndi4iiinc Domino f 



M ab electione Tua apud me statui, 
lucmbrationcm aliquant edere Tuo inscriplam 
nomiai^ meritUsime Prmsul i Quo in consUio 
mirjfice sum confirmalM ä singulari iHa, plane- 
que incredibili humamtate, qua mc mcosquc 
^hborm- n pftßteqtmtttB. JlU$d autem percon^ 
modum accidit, quod vctera aliquot monuintnta 
exscribere mihi Luceriie in pubUcis Gramnuito^ 
phyladis üeuerit^ quibüi Decessorum Tuorum 
Necrologlam cmendarh inlusirarique pos$e ani^ 
madi^artebam. His tandcm in ordinem chronolo- 
gicum redactis prodüi ÜbßUus iitej quem dedicare 
Tibi non pmdUs iviguum iUud. quidem^ ü magni^ 
tudinem ^pectes Tuorum^ erga me meritorum^ 
Te'tßmm ai argunflenti mqfesU^ atque adeo sanc^ 
titate digni$simum ; iiai3| de Epijsagpis Basileeneibus 
agil^ quod sane ßdcommodatujn dignitati Tum. 
E$f senißs Anästilum octoginta wüus ad Te nunc 
devoluta, et rerum sßb ipsis geslarum dißctß 
CßUna ßx lmtQrÜ4h tarn' ßccl^siasUcis quoin prija- 
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nis hausta. Sedes oUm Basilicß^ deinceps Prun-- 
truäj hodie Sohdori urhe antiquismma^ wAi 
tutdaris Jortissumu < ürsus^ gloria Thebaeos 
inter 4uc€S honosque. Suscipe igUurj, Rcvcrcn^ 
dissime ac JUusirissime Pr^nl ! opmculum hoc^ 
tot et tarn dwersis hominum judicüs expo$itwn, 
nucipe iliufi tanquam pq/tr^onu^jt t0aqmm tßaue 
erga Te graütudirds et obseFvantue ar^umentumj^ 
et ordendsiimc exambo Deum^ Opümunt Max^ 
munij ut Te diu incolumem sen^are dignetur^ 
hGotumquCf * \ 
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quam pwpime diamfitta^ . 
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EINLEITUNG. 
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f * 

l^&mt eine. erireultcbeEisclieii«^ uxumer Z^it» 

dafs man , nach einer Reihe von stürmischeii 
JabreUi wieder lebendiges Interesse an den ent>* 
sohwun^nen Ereignissen religiöser Begründungim 
nimmt, und doppelt erfreulich, dafs auch in un- 
serm Vaterlande, wohin die Alles erscliüUernde 
KevcMlution drang, und die Erinnerungen vieler 
Jahrhimderte im Kirchlichen und Politischen zu 
Graj^ trug, die Theilnahme an der Vergangen- 
hmt aufs Neue erwaeht Das Bisthuni Basel hatte 
den allgemeinen Untergang alles Historischen in 
jener zerstörenden Zeit getheilt; es fand das Ende 
cdShes sechszehnhundertjährigeh Lebens durch die 
•französi^he Staatsumwälzung. Zwar sprachen 
schon die schwekerischen Ta^^itfren in Bern 1817 
den JPortbestand des Bisthums aus; es erfolgte je- 
;doch erst durcL ein Goncordat vom 26. ^Imz 
zwisohcn dem (i<ipia%i!*t Mmiachen Internunzius 
Pascal Ghkzi und den Kantonen Luzern^ Sgla* 

1 

% 
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ihunt^ &f7i und Zug; unter der Bedingung-, daft 

Solothurn ä) z^umSize des Biscliofs erlioben werde, 
uad den liaAtonen Aargau ^ Thurgau und Basel 
der Zutritt noch offen stehe V). Wirklich wurde \ 
am i3. Juli 1828 durch die Promulgation d^r 
päpstlichen BuUe vom 7« Mai gleichen Jahres : * 
« Inter proecipua nostri apostolatus munia etc. * 
Solothurn zur Bischofsstadt^ und die dortige 
Stiftekirche von St. Urs und Kictw e) zur küsüE^ * 
ti^en Domkirche bestimmt. 

Der -Ursprufi^ doi Bisthum» Basel verliert 

sich im grauen Alterthume, was auch Claudius 
Sudanus in seiner Basilea sacra d) zugesteht ; aber y 
eine 'alte Sage vrill, da& Matemus äJs Abgesandt . 
ter des hl. Petrus den Rau rachern das Evangelium 
gepredigt habe* Die Bischöfe zju Besannen e) 
hatten anfangs die Au&icht über die christlichen 
Gemeinden im Rauracher-Lande; später schrieben 
steh einige Bischöfe von da^ und safsen zu Äugst 
am jRhein {AuguMm BäurtKorum)./^ Naolrdar 



a) Weil Luzem es ans suiiiien Gründen 
Terweigwte. -« Nai^lisulesea niuüi hier mcni ver* 
gessen werden jener freimüthige Avfsas über das 

' Kirchenwesen in DJ Benkerls Religioa^freuQ^ 
Jahrg. 1826. Dec. pag. 1646. " * 

i) Basel trat den 3. Februar (förtnlich 6 Oct.), Thuiu 

Sa den 3« Juni, und Aargau den 6* Juni lAdg dem 
ncordate bei. ^ Aueh Urt und Unterwi||iden 
haben sich sur Adhassion an die Nuntiatur ge-» 

wendet. ^ ^ 

c) Sie wurde an* 736 durch Werthrada Mutter Kirls 
d. Grossen gegründet, und von Berlba Rudolph iSm 
das Burgundisehan Könun Wittwe^So neu erbaut» 
Die jezige herrliche Doniftrch«^ steht seit 1771 9 und 

das GeschmakvoUe der Bauart verrath eine italie« 
nishe Meisterhand (Bim>iu aus Luggarus). ^ 

d) PnüBlruti i6i^ ' ' ^ 

e) iW Hauptstadt in PMimmk Seftmmmßm Mmsefümsu 

f) Die Hauptstadt der fiaiuraci wurde römische Co*t 
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ZesiUhning dieser Stadt durch die HumMi und 
Alemänen g) yrwbhn Basel dergestalt an h)y daß 

die Vorsteher der Raurachisclicu Kirche dori sich 
ihren Aufenthalt wählten. Seit der RefiMmation 

wohnte der Bischof in Pruntrutj das bischöflich- 
geistliche Gericht wurde nach yllikirch verlegt, 
und das Domkapitel 'sog nach Freiburg im Breia-* 
gau, bis es 1678 seinen Siz änderte^ und sich 
dreizehn schöne Wohnungen in ArlesJicim erbauen 
lie£i. Die französische Reifplntion vertrieb auTs 
neue 1792 den Fürstbischof wie die Domherren 
aus ihrem Uochstifte, und die Dioc^ wurde als 
aufgelöst betiaiihtet. So weit sie zum deiiUscfaen 

lonie unter Augustus, und Lucius Mimalius Plan- 
en s war, so wie von Lyon 5o Jahre vor unsrer 
^ra ihr Stifter . Man liest auf Einern Denkmal 
iinlrnt Neapel ~ in Gallia wlonias deduxit Lug^ 
dunum et Raurieom Da die Stadt im yierten 
Jahrhundert viel von den Alemannen litt, so 
frscheint sie in der alten Statistik von Gallien 
r^^r unter dem Tilcl — Castrum Rauracense. 
Sei. «in hat diese Alterthümer erläutert» Siehe 
auch Joh. Müller I ml P* 49v So, 79^ Jiot«134# 
\ et d'AQTiUe aatioito dei Gaulei« 

y ^ Diese Zeitangabe wird mir nicht Terständlich. 
^ Augustus ward läiiser an» 794* p« R* coad* xc^Mrle 
. 44 Jahn uuA stuh 14 an« posi C3irt. et. 76« uiri- 
sin» wurde an. 763 gebohren« Nach dieser Bereeh- 

nung kam also August 69a ziif Welt und war 5o 
Jahre vor der christlichen Z.eit erst 11 Jahre alt 
— folglich J^nabe, • ^ 

I ^ Carl Wilhelm Loys de Bochat in seinen Mc- 
« jnoires critiques* Tom* I. p. 379« 

« 

g) Im 5ten Jahrliundei;!! Heber diese Völker lese 

man: Mareelli Amiani bist. L. 31* c* 7. Jornandes 
de rebus geticis. c. 24. p. 2o3. Gatterers Einlcitiing 
in die qrnchronj^tische Uuiver^ai-Hi&toric^ 658 
seq. 

A) Anenitar*' RHirieai- 0h(wuio Batiliam pepeiit 
Seh^* p. 179. N* 9. > 

1 * 
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Reich gch5rte, ward sie den 7. Mün 1793 upter 

dem Namen des Departements von Moni tcrribh 
^er JGränkischen Republik einverleibt i); der tlei* 
nere Theil ^ das sogenannte S^^uelj das bisher 
einen zugewandten Ort der rlidgenossenschalt 
ausmachte, wurde am 14. Dec 1797 auf Befehl 
des Generals Schauenbm-g in Beschlag genommen. 

' Ks zu diesem Zeitpunkte erstrekte sich die > 

Jurisdiction oder Aufsicht das Bischofs von Basel 
ziemlich weit, und sein Sprengel wurde südlich 
von dem Bistfantaie Lausanne und der Aar bis zu 

ihrem. Einflüsse in den Rhein , ostwärts von dem 
Rhein bis an den Landgraben im Elsafs; nördUch 
Ton der Diocese Straisburg^ veestwärts von dem 

Bisthum Toul und dem Erzbisthum Besan^on 
(von dem das Basler - Bisthum abhijog) begränzt. 
Ehe die Glaubensänderung einriis^ war seine Ge- 
richtsbarkeit noch ausgedehnter, durch dieselbe 
aber wie überaii beträchtlich geschwächt worden» 

Vor der Revolution trug der Bischof den Titel 
eines Bischc^s van Basels und des hl. Römischen 
Reichs Fürsten k\ — Seit dem Reichs -Deputa- 
tionsschluls zu Regensburg^ Yom %k Febr. x8o3 

J« llfoO wurde* dieses Departement AatA d!e 
f Pariser - Pentarehie in das. des Oi)errheins ver- 
ScSimolzen. 

i) £r erhielt zu Reiclislehen «alle und jegliche seine 
. FüfStenthümer , Regalien und Weltlichkeiten , 
Herniefaaften| jCeh|ischa£ten| iMid und Leute des 
Bisthums und der Kirche zu itasei, mit alkn Ikren 

Rechten, Nuzungen und Zugehörden.* Auch der 
Wiener Friede im 19. Artikel rechnete Ihn zu den 
Reichsständen, mit den Worten : ^Comprehendi 
, « sub eodem debent omnes et singuli S^LImperii 
^Mifieiores, Principes^ Status et menwra^ mter^ ' 
^^que ea sigUlatim JEpiscopms ei JE/jiseopa^m JSa^ 
^süeensis cum &mnäus earum' ditmutus ^€ero* 
^gisims et juribusA Wmik God«J«r«gent.TonuL 
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besteht die Fürstenwürde nicht mehn — Hm tu 
erwälilen war das Recht des DomJiapitels und 
de^n Bestättigung das des i^miscfaen Stuhk ly 

Vor der Reformation bestand das Domstift aus 
vierundzwünzio j später aus achtzehn Capitularen^ 
Welche wechselweise vom Papste oder von dem 
Capital selbst ernannt wurden. Würdeträger 
waren : der Domprobst, Decan, Cantor, Archidia- 
con^ Gustos und Scholar* Der Weihbiiohof oder • 
SuflVagan besorgte die Pontificalia, und der 
Viearius Geaeralis oder Gihcia|ts die übrigen' 
geistlichen Geschäfte mit der Vertheihmg dei^. 
Beneficien. — Xezt zählt man cinundzwanzlcr 
Domherreiii worunter zwei Würdetrigär, den 
Probst und Dechanten, welchen Leitern zu 
besczen sich der hl. Valer iür allezeit vorbehalten. 
Die W^adil der Gapitularen geschieht m) theils 
dürcli die betrefTenden liolien Keglerungen, theils 
durch den Bisclioi uacii erlolgtem Vorschlage 
und Sichtung. Die Ernennung des Sufiragans 
aber n) ist dem Bischöfe üei überluö^en. - 

l) Diese Wahlart ist betbehalien. — Schon Karl det 
Grofse^ gab d$§ Gesez , dafs Bischöfe nie yon der 
königlichen oder ohrigTceitltclieii Macht ^ sondern 

aus jedem KirchensprciJi^^el von derGcistliehkeit und 
dem Volke ohne andere Empfehlung als P erdiensle 
ernannt werden sollen. CapitiiU A> 8o3. c. 2. in 
Heinecci Corj^^jur. Ger m . Au ch Gregor VIL wollte 
iLeinen für einen Bischof gelten lassea, der nicht 
TOn der GeiiUilMikeit mit Beisliminung des Volk« 
geivahlet sei. Onnphr* Panvin. in vita Gregor VIL 
ap.Gretserum.T. 6. Er schreibt hierüber an König 
Heinrich: ^.dafs er sieh hierin an die Lehre der 
^lil. Väter halte. Gre^^orii Epislolae ap. Lahhenni 
«T. X* Cbncil. XXh. 4« Ep. 3. p. 152. Eist am £ade 
»des 12 Jahrh. unter Innocenlins III. und Kaiser 
. ^ji0(to IV. fiel das Wahlrecht auf die I>oaikapi(eL» 
. nt) *Ilas Erfienial dunA Rdm* 
n) Wenn Einer für mthwtnidig erachtet» 
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01699 Yorau^^etehikte diene nun th kam 
Udbeisicht der Schiksale jener .alten und ehrwür^ 
digen Kirche von -BaseL Unsere Absicht ist es 
aber eigentlich, mit wenigen Worten etwas ron 
der Amtsführung der langen Reihe ihrer Vorste- 
her, und was sich währaid denelben rühmliches ' 
und minder rühmliches zugetragen, aus gesunden 
Quellen geschöpft, zu erzählen. Oft bedauerten 
wir bei unserer Arbeit, dais die £ntfernun|p von 
Basel die Benuzung der dort über diesen Gegen- 
•tand gewi& schäzbaren Hilfsmittel uns unmöglich 
machte; und dal^ jköxuien wir das Vorliegende 
nicht ohne das uiiangendmote Geföhl der ihih noch 
anjdebenden Mängel herausgeben, einxig auf die 
Güte und Nachsicht des unparteüsclicü LiCsers 

vertrauend» 
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XJktxb die ersten Bischöfe werden nach den ältesten 
'Uebergaben gezählt : der hL Panimhu^ jMeinianus, 

Adelpliius und JRacanarius. 2). Sie hiefsen q1& 
Äugst resldirend EpUaopi Rauracenses, *zum 
Unterschiede ihrer NacJifolger 3)» Diese JSa$ilemses 
von der zur Biscbof$stadt erhohenen BasUea.'^ A^men 
ducit & Pantalusl , 

S* Pjwtjzv$ erlangte um das Jahr 938 4)^ da 

Fabian auf dem Stuhle Petri safs, und Maximinus die 
römischen Farcen f ührte^ mit der hL Ursuia und ihren 

a) Man erwarte hier nur eine gediftngie Uebefsiehf 

der wichtigsten Regierungsmonicnte. Sollten sich 
etwa in der Chronologie einige Fehler eingeschli- 
chen haben, so möge sie der GescliiclUskundli^e 
gütigst beachten; denn erkennt ja nur SLUjguldas 
Mühevolle des Forschens und das Abweichende 
der Datierungen bei den «ahlreichen Scribenten« 

3) "\\ ursteisen schreibt; «dafs sie froinnic arl)eilsame 
^Knecht Golfes waren, durch die er Ihm auf 
^ «Erden seine Kirch' bauen und sammlen iicü».^ 
Chron. Moiw /•2* c« 7. 
"tiy Es sind bcbiundsieienz^. 
4} Die Zeitangaben ver^ichic^cn* 
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GrscUinneii su Köln durch Ealhauptttiig die Märtyrer^ 
palme 6). Die Gcsehiebte lautet ako^ «In England 

Kwurdeu viele Jungfrauen auf einmal von dem Eifer 
« angetrieben I die Grabstätte der Apostel Petri und 
Pauli KU besuchen* Die hl. Ursula j eine Königs- 
^lochter nahmen sie zu ihrer Anführerin. Sie gin- 
«gen dem Rheis entlang übec Basel naph Rom. Der 
^hL Panialus aoU sie dahin begleitet haben, und mit 
«ihnen auch wieder zurüiigekehrt sein* Durch Schiff- 
«brueh und Krankheiten Termindefte sieh die AnxaU 
«der lungfrauen/ Unser hl. Bischof als ein getreuer 
«Hirt liefs die Ueberlehenden nicht allein weiter 
. «gehen ^ sondern begab sidi mit denselben nach 
«Köln. Da wurden sie aber von den Feinden der 
«Christen überfallen^ und muisten alle durch ihren 
, « Tod die Martyrerkrone vefdienea 6)» * — Die Dio«' 
cese von Basel feierte von jeher sein Andenken den 
i2ten Tag des Weinmonaihs. yide Proprium Mas* ad 
h» dienu lect. 4; Et in Martyrologiö hujus dioces; edit« 
Frib« Brisg« 1584« ad 4* idus Octobris legitur : Sancti 
Paniali episcop} Baiüiensis marlyrisp qui tempcure 
Maximi Imperatoris D« Ursulam adeoque sacrum illum 
undecim millium virginum choruoiy Komam et in 
rediltt Ckdoniam usque eomitatus est; Ubi eum illis 
ib Hunnis inferfectus martyrii palmam obtinuit. 

Diesen Hirten führt Gerardus JLysirius JRhenensis 
.0 ledend an : 
Pantalus en ! fueram qui priiiins Episcopus olim 
.Rauracicß pubis, quam BasUea tenet. - 
Fallaciäs numdi, iUecebras, fastirnque superbum 
TemnerCf et ad Christum quce viuj perdocui» 

5) Pm Crombach ^ ürsulae vindicalse, tom. 1. p, 3i et 
84, tom. 2.p, 346 et 355. — Bucher, Belgii Komani^ 
Hb. 6. cap. Q.p. 202» lib. 12. c. 5. p* 369« 

/> 6) Nie« Gerung k Bhiwenstein Chron. p« 3i^. Das 
Haupt des hl. Pantalus wurde An« 1270 unter 

Bischof Heinrich von Köln nach Basel überbiaclit. 
Annalcs Dominic. Colin« p« 9. T. U. in Urtissii 
scriptor. rer. Qouau 
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Sed me virgineas acies et castra seguutum ^. 

' n. *. 

Vi^^rijv/jrjvi^. wohnte Anno 346 einem zu Köln 
Ifebalteiien Goncilif» liei, wo er ak ftauraclier- Bi- 
schof wider "Euphratem einen Ariane unterschrieb 
mit diesen Worten: «Demnach wir aus Anseig^ng; 
«der Geistlichen Mi Köln und "der Brüder in übri- 
«gen Städten 9 deren Sendbriefe und Unferschreibun- 
«gejji vor Augen 9 Euphratae gotteslästapUchen Afei- 
^nung verständiget worden , dafs er den Heiland Cliri- 
«Stum. unsern Herrn keinen wahren Gott lafst sein : so 
«stimme mit auch ich, dafs er iw der luttholispbea 
«lürche ausgeschlossen sei.* — ConciL lib. 4. idus 
Mai anno Dom« 349 ratione Euseb : Post Consulatum 
Amantii et Albini 4 idus Maji Concilium Agrippinense 
Germanicß secundae celebralur, in quo Amandus Argen- 
foratensium^ Justiifiianus Bjauracorom^, et Martini 
Moguntiacensis Vicarius, Episcopi apparuerunt.-— Im 
Jahre 347 untei'zei ebnete er auch zu Sardes verschie- 
dene, lurehliche SaSLUng«n.«~ Einige, welche den Tod 
des Pantalus in's Jahr 45 1 oder ^53 sezen, halten 
JmÜMioii für den efisten lUschoi^ ^ 



AjiEtBRivs ist al$ dritter Bauracensischer Bischof 
beluiAiiI^ und unterschrieb als solcher Anno 5ii und 

536 in der Kirchenversaraiulung zu Orleans theils 
selbst, theils wegen hohem üter durch den ahgaord- 
neten Priester >#i^e^iw. — Nach Andern soll el^'^auch 
Episcöpus liatiatensis in Poiloii gewesen sein. Viel- 
leicht ist durch Nachlafsigkeit der Abschreiber der 
Name Rauracensis mit Ratiaiensis verwechselt wof^ 
den*. 7^. Auf ihn folgte : ^ 

^ f ) Um Glitte Zeit hifihfen. in diesem Bisthunie der 

hl« Fridolin, Hinierius, Ursicin und Germanus* 
f^ide Murers Hdsf. san^ta. . ' . 
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S. Racakahius ein Mönch im Kloster Luxeuil unter 
der Leitung des hL Abts Eusiasim^ Dieser würdige 

Vorsteher schikte seinen Jünger liacanarius als Bi- 
schof nach Burgund, und von da Anno 6i5 ins Land 
der Rau racher; daher ihn . Jonas in viia Eusiasii, 
apud Mabillon Annal. O. ß. !• p. 335. EpUcopum Au- 
gusiis^ Jiauracorum ei BasUem aennt. ~ 

V. 

JValänus. Dieser war in Mitte des achten Jahr- 
hunderts (veriauthlich Anno 741^ der erUe eigent- 
liche Bisckof von Basel ^ weil er in dieser Stadt auf 
ßctreibcn König Pipins seinen Siz wählte 8). .Auch 
meldet der protestantische ChroniJkschreiber Stumpf, 
«dafs das Blsdnim «u dieser Zeit mit seitlichen Gü<- 
«tern begäbet und ansehnlich gemacht worden; da- 
j «her der Bischof va Basel aucK apehr Titel und Adit- 
barkeit erholte. 9^» 

VL 

ttdtDEBMBTm Abt ZU Murbach 10) safii Am 76S in 

der Kirchen versaniuilung zu Attigiiy in Chamj3ai;ne, 
und unterzeichnete als ilpiscopus MasHeae^"^ Ferner 
finden wir ihn als 2^ugen zweier Instramente, im Jahre 
748 , ubi subscripsit chartae ITeddonis Eps. Argent. N'"^. 
43. in Grandidier hist. de T^iise de Strasbourgs Tom. 
I.; und im Jahre 778 bei dem Testamei]ite des ffisohofii 
üemigius v. Straishurg« M""^« 73 loc. cit^ Tom* II. 

8)^älanus steht schon an der Spize der Bisciidfe 

von Basel in einem geschriebenen Verzeich n i l's , 
verfertigt gegen das Ende des lUen Jahrhunderts, 
welches in der Abtei Münster im Eisafs lag, und 
von Dom Marlene herausgegeben worden^ in 
Theeauro novo Attecdoct. tanu i^ foL a986« 
9) Lib* x%^Cn i3. 
xo) Der Nämliche /unter welchem das Kloster auf dem 
Hof in Luzern dem Cloiivciilc Murbach iiu Eisafs^ 
(Vivarium JPcregrinorum^ ciuvcrleiht wiudc« 

« 
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vu. 

Hei CO regierte die Kirche von Basel um das Jahr 
779, — Mehreft ist von ihm nicht bekannt Vieileicbt 
ifit der Naeh&Iger WUdonift der iTändicliew 

VIIL . ^ 

Pf^Atho war lange Zeit als Leiter der Reichenau 
Karls des Großen Beichtvater, und später um das 
Jahr 800 dureh ihn auf den BaseFschen Stuhl erho- 
ben. Nur sechs Jahre regierte er diese Kirche; denn 
durch Krankheit und andere Widerwärtigkeilen er- 
schöpft, entsagte er der Würde, und begab sich in 
das Kloster St« Denis bei Paris , um seine übrigen 
Tage der Beschauung zu widmen» Sein Tod er- 
folgte um das Jahr 811 

IX. 

JSzTTO (^Otjo /•) ebenfalls Abt in der Reiche- 
nau , und TOn 806 bis 82a Nachfolger Waldcmu in 
dem bischoflichen Amte 11). Er v^me der Geistlich- 
keit Muster. Als Rath Kaiser Karls des Grofseu 
.und Gesandter an den pifatlichen und orientalischen 
Hufen wuchs sein Ansehen so, dafs ihm dieser Kai- 
^er die Fifrstenwürde ertheilt, und zum Herrn über 
die Stadt Basel woXk geseit haben. Von Bischof Heito 
haben wir ad an. 820 ein merkwürdiges Capitulare, oder 
fünf und wanug Sarangcn für die Geistlichkeit sei- 



^} Kinmalan« 810 mufs er noch gelebt haben; denn 
es ereigneten sieh in dieseas Jahre 2 Verfinsterung 
Mn der Sonne, und Kaii begehrte hierüber , dai 

die Meinimgen verschieden, rom Einsidler Dun- 

*gal durch JValdo den Abt tm S. Denys AufschluCsy 
welcher aber der Sache nicht genügte, wie Jsmacj^ 
BuUiaidus in d'Achery spi«U« T«3. p. 324. (T. lOij 
143.) gezeigt. 

11) Dooet id diploiAa LudoViei Piih, datam 19 Kai. Jun. 

Ind. TX. anno 2. HLudovici püssimi Augusli; 
Aquisgraai. ^ 
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nes Sprengek 12); Fern« iNMhrieb er das Txavmg»* 
sieht eines MOnehs , genannt Wettia ^) , und einei;i 

HodoeporicoM pdcr Keiscbcriclii seiner Seiidiaig iiacli 
Konstantinopel an die griechisdbien Kaiser Nioephorus 
nnd Stauracius f. In seinem hohen Alter An. 833 legte 
er den wohlgeführlen Slab von sicli^ und siarh um 
das Jahr 836« 

TiTEononrcus /. Von ihm findet sich eine An. 824 ^ 
dem Benediktinerkloster Ebersheim im Elsafs |;eniachte 
Vergabung mit eigener Hand unterschrieben^ 

XL 1 

Udjlricvs J. Dieser Bischof wohnte An. 834 
Einweihung der S. Otmazskirehe an 9U Galten^ ua4 

12^ Vide Labhel Collcctio ConciL an. 1671. Tom. 7. p. 
1522. Spicilegium Dacheri. Toni. VI. Harzheimii 
CM>ncilia Germaniae. T. 2. — Das Manufcript liegt 
ii».1useh« ArchiT«~ Beilagen lit.A» ; 

Visio Wettini , monachi Augiensis (Reichenau auf I 
dem Zellersee) ab Heitone, Episcopo Basilecnsi, ! 
qui Jmperatoris familiarilate utebaliir, ante Caroli j 
obitum pedcslri oratione, a Walafrido Strabo AI- I 
cuini discipulo c. a« 825 metriee scripta. — Prosa 
cxpressum invenies Carmen in act. SS. ord. Bend, 
SSMI. 4. P« 1* P. 249 iq* Rhythmice in Canis. thes. 
monum, eccL edit» Basnagii. T. 8. P« 2. p. 204 sq*— > 
Trag inen (um exhibuit Bouquet. T» 5. p. 39,9- 

f £r ist verloren. — Hugo v. Toiirs^ Anialhar Bischof 
zu Trier und der Abt Peter waren auch bei dieser 
Gesandtschaft. — • Wie Terfiaut unser Bisdiof mit 
dem machtigen Karl lebte, sei^t eine Stelle aus 
1 seinem Leben: ^< Da einst die griechischen Gesend- 
eten vor dem Kaiser erschienen, stand der AUer- 
«plorreichstc an einem hellen Fenster , auf seinen « 
^lieben Hßtto gelehnt , l)lizend von Gold 11 rid Edel- 
«stelneii^ strahlend wie die aufgehende Sonne. * 
Und als er drei Jahre vor seinem Tod^ <9il > d«q^ . 
leUen Willen ordnete^ wird neBMi eiiier Menge vnn 
Entbischöfen , Bischöfen, Aebten und ^i^^A Audi 
lleUo V. ßascl als Zeuge gcnauut. 

t 
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/ 13 

An. 835 eiaem Goncüium zu Sens bei. Jfach seinem 
Tode, ward er in 4ejf Kirche & GaUi am Basel beigelegt 

XU. 

Wjchardus /. soll nach Einigen um das Jahr 
844 auf dem Stuhle zu Sasel gesessi^n haben« 

XIU. 

Fridebertus kömmt in der Reihe der BasePschcn 
Bischöfe yor^ und unterzeichnete als solcher An. 869 
tin4 860 in den lUrchenTmMunlüngen n Toni 'und 
Tusey» 

XIV. / 
!^njn:r/j«r 2^ war Benedictiner im Kloster Reichenau > 

und um das .l^hr 886 auf den Bischofsstuhl gesezt. 

RüBOLPHUS'J* .Dieser Prälat zog aus christlichem 
Eifer mit Kaiser Arwulpho wider die Normannen , und 

ward 8^2 ia einem Treffen bei Worms erlegU 

XVI. 

Imiwous sajs ip^it |lem groüsen Konstaazischen Bi^ 
scbafis Solomon An« 8g5 auf dem GMcÜio Tribur. 

xvn. 

'jfDELBEJRTUS /. {^Adcllero^ — Er besuchte sei- 
len Vetter den frommen Benno in einem dichten 
Walde am Ezel in S. Meinrads Zelle, wo jezt das 
Schweizerische iiOretlo sieht. Nach seiner Erhebung 
sum Biscboli»' An. 916. begabte er dieses" Kloster Einsl- 
dein mit dem Dorfe Sierenz im Oberelsafs 13),. sammt 
Ofienheixa^ Geisspiz, Waltenheim und Bartenheim^- 
welches aUea «u Silenz glAörte ifk^ — Sein Todea« 
jidir ist EiemUHii dunkel. . 

13) Sic Hartmanni Annales Heremi. p. 31. 

Diese Herrschaft wurde 1392 durch Abt Ludwig I. 
V. Thiemiiftin denen Gonmd-tind Burluird Mdnch v. 
Landakioa TeriUvf t Ex Aijddy^JSitiatd. mQii com^ 
municatum. , 
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xvin. 

Tsinnozvs lebte um das Jahr 917. Unfer Seiner 
Regierung wurde Basel von den Ungarn zeinstört« 
Kaiser Heinridb L der etu 919 den Tluri«|i bestieg , soll 

es wieder hergestellt hahen« - 

WiLVMjMm /• Tersohnte Aii# 921 den Burgoadi« 
sehen König Rudolf II. mit dem Schwäbischen Her- 
zog Burkard , da sie bei W inferthur feindlich gegejpi 
einander standen. Die Sioige dieser VenBittlnng war 

die Vermählung des Königs mit Bertha, des Hei;xogs 
Tochter« i5> 

]?C!X!« 

fyicaJBBUs IL vrohnte als Ept^ JBas. ka» 948 

einem Concilio zu Ingelheim bei Mainz bei« 

XXL V* > r 

Iuif]>otvs II. lebte jiu dea Zeiten Kaiier Ofr« 

tonis L circa 

XXIfc 

Ruj^OLPn US II. u^terschr^h mit den hl« Bischöfen 
Conrad und Ulrich An. 972 das Gonciliiun zu Ingel« 
heim, und wurde 974 von den rauhenden Schaaren 
der Saracenen erschlagen« 

Gemo ein Selm 6^/r»9U des Reichen > 

Grafen von Allenhurg, stiftete An, 984 das Frauen- 

kloster Sukberg im Breisgau , und schenkte der lüidte 

»u Basel viele Herrschaften im Jura« 

Bis hiel^r ist die $^ihen£plge der BasePschen 

Hirten sdnr unbestunmt und versdiiedflil»- . JKach 

bewährtesten Historiograjj^en faj^d ich vwi i4tcn bis 

« • * 

Delkene ' Hist. Burg« Transjur. L# |« tfemsniik 
Gontr. ad a. 919; -jls geschah vp» Qnkmn^ weil et 
Hepidair, dter das Iw eist TOn OMM» M Mh^t^ 

«ui 91$ se^t« 



Digitized by 



* 

26te» Bischöfe oder vom Jahre 8S6 bis 1040 fplgende 

dem Laterculus Monasterlensis« 
JtieuimM unter Pupst Stefdiaii VI. ( also 88^-891 ) 

ff^ichardus^ Adelbcro, Adelhero, Odalricus. 

' b. Nach Niclaus Gerung Sac. Eocl. Bas* 

JringikS unter König Arnulphus ( 888 - 899 ) u nd den 
Päpsten Formosus (891 896) undBonifacius VL 

Landein» unter Otto L van^ Prqpat Marlin IIL (943 

946) (946 - 947^;, ' 
JSUvis^Am unter Kaiier Otto I. imd Papst Benedict 

Hl Adelberus j Udalricus. 

tm Nach Ursteisen. 

Adcli^inus Mnter Carolus Crassus, Rudolphus^ Jrin^ 
jgus, If^ichardiss (908) JRudolphm^ AdelberOj 
ITdalricus* 

Am Mach Sebk Münsters Cosmographia* 
Aäehinus, Wichard , Heringui oAer Yrings^ Lmfi" 
deolus, BudolphuSj Adelberlus^ Adelberlus^ Ulriclu 

e. Kacb der fiasilea 

Adelvinus^ RudolpJius ^ Jringus y Adalbero I.^ Lern" 
dolus oder Mtuh^bus y Giiilielmus I.y fPichoT" 
' das ILy Landeolus II. , (936 - 974) Rudolphm 11^ 
GeijiOß Adalbero ß. JJäcdricuu 

f. Nach Stumpf. Tom, IL p« 156. 
ZwiidfeAi tiMw und Adaibero^lntn Budolphm III. 

XXIV. 

' Ammujsrtus Mönch zu St. Blasi.iin Sohwarat- 
waid, wn«d««-AB* 999 auf den HirleMtufal erhoben« 
König Rudolph III. schenkte ihm im gleichen Jahre 
muf Begehren seiner Gemahlin AgeMrudr die Abtei 
Miflhter 1ll<lHM»felden, mit §U UmIs, dAn IiMftlhale 

•>«»11 B«Mliiet. V« heüsen : '^im^ßenmi^ UI. lebte 

1Ü9 Jahre vorher, 

« 
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und andern HerrScIiaftcn i6). An. 1006 safs er auf ' 
eineiii vom hL Kaiser Heiniieh IL naeh Fnaakfiirt 

ausgeschriebenen Conciliu in. Den 1» Nov. 1007 un- - 
terscluricb Adelb^H zu Ma^ns^ jenes Oipkuaji welches 
▼on HeinnUh rar i!rrichfung des Bisthums Bamberg' 
ausgestellt w urde. Acmiliani Us^ermanni Eplscopatus j 
Bambßrgensis. Cod. Prob, i4* Stumpf mieldet 9- dafs 
die Kirche -^on Basel unter diesem Bisehafe dem 
Thal Owingen und Peffingen gekommen sei : « Vol- 
« get Zwingen 9 item Grellihgen und das Schlofii Ffef- 
«fingen, ein alt Haus ist von Kaiser Heinrieh dem 
^zweiten an das Gestift Basel gegeben, mit seiner 
«Zugdbäide uagefahflich um das Jahr des Herrn 
1004.* 17). Eben dieser Kaiser vergabte dem Bi- 
schöfe AU Händen des Hochstiftes -noch viele be- i 
traditUc^e Güter 18), und Conrad IL emannla ihn 
sogar An. 1026 zum Kaslenvogt über St. Blasi. — 
Ab« 1019 weihete Aäelberl unter greiser JPsierliehr 
keit die neue Dcnkifche lu Basel ein, und schittfikte - 
den herrlichen l'empci mit kostbaren und seltenen.^ ' ! 
Heiligthümern 19> ~ Siin Ableben erfolgte um das 

16) Die Url:«ftde, um so merkwfirdiger , da sie die 

erste und" älteste ist, welche (das Basersche Hoch- . 
Stift betretend ,) auljgcfundeu >vcrdcii konnte, steht 
in den Beilagen. Lit. B* Die Bestatügungsakte hat 
Hergott in Cod. Prob. p. iöl. et 1&2» ' 

17) Lib* 12r c. 18. • / 

18) Hergott. pag. 9S.(seilieet Ep.Bas. non EccL), 99, 102. 
IdJ^ Hafner in seiner Soioth. Chronik setuaeibt : «Hugo^ 

«ein Sohn Königs Kud^lphi lU«rau Burgund , 
«Bischof zu Lausannan deoiciert und weihet die 
^ herrlidie Domkirdie %vl Basel an. 1017. ^ Jhm 
widersprechen aber die Basersclicn Jahrbücher. 
Wir finden zwar um diese Zeit ( 2 Jahr spater ) 
einen iiugo in J^asel ; allein nacli dem Zeugnisse 
dgr meisten C cschichtschreiber wohnte er nebs^ 
4en Bishöfen Popon, T. Trier , Werner y. Stiaü^- 
^urg^ Rudhard £onstana und Hugo Genf 
ntir der BtAweihung bei^ und Addh^rtjas t^Pch- 
i tete den heiligen Akt. " ^ • 

I 

1 
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Jahr ioa5. — Toa diesem Bii^ofe wcif*i maa 
wrskbüioh, dafs SufFrftgaii .des £jslilichofa TOa 

Besari^on gewesen; denn der schriftliche Eid, durch 
dea er. sich ge^ea «einen MetrojpoliU^u verpflichtete^ 
' lauleli; ^Spondeö, vweo, promii^o stm^im Vtsun^^ 

^iionensi Ecclesice subjectionem et oheditionem^ 
^Si^r saaclum 4ikare , propria manu Jirmo.^ m) 

XXV- 

* UMhizxitcvB II. ward aoaS «um Nadhfedger Adel- 
heros erwählt, und von Kaiser Conrad II. dem Salief 
besüUtiget. Er war des Kaisers Kanzler ; dieses wei^ 
set eine Urkunde, kraft welcher diu i% Jan» 103S die 
Abtei Schuttern der Kirche von Barnberg incorporiert 
wurde, und de^ Bischof yon Basel als 40lchet unter« 
zeicduiet ist* Usiieraianiii Loe. cit« p» 30. Ein anderes Di- 
plom meldet, Konrad habe 'unter diesem Bischöfe dem 
HocbutiiGle An. loaS- einige Silbeigruk^ im Breisgatt 
als eigen übergeiieii 31). Im Jahre KA^ säft Ülritdl 
auf einem zu Homont im Canton Freiburg gehalteiliesi 
klehten Concilium ^ welclies tese^get der Zeiiganosse 
daher Rodolphe. Lib. IV. cap. 5., nnd an* 1040 ging 
er %ttm höheru Heiligthume ein, 

. XXVI. , ■ • 

SMtrjFO^ VUter diesim Bischiofe fibergiB KOmig 
Heinrieli III« der Kirche zu Basel das Schlofs Aap« 
]>oltslein im Elsafs 22}^ Bruno war des Kaisers Ka«. 
flaiw yiate kalt^^ diesen Bbchof lär tsnierseho« 

hen, oder verwecliseln ihn mit einem Bischöfe tu 
Augsburg glakheii Namens« 

jtO^ Duttod hist«^ de l%lise de Besan^on« p. 7£k 

2i) Fossiones argenti in pago Brisich gouwe« Vvk* bei 
Pat. MarqiKird Hergott. Gen. Douj, Habs. Tom« 2*. 
p. lOy. üestattigungsakte. p. 124. et 1Ä6» 

aß) lii^ge smn dieae Sefaankiing in's Jakr I| 
golt CM* piob» p. 128» 

2 



Digitized by Googl 



XXVII. 

TifMODORicms II. erhielt 1041 von Heinrich III^ 
als JUgalien das Sisgau 23), und zog im gleichen 
Jahre ffir den Kaiser wider die Böhmen , 1043 gegen 
die Ungarn. Starb An. io5ä. Mabillon nennet ihn 
mvir mulice aucioriiäiU et gratia^^ Act. O. B« Sflfic. 
VI. P. 1. p. 563. 24) • ' 

XXVllL 

* 

Beringerus wurde 1057 Bischof. König Hein-'^ 
^kh IV« hielt damals zu Basel .ein Concilium, und 
^erwählte I061 den Bischöf Cadolum aus Parma un- 
ter dem Namen Monorius II. sum Papste, welchen 
aber Rom nicht anerkannte, sondern Alexander IT. 
-von JLucca die Tiara erlheilte. 

ArmcJMüS v. Mmseniurg aS)| oder nacdi An- 
dern, S6bn Ulrichs /. zu Neuchatel vom Hause 
der Grafen va Oltingen ^6)^ wurde von Heinrich IV# 
▲n. lOft tum Sischof mrordnet Wail er mit deaa . 

Kaiser war, Ihat ihn Gregor VIT. An« 1076 in den 
Bann 4 ein Jahr später aber erlangte er su Canossa 
(im Harzogthum Modena) die Absolution. Schon ins 
Jahre 1078 zog er wieder zu Felde gegen Markgraf 
B#rehtQld von Zährin^en^ wurde aber so geschlagen p 

$3) Hergött p. IIS. ' ' 

a4) Im Jahre 1049 bestieg der grofse Caliphe (wie 
Abulfeda^ Fürst von Hamath den Papst nennt^ 
Leo IX. aus* dVm Basler-Bisthume von Egishcim 
bei Auffadi gabärtig, gftnzend durch Tuffenden^ 
Vunderzeichen , seltene Geldirsamkeit uns bpben 

V. Hirteneifer, den römischen Kirchenlhron. Ihta 
" verdanken mehrere Kirchen der Diocese ihr Ent- 
stehen. Lamberti Schafnabargen^ Annales ad 
h« annum* 

aSy im^VIWde bei LnsMÜ in Jm«' 

a6) Oliadenges im Uechtland. " r ' ' ^ 
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Akh er, wiq Tschudi sagt^ kümmerUch entvinaen 
konnte« An« io&o lialf er in Brifen mr ' EnKauuig 
Papst Gregors mit 37), und wurde 1087 »um Zweitm« 
mal^ gcbaunet« — Kaiser Heinrich schenkte ihm 1031 
dieser treiieia Anhänglidikeit we^en die Graf^aft 
Herichingen im Üuchsgau^ welche auch das Bahthal 
in sich be^iiTsS)) und von Zcitzu Zeit vielen her ühm- 
levi Edlen, Grafen und Freiherren , denen Froh« 
burg^ Homburg, Nidau, Ky bürg, Thierstein, Falken- 
Stein^ Sechburg etc. au Lehen gegeben wurde« — « 
Sein Bruder wsur Bischof Cuno Tpn Lausanne« 39) 
SurJUrd starb An« iiio. 3o^ 

XXX. 

Rudolph US III. stieg aus den Grafen von Hom- 
Ikeiy Mr bischiMiidiea Würde 9' und Terdaenfe die be- 
eondere Achtung Kaiser Heinrichs V. Auf den An. 
IUI i^u Strafsburg und Worms gehaltenen Beichs*« 
tagen hatte er Beisiz« Mit Hilfe des Kaiser» suehte 
der Bischof an« 1114 die Kastvogtey des Klosters Pfef- 
fers im Churer- Bisthume an sieh zu bringen^ und %vl 
diesem Ende trat er Heinrich das Sciilofs Rappelt^ 
stein ab j allein er wurde durch Papst Pascal III. 
eine^ Bessern bteltdirt« Wir wollen das papstli^ 
Breve wider den Bischof hier beifügen : Paschalis 
£ischof, ein Diener der Diener Gottes. ^iWir gcbie- 
Vten dir Bischof Rudolf y unserm Bruder das Ort 
^Pfaffers mit allen seinen Güfern, für alle Einneh- 
«mungen frei und ruhig '^u lassen^ sonst werden 
«wir dich Ton der Kirche ausbannen ^ bis du der 

X 

ay} Hillenbrand kümmerte sich aber wenig darum, 
und als aligemeinet^ Vater hing er nichl ron dem 
Willen Eines Königs ab. 

dB) Hikgott Cod. prob. p. la?» 

ag) Mimoire sur V Egllse colle^iale et le xha^itre ds 

Neuchutel en Suisse an. 1 8i3. p. 253. 
äe) Im Jahr io83 stiftete er das Kioüter S. Alban, in 
iiesscn Speisfaaie nuua die Biidnisseder ttaielfilinn 
" Msrhftfi aithti 
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/«Xirche Gebot gehorchest etCi Dalum tu Horn eic«* 
Danttn der fiisoliof dieses päpstlichen BeTeUes vnige-* 

acht in seinem Vorhaljcn verharrte, erwarb Abt 

Gtrold ein zweites Schreiben.: f^a^chalU JBüchofeic^ 
fpOeiniiaeh wir Dir anf klagbares Pürbringen der 

•^Brüder zu Pfeffers iezhin geschrieben, von deiner 
«Bemühung abzulassen : babien wir uns sehr Terwun- 
«dert, dafs Du solches nicht angenommen. Defshalb 
^vNrir gleichwohl nach des ^ Apostolischen Stuhles 

* «Sanftmuth unsere Yesachtung geduldig aufnelunen^ 

^^schiken Dir aber hiemit dieses zweite Schreiben, 
«bittend und gebietend, von Unterdrükung dieser 
Brüder f^nzlich abzulassen , und das Kloster Pfeffers 
«mit allen seinen Orten und Besizungen nicht zu 

. «ebeuuruhigen« Glaubst Du aber einiges Hecht daran 
«zu haben ^ M sollst Du Dich ror künftiger Mitte«- 
«^fasten, nämlich den 21. März, für unsere Audienz^ 

. «ateUen, und was Du dem Kloster .entzogen^ inzwi- 
« sehen wieder eimanraen etci* — 

Nun fand Rudolph für gut, nicht länger zu wi- 

deratehen, und unterwarf sich als ein gehorsamer 

Bischof dem Urtheile des Ersten aller Bischöfe. 

lieber die Zeit und die Art ^eii^es Hjnscheidcns 

sehweigt die Gesehidite. 

XXXI. 

LuDoricus 1. Graf v. Pßrt kömmt um diese Zeit 
inider Reihfe der Basel'sehen Bischöfe vor;, allein TOn 
aainer Kegierung ist pur weniges bekannt* 

XXXII* j 

Fridericüs /. Dessen Todesjahr soll iiiS ge« 
wesea idui. 

XXXIXL 

■ 

JäßMWiaikVB r. aus dem gräflichen Hause 

Neuenburg oder vielmehr Hohenstaufen An. ii23. 
UnlK Jim verlor das Hochstift JBas^pl An.^iia& diat 
KastTOgtei von St. Bläst' im Schwaizwald^ waidirr 



Digitized by 



m bttüdcrt UkT0 frShcr tfurdi die Salier gebinget 
Irar« — Starb d^u ai. Dec. 1129| HAd liegt slu Lü^el 

XXXIV. 

.Adelbertus in. Graf von Frohburg , ein SoliB 
.Hexmaniis I» 32). Der Antritt seiner geistlichen Hegie- 
jrang fällt in^s Jahr ii3o» In. dieser Zwisohenseh 
und unter dem Stabe Adelbcrts hielt Kaiser Lothar IL 
eine grolse JHeichsversammlung 2;u Basel. Der Tod 
eintriii den treueii Hirten An. liS? su Aricift in Xtaliea. 

3ÜULV. 

f ORTLiEBy ebenfalls ein Graf Frohhurg 33) und 
Bftriiacber Domprobst safs seit 1137 auf dem ^ischoisr* 
stuhle. Mit Kaiser Conrad IIL nahm er das Kreus 

Lut^ in seiner Baslerchronik p. 44. redet nach 
Bertold von einem Bischöfe Henricus. 

3i) Die Familie v. Frohburg ^ oder wie man in AtßtL 
Urimnden jgpeschriebea findet , de Phroiuro, de- 
Froburc, de Vr&buf^, gehörte m dem ältesten 

Adel des Landes, der seinen Felsensiz bei Ölten 
hatte. Z^urlauben schreibt von ihrer Abstammung 
folgendes : ^^^Les Camtes de Froburg avaient une 
origine commune cvec les com t es de Homberg ou 
Homburg qui eureni leur risid^nce priifiiim au 
€,hdiequ de Mötniurg, au'dessus de Wegemsietten 
dam le FrS^hal. Les uns ei les autres maient 
pour auteurs les anciens com t es du Frnkgeuw Les . 
" camtes de Homburg batii^nt aussi dans la Suisse 
uri aiitre chäteau; qui porte encore leur nom ^ que 
l'on 4^peUe Homberg ou Homburg-ie-nei^ß dans 
le canion de Bäle e^c». ^ . \oy^ ^ saleil, 
adorä par les^ Tiuirisques sur le mont GatihardU 
Zuric. 1783../^. 17. 

33^ Die von Frohburg führten einen blauen, in 
gelbem Felde , rnit ausgebreiteten Flügeln und j 
links gewandtem Kopf schwebenden^ durch einen 
weiften j atakigten QiiersfriAx durchschnittenen I 
Adler 7 und auf dem Helme einen Hunds]tci|if mit 
langem Halse und einer Mähne> auf der,, snrisehen ! 
iwex Jlgen^ drei rotlie Ko&cn ^i^iicu,. ' 
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ond zö^ An. 1147 in's gelobte l.ahA, tim jeiieii durcb 
den Frevel ungläubiger Sarazenen entweihten Boden^ 
mxtt welchem der Weltheilahd einst wandelte , um 
jenen Grabeshügel im Lande der Wunder, aus wel- 
chem uns einst jcine £wigkeit unaussprechlicher $elig- - 
keif aufbifihen sollte, wieder zu heiligen und de« 
Händen der Baibaren zu enlreissen. Zur Dankbarkeit 
für seinen getreulichen Beistand erhielt Ortlieb des 
Kaisers Rath An. 1149 die Gerechtigkeit Silbermünzen 
SU prägen« Sein Domslift sezte er mit allen dessen 
Besizungen im Jahre iiiQ unter den Schuz des Stuhles 
Petri 34), und entschied 1154, als vom Papst bestell- 
ter Kichter, einen von dem Bischof Amadeus zu X^u- 
Mnnen gegen den Erzbischof r; Besancon erregteia' 
Streilliandel 35); Friedrich dem Rothbart war er nicht 
ali^eneigt'} dennjpr hegleitete seihen An« 1158 und 62 
nach Italien, und wollte An. 1159 einem Coneilio 
,in Paviahei^ auf welchem Papst Alexander III. gegen 
OctaTiaa fon MontizellOi der sich Victor IV« nannte^ 
erwählt wurde. Durch ihn ei4iieltzur selben Zeit die 
lürche zu Basel das Schlofs Rappoltstein wieder 36), 
welches in der Folge als ein bischöfliches Lehen im 
Besize der Freiherrn dieses Namens geblieben, — Sein 
Todestag war der l& August 1167» 

XXXVI. 

JLvilOP'imn IL vom Feieren 37) durch den After« 

Papst Paschalis III. oder Guido v. Kremona An. 1 i67 zum 
Bisehofe t« Basel ernannt^ von Alexander III. gebannt. 
Wegen Anhänglichkeit an Kaiser Friedrich Ir ward 
er An. 1179 zu Rom seiner Würde entsezt. — Sebastian 
Münster im seiner Gosmogxaphia p. 814 gedenket die« 
ses Bisehofes n^ht« Nao|t OrilM eezl ' er Beinrieh 

_ . V 

34) Hergott Cod. dipl. p*. 16a. 
SS) Url^ &1S4 in Zapi nmiUMatSa iiMadalii« 
36) Hergott. p. 187. • ^ 

27) Auth fmwrwart. genanal* 
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Mf ifaführy» «ad erst daan Hug/^ ' Gerung iut 
M^tnde Qrdaung : Orilieb, JlemricMf de ifornberg^ 
Ijudwicusp Mugo de Haseniurg* 

XXXVIL 

Hugo v. Ilasenburg folgte dem Vorigen iji glci- 
Arm Amte, «taod aber aichl taftge dem BktliiiDi iror^ 
•eiidern vollbrachte im Jahre 1182 den irdlscben Pil« 
gergang, und wurde beige^stt ia der SooiUrcbe ia 
%U GeUenkapelkw 38) 

xxxvm. 

BmmBtev^ Moriurg oder JBomierg 39) 10* 

gierte vom Jahre 1183 die Kirche zu Basel, und soll 
An. il90 seiuea Tod in Palästina gefund^ tiabeo^ 
wohin er 1189 mit Friedrich I.^;:ezogen» Der gelehrte 
Kapitular auf dem Schwarzwald führet eine Urkunde 
an^ welche Heinrich VI. der Sohn des Barbarossa die* 
Sem Bi8<^ofe im Monat JuK llßS austeilte, und nacft 
welcher von ihm die Hälfte verschiedener Höfe und 
Berge im Hochstifte an Lehen geiiommen wird 40) Die« 
Ses Diplofll hat seinen doppelten Werth ; theils weil 
ein König Vasall des/Bischofs wird, theils weil hier 
das Erstemal in einem gedrulten Aktelistfike der Bi« 
scho{ von Basel als Prince£s betitelt ist. 

XXXIX. 

t 

LuTHOLD I. V. Röthein ergrifF den Hirtenstab 
Aimo 1191 9 und sais 1209 anf einem R^cfastage an 



38) Drei Urkunden von Papst Lucius III, bedeuten, 
dafs zwischen Hugo und Heinrich ein gewisser B* 
der Kirche zu Basel vorgestanden ^f^enerabili 
fratri B. Basilhmsi Ephcopo etCm^ ~Das Weitere 
überlasse ich gerne Sachkundigem. 

S9) Horburg im Elsafs unweit Colmar ; Hornberg 
im Vv ürtembergischeu. Scnptoj;cs iniuores Bas.p. 
3o3. (n) • 

•40) Hergott* Cod, diplin» p, 
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If9mt4 w tr gimkh mm jnm JU.LMi4Mi ^ 
tähril iRf^elifB An. 1203 mit' Heiinridi^ VI» tftnr- 
Befreiung des göttlicl^en Grabes abgegangen» Mesk*- 
würdig ist daa Sebmben P«pit Jwiooentiu$ UL &m 

Lüthold, vermöge dessen er ihm das Privilegium 
ertheilt^ da£» kein päpstlicher Legat oder Substitut 
Aeticlbea den Biseliof bannen könne. Das Sfeve iat 

ohne Datum 41). — Den Bürgern zu Basel bewilligte 
Visehof JLüihold Aiu 1210 die Zünfte 42), ernannte ' 
aeht Wahlherren I je xweiTOniDoitthaptlelyirom &iitetw ' 
staud^ von der Bürgerschaft und den Zünften , welche 
den. Senat hestimmexi aollten} einen oberaten Zunft-« 
ijleitler (h^Hfunus) verordnete er, 'bestaltigte den Bür^ 
germeister, und YecUe£» da$ XeilUdbie An« 1213* 
JkuS Oka iolftm 

XU 

* PP^JLTHER von Riitheln An. 1214. Man bestritt des* 
len Wahl, weil sie den Geist der Parth^ien nährte j 
datier besättigte aueh das Kirchenhanpt selbe nioht^ 
und die Rejectio wurde An. 1215 zu Rom im Lateran 
ausgesprochen« Den Titel behielt er bis ^um Tode, 
und findet sieh fiberaJl unter den BäseFsdhei» Bis^ift* 
len .Ter;teichuet 43J« 

4i> Efiucopaüa In 3 Foliobänilen* Jdsc. 

42) Oeh9 in seiner BasleiMsekiehte i. Thl. pag. 9i5« 
schreibt die ersten Zunfteinrichtungen Lüthold dem 

Andern zu An. 1248. — Nicht ohne (irund. — Ver- 
herrlichung des Gottesdienstes , Besorgung der 
Ar^en, bessere Vollstrekung der Poii/ei -(iesexe 
und Kriegsdienst waren die Zwcke, weiche die 
Stifter fler Zünfte vorgehabt. ~ Wie edell Man lese 
-Bischof Heinrichs III. (Coadjutorii) Stiftungsurkun^ 
de der Gai^nef^Zonfit In Basel (1260)/ 

43) Zwischen Walter und dem Folgenden erwähnt 
Tschudi ad annum 1216 eines Berchtoldus III, der 
sieben Jahre soll regiert haben. Wie konnte der 

• sonst grflndliche Tschudi dieses behaupten? Nach 
ihm saft Berthold bis 1223 auf dem Bischoftstnhle^ 
Mld Kaiser l:Viedricb erteilte dem Heinrieb fOia 
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IfjENurcus IL V. Thun war Watthers NaehfUger 
itt gleiohea Jahre seiner Entsezuug. Heinrich war. 
4m BisW, te' tiiA eittCte Weilibiaidiof . oder SuSn^ 
gvn in der Person eines Johannes Eps. LitOK^ien^ 
sü OrdU Tmi. zum Gebil&n in seinen geisttidieA 
Verriehtun^eh aus^rias. Dia Stadt Brisaeh ward unter 
ihm Au, 1218 dem Stifte einverleibt. — Damals er-« 
fieiohte die bischöfliche Gewalt ihre liöchale Stufit, 
ittdem im gleicdieii Jahie l^aiaer Ftiedridi IL auf 
den Rath Theodorici des Erzbischofs von Trier eine 
Urkuade eriieja, luraft welcher kein Rath noch andere 
Gesellschaft zu Basel ohne Einwilligung eines Bischofs 
excichtet werden soUte. Omnino inhibemus, so heiist 
es, 'ne Masiiiense* de ccstero CensHiiim 9el mUqumm 
institutionem novam, quocunque nomine possit ap^ 
peliari, faciant aui instituant, sine £piscqpi sui 
üssensu ei vobmiate: Dmtwn Ülmas etc. 44)*~ Eine 
Handschrift erzählt um das Jahr i23o Folgendes. 
' «Graf Friedrich Pfirt fing auf offener Stra£se l)ei 
4(AUkiröh,-aus ürsl^chen, die Btcht angegeben» den 
j «Bischof Heinrich von Thun mit andern geistlichen 
«uttd weltlichen Herren^ sezte denselben fest^ be« 
«raubte seine Leute, und mifshandelte sie. Spater 
«wurden alle wieder freigelassen. ~- Man kann 
sidh wohl den]|Len) data eine solche- That nicht unge- 
straft blieb; Schöpflin in seiner AlsatiaDiplomatica 46) 
bat uns die Art der Strafe nach damaliger Sitte. ge^ 
treulieh aufbewahrt , welche ich im AusMge als et- 
was besonderes gerne beiseze: Der Graf sammt seineu 
Mithelfern mulstoa ein jeder etwas 46) auf den Schul« 

Thun 1218 ein merkwürdiges, keineswegs unter^ 
achobeuea Diplom ^ -v^elches wir bald hören wer^ 
den. Waren etwa damals ^^Wei Bischöfe, oder 
wie reimt sich dieses ? — ' 

44) Herrgott Codex dipl. p. au6. . 

4&> Vol« I. pb 3£8* ad^annum laSa. 

46} Das Etwas bestimmte die Geburt oder der Hang. 
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lan tmffutf «Ad toa Spalimlhw duoli dir Stadt 

Basel bis lan's l^Hbister ziehen, dort niederknien und 
nacli verrichtetem Gebet deuJüscbof aufsucsluuu. Fii£h 
faUig-mulkttii sie d«n begSLngmmEmw^hefnm^ dt» 

in der Gefangenschaft dem Bischöfe ahgedrungenea 
Verbeissungea amriik nehmen und überdiefs Maria 
der himmlisciie» BMchteiiii der Bas. Klvebe eini(pt 
Dörfer oder Meierhöfe sammt Leibeigenen und Zuge-* 
hÄrden übergeben« • Naohdeoi aie sich %n ailea eid» 
lidht irlsrpflichfet , gab ihnen dar Bisekof den Friedens» 
kuGi. ~ A}xs diesem kann jeder Unbefangene abneh- 
jtoeni wie sich die Zeiten geändert haben! ~ Heia«'^ 
rieh von Thun war ein Bruder Abi Conrads I. in den 
Einsideln und des Erzbischofs £Ludol|ih van Salxhurg« 

Seia Tod erfolgte An» im 

LüTUOtn IL e« Arbei^g 47). Dieser war aus dem 

Orden der Karthäuser, und stand seiner Eparohie von 
123S bis 1249 als treuer Hirt vor, £r erhielt An. 1245 
den 7* Nov. durdi Sjüi£ von den. Grafen Ludwig 

von Frohburg und seinem Sohne Hartraann Sclilols • 

und Herrschaft üissek 48)./ Starb An. 

XLIU. 

Bertijoldus IL Gr(if v. Pfirt , bestieg nach Lüt- 
hold den Bisohofssia^ 49) und zeichnete sich durch 
Stiftuiigcn von Klöstern, und Vergabungen an diesel- 
ben besonders aus. Die Geschichte meldet von diesem 
Bischöfe: daj& er kraft einer päpstlichen Bulle $o)Aji» 

47) Eine Urkunde in den schon angeführten Fpisco^ 
palibus p. 62. von 1239 beweiset , dais er so heifst, 
und widerlegt zugleich die Meinung jener) die 
ihn V. BStheln nennen«. 

48) Hergott p. 284. 

49) Tschudi nennt einen Lüthold Hf. 

50) Ae^. Tsehudi hat den Bannkrie^ Chron. Helv«w 
Iv Tbl. Fol. i5o. 
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Kriegsschaaren {cum suo manipuio) mit dem Baun* 
ftuebe beleg;!»; weil dieser, in einem SpaaBe mit dem 
iNNiIiofe megen Breisacfar begprifieii , das Kloster dev 
reu igen Scliwestero, Marias Magdalenas in der Steinen- 
Voarstadt %u Basel irerbreanen und aerstören Üds 6aX 
i Im Jahre 125 7 trat er und seine Stadt in den Bund der 
i Berner. Den 10* Dcc. 1262 starb 'JBerlholä, nachdem 
er 1 f Jahi^e regiert Nadhfolger ww der l>omjirQfael 
{ , und Administrator des Bisthums. 

i XLIV. 

. JElENMicm III. em.Gri^vou WeUeh^Neueiihurg 

im Jahre 1262. — Dieser führte schon bei Lebzeiten 
seines Vorgängers seit dem Nov. i26o als Verweser 
das Steuerruder der Kirehe zu Basel, und mehrere 
hedeutende Aktenstücke sind zu dieser Zeit in seinem 
Namen ausgesteUet und besiegelt worden : nur wun«* 
dert midi , da£i er sich den Namen « Buehöf zu Basel* 
beilege^ durfte. ^ üei der Ueb^rnahme des Stabes 
gßb er d^n Baslem eine Handvestei die erste, ron 
welcher in den Chroniken Erwähnung gethan wird; 
ichade, dafs wir sie nicht mehr besi:&en; denn alle 
Handvesten. vor dem grolsen £rdbeben i356 giengen 
zu Grunde, Diese Charte war ein Vertrno:; in \vcl- 
chem alle und jede Verhältnisse des Bischofs zur 
Sfi4t» und dieser su jenem genau aufgezeichnet wa-* 
ren, und vom jedesmaligen Stuhlerben der Zeit und 

6jt) GuiUimann hält dafür^ der Bischof habe aus 
Furcht vor dem kühnen Krieger die Exkoromu^ 
liikafion nicht promulgirt. Habsburgiaca L. 6. 

p. 285. — Dicseiri sümine ich bei; denn wie hät- 
ten sonst die Kurfürsten einen von der Gefnein- 
schaft der Kirche Ausgeschlossenen zum Kaiser 
ernennen dürfen, da die Geschichte von einer 
Auflösung des Bannes schweiget. 

*^ Nach ihm nennt Sebastian Münster einen Nico^ 
laus von Titi/shciFn wo er aber diesen Namen 

mag enUehni haben | -kann ich aichi errathcn» 
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4011 UmstiuQtden apg^messen wnladcft oda* «meiiefft 

wurden« — Die kommenden Jahre Maaren für die 
Kirehe von Basel Jahre der Verwirrung. Oft st^ad 
der Bitehof im oSmer Fehde mit Graf Rudotfrii imt. 
Habsburg seinem Oheim (nachher deutschem Kaiser), 
dem er nicht gut war dea Kriege« wegen wider die 
Grmfite T. Togfgenlmrg: , sein« Sdtwetler Söhne. R«« 
dolph glaubte als Landgraf im Elsals Anspruch auf die 
filadt Breisaeh machen n dürfen, ohsdioii dctailfodi« 
ififle vom Reiche irersest wtnrden. £r sefaikle daher . 
dem Bischöfe den Absagbrief, und bemächtigte sich 
2368 der Stadt. Heinrieh rüstete sein Volk, und beide 
l>eschädigten einander fast. Der Graf, immer neuen 
Stoff zum Spanne suchend, drang in den Bischof^ 
und forderte zum drittenmale Geld« Heinrich, der 
Sache unwillig, Ilefs ihm sagen: «Er könne ihm seine 
Schulden nicht bezahlen.^ — Pas verdrofs.dcn Gra- 
fen, und «um zweitenmale ergriffen sie die WafFenv 
Basels Bürger zogen wider den Adel mit dem Bischöfe 
aus, und zerstörten dem Habsburger Au. 1271 man- 
c]|ien schönen Fleken 53) , stfirmten mit aller Madit 
^272 den Siein und die Stadt Rheinfelden^ und er- 
oberten das sonst unüberwindliche Schlofs. Dem 
Stifte Sehingen ergicng es nicht bessen — ' Doch Ru- 
dolph iiefs das Geschehene nicht ungerächt, sondern 
lagerte am hl. Kreuztage 127S anim zweitenmaie wr 
Basel und hauste übel. Während er im Lager saft, 
brachte Friedrich von Hohenzollern , Burggraf von 
Nüremherg, von FranlLfurt die Nachricht sein« 
höhung zur Kaiserwürde 5?), Sobald Bischof Heinrich 

£2) In diesem Jahre erkaufte der BIsrhof von den 
Grafen von Neuehatel das Schlofs Pruntrut um 
260 Mark Silber, die Grafschaft Pfirt für 1000 

Mark und gab sie dem Grafen wieder zu Le- 
hen. Hergott» p. 43i. — KleiAbasel versah e^ mit 
Mauern. 

£ine Mark galt 6 unserer Gulden* 

53) Den 3o. Sept. 1273» 

• • • 
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4ieftes yenwamtnj «oll er ausgeru&n lia|)ens «Sbe 
Ä8t^ lieber Herruft, sonst wird er bald aucli deiMa 

Tiuron besteigen. — Darauf erfolgte ein i xiede, — 
Oas kana man Andolph naeliiägen: Sein jugend«- 
lieher Geist war unruhig und kriegerisch; oft strekte 
er seine Hände gegen fremdes Eigenihum; und wenn. 

die kleinea GraSsii and Freiherren nicht .so ia 
die Enge getrieben, so wäre er nie so m'ächlig gestie- 
gen. — - Gan% andere nach «einer Erhebung I — Hein« 
rieh slarb den i6. Sept. 1974 , nnd • ruhet im Munster ' 
in der von ihm erbauten Kapelle.^ Sein Suffragan wac 
ALbertna Bischof von Pruaa 64)« 

XLV. 

JTenricus IV. Sein Geschlechtsname ist Göhhl- 
mmHf Knoderer oder Gürtelknopf sein Zuname 56}* 
Er war der Sohn eines Bakei^i von Isny aus Scbwa-* 
ben 56) , und als Lector der Barfüüier zu Lu/.era 
Beichtvater Jiaiser Rudolphs auf der Neuen Hahsburg 
I am See, spater dessen Kanzler. Der hL Papst Gregor X. 
überreichte ihm zu Xiausannc den Stab«— - Dals üischof 

£4) Um diese Zeit soll A^/ an das Hochstift gekom« 
lüen sein. 

Albertus Argcntinensis apud Urst. Script, rer» 
Germ, erzählet von diesem Bischöfe: «Einst hatte 
ihn der Papst durch einen besondern Abgeordne- 
ten vor sich persönlich zu erscheinen laden lassen» 
Uns^ Bischof empfing den Gesandten mit' aller 
Ehre; zwang ihn aber gleichsam y den Pap^ selbst 
TOT ihn (den Bischof), auf seine« Sohloaee Birsek, 
und auf den nämlichen Tag zu bescheiden, wo 
er zu Rom sich einstellen sollle.*^ — AVenn auch 
dieses ein blosses Mährchen, so ist es dennoch, 
I« " . wie ächte Geschichte,, ehrwürdig; denn es spie- 

Slt sich das Wahre selbst ^ oder 4oeh der Geist 
r Zeit in ihm. 

65^ Von dem knöpfigten Seil, womit die Barfufser 
sich zu begürten pflegen. 

M) Nun iot ObeiMit Wangw» Königretah Wfir- 
tembefg» 

I ' 

i ' 
I , » 
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Ueinrid» di% besoader e Achtuiig de» Jüu&cra Yerditnte, 
Imwmiaen gcnugaam die Worte einer uegedruktea 

Urkunde vom Jahr 1284, wo Rudolph spricht: «Am-* 
«plecteates veneraJuleia H. Bas» £fiAc* Principeia ^ 
«Seereiftrium nottimi eariatimuiii , ch Adem-raein 
«purissimam, quam nobis crebrius efiectus operum^ 
«qiuüibet teatiam deposiUoae MienMiiarj laudalulitttr 
«iB multis necessitatibua diemonstravit, dilectione 

• «prae caeleria puriori, et eum, praerogativa £aveiria 

* «prasequentet^ ipieiM>» devotier et promtior enoiedt 

<<iiostris voluntatibus invenitur. — Vier Jahre nach 
seiner Erhebung zum iÜa^Qfe.An. 1278 wobAle er 
mit i^weihundert Helmen i^ua den lelienaleuten seiaet" 
Hochs lif las für den Kaiser einer Schlacht gegen den 
Böhmenkönig Ottokar bei^ wo der Bischof nach dem 
Zeugnisse eines der bewährtesten Schriftsteller 5?) 
mit seinen Kriegsknechten (es sei den Baslern ewig 
rühmlich nachgesagt) Wunder der Tapfeiiseit that S8)» 
Dagegen nöthigte der Kaiser An. i283 den Grafen 
von Mümpelgard, das wider Becht erzwu ngene Schlols ^ 
nebst der Stadt Pruatrut dem Bischöfe alMutreten« 
Im Jalirc 1285 sandte Rndolph I. den Bischof von 
Basel in seinen Angelegenheiten an Papst Martin IV« 
nnd Honorius IV«, ernannte den Barfüfser An. isSfi 
zum Erzbischofe von Mainz: und der Sohn eines 

r 

Bakers wurde Ghurfüi^t, woau Zweifels ohne seia 



67) Albertus Argentinensis« p. 160 et ,161 • Vergleiefae 
' Ebendorffer ab Haselbach , ap. Pea SS. Rer. Atistr. 

If. p. 736. Ottokars Reimchronik ap. Pcz III, 
pag. i65. Hagen ap. Pez II. p. J089. Bodmann. 
Cod. epist. Kud, P. !• num. 79, 81, 82, 89, 98. 

Sü) Vor dem Heer in seinem Möncbshalnt reit^nd^ 
soll er jeden mit mannhaften Worten 1« ritter« 
lieher That gestärket, und nach begonnenem 

^Schlachtgesang^) zuerst mitten in die feiudiickeA 
Haufen sich gestürzt haben. 

^) SandMare^. Mntei*'nnd Maid . 
AUe. unser Not sey dir gechlaii e#iw 

ä 
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kaUoiücliex Faiioa das Melsfe mochte beigoiragen 
halMn. Von Bischof Heiiirich lesen^ wir: dafs er. 

ein Mann des Ernstes war, und ganz voi*züglicli ge- 
gen die Siilejciiosigkeit yieler Geistlichen und des 
Adels eiibrie 69). Daher lassen sich jene^Verse leicht 
erklären 5 welche auf sein Abgeben verfertiget wurden: 
iVsdS|Ms AiUiMtn, ntm evtai Cletus^ vii siei^ 
Dum non in coßlis , sis ubicunque velis. 
Es war der iSte Tag des Marzmondes 1288, als sein 
jGeist der gebiechlichen Hülle entfloh« Ueber seinem 
Grabeshügel zu Mainz stehen die nakten Worte : 

Hie jueeni info8$a 

JBtnrici mendici 60} os^a. ^ « 

XLVI. 

Petrus L Reich von Reichenstein 61) Dom- 
prohst zu JMUunz. £r erhielt An« durch den papst« 

69) Der Barfüsser Johannes Vitoduranus in Thesauro 
Hist. Helv« p« IG. — Auch die Domkapituiaren 
niiisten unirordenkUche adeliehc Ahnen aufwei- 
sen« Dieses war eher nicht nur in diesem Hoch- 
stifte der Fall. 3* 1429 wurde zu, Genf unter Bi- 
• schof Franziskus eine Verordnung gegeben: <<dafs 
^^keiner Domherr werden könne , er sei denn 
' «adelich, oder ein gradiiirter Gelehrter.* — 
. . Wo nur die JLeztet*n siudy fehlt Ansehen , Weit- 
Icenntnila und Gottessinn; wo jene allein, da lafst 
Ahnenverdienst keinen Kaum für das. Wirkliche; 
die Lebendigen müssen den Ibdten weichen. 

€0) Franziskaner waren damals Bettelmönche. 

61} Diese Bergveste zwischen Mönchenstein und Ar- 
' lesh^m war damals ein Eigen des- Hochstifts« 
Bisehof Peter hat 1292 Mathie Diviti, Militi, Frafri 

et Canierario nostro, ac Pctro nato quondaiu Wil- 
' helmi fralris nostri, den Thurm der Kirche zu 
' • Basel auf dem Berg Reichenstein, gegen Birsecka, 
in Feodum Tale^ videlicet quod vulgariter Burg« 
- lehen appellatur, mit seinen.Zngehörden zu Lehen 
Terliehen« 

KsehlMl« Mlmiisoripfe« 
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lieben Legalen Petrus , Csurdiiifclis S. Geargii die iS^ 
sebdftifdie InfuL An. is88 erhob sieh mwitehea dl»« 
scm Bischöfe und dem Grafen Reginald von Montpel- 
gard eia gewaltiger Krieg« Der Graf schädigte dem 
Bisdiof Tersidiiedeiie Dörfer. Peter mahnte den Kö- 
nig Rudolph aum Anzug, und als dieser mit 6000 
Mann ersehien, schwur Montpelgaid, vnd wurde cum 
Reichslehen gemacht, Reginald ab« um 8000 Madc 
Silber gestraft 62). Im Jahre 1289 gab der i^ischof 
«fiae Verordnung, worin die Pflichten eines jeden * 
einzeln Mitgliedes des Domkapitels enthalten siud^ 
und sLwei Jahre später be&tätügie er den Tausch und 
Verkauf der Stadt Lusern sammt den augehörigen 

Diiikliüfcn , zwischen Oesterreich und dem Murbachi- 
schen Abte Berchtold Ii. aus dem Hause der Falken- 
alein (Murbaoh gehörte sum BasÜschen S|iffengel> 
Datum Basileae 4 Non. Julii 1291, 63). — Als Herr von 
Basel ordnete Bischof Petrus den Rath und die Wah- 
len der Häupter desselben, regierte lehn lahre, und 
starb 1396« Seine Gebeine liegen vor dem Altäre der 
hl. Gottesmutter. Kr hatte den Bonifacius Eps^ Boso- 
niensis , einen Augustiner^ zum Suffra^anen. 

XLVU. 

Pm'Bus II» von Asphelt aus dem Tyrol, ein Me- 
dieus und Minoritew Papst Bonifaeius VIII« ernannte 

ihn An. 1296 zum Bischof. Im Jahr i3oj brachte er 

durch Kauf die Stadt L,iestal (Lucisvallum) und das 
Schlofii Mamburg von Friedrich III. Grafen TOn Tog- 
genburg, der die Ida von Homburg zur Gemahlin 
hatl^y an sich. Das Instrument lautet: ^ . 

« Ad a^ternam rei gestse memoriam. Nos officia- 
Iis curidB Basiliensis notum facimus universis et sin- 
gulis^ ad quorum notttiam' prassentes literse jn»t^ 

6:ii) Bas. sac. p. 260. Annales Dominic. Colmar« p« 22* 

T. IL in Urst. Script, rer« Germ* 
li>> Eft Arohsv. Liueexm» ^ 
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Aerittf } tnV tmno idbiniiti i9o6 lerU iexla pra- 

xi/na ante fesliim heati Tlioinae apostoli coinpareati- 
* bus coram nobis iu forma juxisi revej:ea4o in Christo 
pafre ac domino per Dei gntiam Baftitiensi episcopo 
ac regniBohemici cancellario Petro deAsphelt ex- una^ 
et iiobili vito D« Friderico comite de Toggenburg ex 
pfoie alfeifa: Idem D. Fridericim comes nomine dp-- 
xninae It£& de Homberg, uxoris suae legitima?, juste et le* 
galiter vendidit et tradidit ac se ve&didisse et tradidiase 
publice recognovit praedicto D. Episcopo ementi nomine 
eccle^iae Basiliensis : Oppidum Liestal^ Castrum dictum 
die nü-w^Hönberg et eunam inEUenwilCT, universacpie 
bona et possessiones ubicunque sifa vel existentia, 
aive oonsistant inyillis, curiia^doinibus^ bominibus^ 
uniyersitatibns et districtibus TÜlarum vulgo das 
Twing und Ban , jurisdiclionibus, yineis, ^gi*i^> pra- 
tis, pascuiSji bortis, pomarüs^ vivariis seu piscariis, 
aquin, aqtiarum decursibus sive aquaeducfibus , silvis^ 
xiemoribu^ et aliis quibuslibet pos^essionibus^ cultis 
et incültis, Vüs et inyiiSj cum ecruiA acteessibus et 
egressibus, sive in redditibus et censibus vini, bladi 
et denariorum decimia^ proveutibus, obyentionibus 
ac^ quibuscunque juribus et perünetitiis> qnae ad pr^ 
dictam Dominam Itam ex succcssione progenitorum 
suorum et nobilis viri piae mcniorias D. Hewianni 
quondam Oomjtis de Hönberg fratris pradiof» tk lfm 
pcrvenerunt ^ Theloneo et ferrifodlnis in Friggowc 
duntaxat exoeptis> piro duobus millibus marcarum et 
centum mams puHi et legalis argenti» pcmderis Basi-» 
liensis ; quam quidem summam argcnti, duorum vi* 
delicet millium et centum marcarum dictus J). Frlde* 
ricus comes, confessus fuit et recognovit in jure ae^ 
nomine predictae Dallas uxoris suas, a praedicto D« Bas. 
£piscopo, nomine dicta Bas. ecclesid&y totaliler et 
integraliter recepisse, sibJqne nomine ejusdem uxoris . 
#iiaß^ siib praedicto pondere et ipsum argentum sollt« 
tum esse et traditum ^ et in usus ipsius uxoris suis et 
Ubecor^m suorum utiliter convcrtisse: et pra^dLcliie . 

3 
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0. Fridcrirat Mifet, * »Miiaff jprftlkta» ' iimrb 
praedieta bona, acilicet oppidum LiestAl, Castrum di« 
nüwe Uönberg et curiam in EUenwiler ac alia omnia 
Inma pnedicta 'randite, 'cum OrnnUma luis jurilraay 

jurisdictiüiiibus et pertiiientiis univcrsis ad nianus 
D. £ps« BaaUiensia 9 nomine ecciesi« i3as« prauiotatas^ 
Ubere et dbaoliite resignana ac praprietateiii et domi« 
nium utile et directum eorundem bonorum in dictam 
Bas, eoele^iami cam omni jura^ quo praedlcta D. Ita 
▼ei ipse D* Fridericui eomet cjua' nomine ea baetenua 
tenuit y et possedit et nibilominus cum juribus 
qun enm uurrersitafa tKanseuttt vei transire ftolent^ 
de consuetudine vel de jure> nullo jure praedictas 
D. Itae aut auis heredibua aiye successoribus in ejus« 
dem bonia tenditia excepto aut aliqualiter raenrato^ 

soleraniter transferens.* etc. etc» 
t Scquuntur testes* etc» 

Datum Basileas^ anno et die j^raedictis. • 

Auch dieser Bischof, wie sein Vorganger Hein-, 
rieb wurde w^en der Verfolgung Kaiser Alberts durch 
demena V» An« i9o6 auf den erzbiacböflicben Stubl , 
yon Maina erhoben, wo er auch den 20. Jun» i320 
gastoxbeo« Der Baaliadie . Weibbiscbof war * Tvaa* 
£p.Lacedem. ein'^gulirter Augustiner von S.Leonhard* 

Folgende Imcbrif t xierel Bischof i^e^eri l^irheaatein : 

jfnno mUteno, treccntenoque ^ viceno 
Petrum petra tegit ist um , qui tartara {regit. 
De Tre^iris natus Prcesul fuit hic traoeßfui^ 
HeddiiiiiiS , donis et ClenodUs ^ibi pronis 
Ecclesiam ditai^ re^ äuget 3 crimina vUai. 
Hic pius et largus, in conailiis fuii Argus ^ 
Seeptra dat Hpwica regi, posinaec Ludwi&u , 
Fert pius extremo Johanni regna Bohemo* 
Hic quinos menses ^ annos deca tetra repenses^ 
Quos vigil hic rexit^ quem Christus ad cethera vexit^ 

Am^ß. 65 

$4) Darum nennt ihn Albert. Arg. p. Peter voit 

Trier. 

65) Nie. Serajrio Moguntiacarum rerum lij)xi.quinqtt#» 
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XLVIIL 

Otto TL JFlreikerr #• Grandsort war An. \%a6 

Nachfolger Petri II. — Nicht lange nach dem Antritte 
8eii|e$ bischöflichen Amtea ^erieth er in Zwist mit Alb- 
recht I. jenem 6öscn Fürsten, der die Waldstätte durch 
seine tra*igen Vögte so sehr beunruhigte 6f>). Albrecht 
vunschte sich im Besize der von Peter II* gekauften 
Vesle Homburg, und verweigerte defshalb dem Bi- 
schöfe O/to.die üeichsregalien. Jedermann sprach ^ 
dafii er vrenig Recht habe^ iirid^r dien Bisdiof «u 
lu'iegen; dennoch wurde das Schlofs Fürstenstein 67^ 
I An« i3q8 belagert^ weil Werner von Kothberg^ in 
dessen Bcsise es damals war^ der Partei des Bischofk 
anhieng; aber die Ermordung des Kaisers bei hxugg 
irereitelte das Unternehmen. Die Verfdlgung dar 

Mörder und die Acchtung ihrer Güter war Ursache, 
dafs die Wittwe Albrechts mit Bischof Otto sich be- 
freundete «nd ihm 'mit Geld seinen Sdiaden abtmg. 
Im Jahre i3o^ machte Graf Ulrich you Pfirt die 

CS) Als Köni^ Adolph TOn Nassau 1298 im Felde bei 
Oppenheim erlegen , empfing Albrecht , detSohh 
Kaiser Rndoqihs I. Habsburg, zu Frankfurt 

Krone. Beinahe alle Geschichtschreiber stimmen 
iiberein, dafs unler allen Eigenschaften Albrechts 
nicht eine war, die persönlich für ihn einnahm. 
JBr hatte einen finstern und unwürsclien Anblik 
([bekanntlich war er einSugig« Job. Vitod« p. i5« 
Onsorg. Chron.BaT« äp. Oe£ 1. p. 363); er War stoh^ 
unbeweglich, hart und habsüchtige un4 daher in 
keinem seiner Länder geliebt (Job. Müller I. p. 600. 
Hofmanu Jiöiim. Chron. ap. Pez 11. p. 1107); in 
unscrm Vaterlandc reizte er, wie bekannt, durch 
sein herrisches und gewalttbätiges Betragen den 
. geraden Sinn des Bergvolkes. Mit seinen nächste^ 
1 Bhitsvefwandten lag er im 2erwär£niisa daher 
sein gewaltsamer 1^ im Jahre i8o8» Ottokara 
Reimchronik, cap. 796 — 800. Alb. Arg. p. 171. 
EbendorfFer ap. Fez pag. 777. Job« MiUler U« 
p. 6 — ao, 

<7) A» BlaMn ob-dem Porfe H^Mimm. 
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Ifcntl mft lUttBibciy den Hodb$tiftc Bai#l IdinpAidk* 

tig. — Von diesem Otto melden die CcschicbLsanria- 
len, diafs er von Ivai&er Heinrich VIL nebst Sigfried 
ilem Bischöfe Yon Ghur aus den Freihente Ton FluiMy 
zum Papste Clemens V. nach Avignon gesendet worden, 
um im Namen ihres Herrn den Kai&ereid zu leisten , 
und An» 1309 dort gestorben sei. Sein Weihbischof 
war Miirtinus £ps« Treponensis. Ord» August. . 

* * . • • 

XLIX. 

Gerbardus von TVippingcn 68), früher Bischof 
SU Lausannct und durch Papst Clemens V*. naeh Basel 
Tcrsezt. Ihm sezten die Domherren ihren Proiisf 
Lüthold von Röthein entgegen 6g)} es war aber die^ 
ker Widerstand des Kapitels von kuner Dauer« Der 
hl. Vater drohte mit seinen Waffen und Gerhard ward 
Von dem Mehrtbeile als Bischof erkannt. — Mit dem 
'Grafen Ludw^ig von Neuenbürg hatte dieser Biscitof 
An. i3i8 der Fleken Ligniere und S. Maurice wegen 
einen Streit , der aber , wie wenn beide Theile die 
Schuld unlaufern Strebens trifft, nicht am rfihmlich-» 
sten ausfiel. Unter ihm wurde An. i3ii die Stadt 
HeuTeville '.{Neustadt) erbaut Im Jahre i3a^ machte 
^Gerhard ein Bündnift mit dem Rathe und der Bürger- 
schaft von Zürich, bald hernach mit Bern und <lem 
Grälen Eberhard v. Kyburg , und belagei^e Am .1S94 
das Städtchen Landeron am Neucnburgersee; aber 
mit' dem welschen Grafen war nichts anzufangen« 
Bischof Gerhw^d verlieft diese Erde den i6« Apr. i3a5y 
und schläft in der Kapelle der Mönche bei dem 
Georgenthurme f. — Er hatte den Jacobus, £ps* Pa- 

68) Oder Wuippens im Cant. Freiburg. 

69) Morel in seinem Abregt de Phisloire et de la sta- 
listique du oi^devant l^v^che de Bale p. 68. redet 
vim jsioem Hartipann Nidau, Probstau. Solotkum. 

f Dieser Bischof bestattigte auch Montag vor Al- 
bani i3i3 einen von seinem Vorfahren Qiia 
Axu i3o7 den Bürgern des Städtchen« laufieii. 
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Johannes /. vo/z Chalons mr Marne^ ans Bur- 
gund. — Das Domkapitel ernannte deu Erzpriestcr 
Uayrtung Mönch ^ welcher wirklich fie&i^t vom Bisthume 
ifahm: weil aber die Wahl auf unrechten Wegen vor 
«ich gegangen^ so bevvog ihn Papst Jolianaes XXII., 
wn dieser Würde UfaLuatdbea^ und gab dem v. Chalona 
die Inful, Nach Einigen soll Johannes den 23. Mai 
i32U> zu Basel gealodbcn aein; nach Andern wuiüile 
ihm daa Biafhum Langres, in dem jezigen Departe-» 
mente der obern Marne , nebst der Pflege der Baslcr- 
Diocese anvertraut $ daher esscheinti er in Ulrkunden 
dieser iMt unter dem Titel: Episcopus JUngonensia 
et Ecclesiae h^*. Administrator^ ~ Ihm folgte im 
H!iHiii¥Tii>tr 

II. 

'JoBjiNJ^ES 11^ Senn f Freiherr tßon Münsingen^ 
mütterlicher Seits Bucheh genannt, i^rca i334. 70). 
üa er von einem Kapitel für den Bischofsstuhl he- 

* 

^ ■ 

ausgestellten Freibrief. Ein Gleiches gesdiah 
durch Härtung Mönch rSsS^, Johann TOn Ch^- 

Ions 1329, und Imer von Ramstein i383>* Jaha»*» 
nes Senn erliefs denselben Bürgern Mittwoch 
vor Marg;aiillia i339 das Unigelt. Gleicher Frei- 
heiten erfreuten &ie sich auch unter den Grafen 
von Thierstein ^ da nämlich Laufifen Ali* 2354 
durch Johannes Ih an WallraiFlY» Tersezt wurde» 
Laut Siegel und Brief gemeldten. Giaftma auf 
' Laetare tSjX (Leu will das Gegentheil.) 

^) Der Augustiner Johannes Ep^ JXßcrekmsu war 
damals Baslischer Weihhischo£ 

70} Rondch&tel war die Wie^e dieses 'freiherrlichen 
. Oeseh|e«lits** Naeh dem Eiwsehen s^ner e^lan De- 

• sizer kam es an die Ediei^ von JUtl> von diesen 
, an die Senn v. IMiin&ingen, yon Bern und Bürger 

-VA. Bid^ aua wgjlchcjü. un^ lUschal' entopposfiCü» 
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sliflUBt wnffdty weUbeai wegen der iurdAciiIfgieit flv- 

nennung seines Vorfahrs Mönch das Wahlrecht vom 
römischen Stuhle entzogei^ worden , %o "verweigerte 
ihm Papst Benedict XII. die Bestiitiigung. Senn nnfirte 
sich persönlich nach Avignon verfügen , und erst 
nach langem Anstände auf • Verwendung der Stadt 
feasel und anderer grossen PrSlaten e|4iielt er. am 
päpstlichen Hofe die bischöfliche Weihe. — Ais im 
Jahre a337 die Stralsbnrger wegen einer streitigen 
Probstenwahl sich gegen ihren Bischof Bcrchtold IL 
auflehnten 9 und der Bischof gefangen wurde^ ordnete 
der Statthalter Christi unsem Johannes Senn snm 
Verweser des verwaisten Sprengeis. Auf unser lieben 
Frauen Geburtsabend i34^ und Montag nach S. Hila- 
rius a347 verband sich der Bischof m Basel nnd seine 
Stadt auf zwei Jahre mit Bürgermeister und Rath in 



au Basel war, ertheilte ihm selbst An. 1847 die fürst* 
liehen Ijehen. Am 4. JuL 1348 haben der Bischof, ' 
das Domkapitel und der Magistrat ▼ön Basel das Feet 
des hl. Heinrichs auf den i3. Jul. , und das seiner 
hi. Gc^mahlin Kunigunda auf den 9. Sept. in der Dio- 
eese eingeführt 71) ; den i. Nov. wurden die Rcfliquien 
von dem rechten Arnie diesc^s Heiligqn von Bamberg 
in'a Mfijuter an Basel fiberseKt. Am- Samstag nach 
4mm tüten Tag von Gottes Geburt i352 gab Johannes 
den Bielern jene berülinite HandvestCi welche dort 
alljährlich an den Schwörtagen verlesen wurde« tm 
gleichen Jahre Montag nach Vincenz trat Bern mit 
Biel in einen ewigen Bund (die Hasidveste ist im N* 
Scfaw« Mus. L Jahrg. la. Heft. p. 9ii7'al^«drakt). — 
Als spater i354 Stadt Zürich durch Albrecht von 
Oesterreich eingeschlossen wurde, sandte Bischof Jo-^ 
haiiMi dem Hanoge HUfttmppen, und lagerte in 

7i) Martyrologium Basileense. p. iSi et aeii Das Pest 

der heutigen Bisthu ras -Patronen Urs und Victor 
'wird auf den 3o. Sept. mit Ociav begangen» Di- 

jreetoriHm &ojnano*Bas. ittio. p« ia. 
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eigener Person vor Turicum. Vabrend er mit Ernste 
4^ das Ansehcii tiefinr Wdbheit und sehwerer Fröm- 
migkeit gibt, den Hirteiistab fübrte, wurde seine 
6ta4t duffcb ein Unglük, echrekUcher das mordende 
fiohw«rl, lieimgeattditir Eine Erdersehütterung dem 
18. Oct. i356 zerstörte vor Mitternacht die bischöfliche 
Kathediaie, die grössere- Stadt und sechs und viersif 
nSelitige Schlösser in den Umgebungen.« Bei drei 
hundert Menschen sollen ihr Leben in den TrümmerA 
veiloreiiy und nur swei Kirchen stehen geUaebea 

sein 72). Feuer erhob sich bei S. Albans Schutt^ und 
frafs acht Tage lang unlosi^bar. Aber der Bischof lieüs 
Dom wieder aufhauen, und weihete selben aur Ehrt 

Gottes den aS.Jun. i3G3. — Im gleichen Jahre Samstag 

TM Mittefasteu gab er dea Grafen Johannes r« Hahs- 
i«ir|g uud Sigismund r. Thierstein die Landschaft im 

Sisgau zum Lehen. ~ Unter den Basel'schea Prälaten 

war JvkMnnesi ^fpcols dnmdi Tagenden 73) ^ und fftr 

7a> Au{ Pfejßii^MWM Ale Gemahlin Graf Wallrafis IT. 
Thierstein ^ eine Gehörne t# Rappoltstein , im 
Wochenbette , und wurde TOn einem der StSsse 

mit ihrem Säugling in der Wiege, in die "ftefe 
des nahen grausen Tobels hinabgeworfen, aber 
beide, Mutter und Kind am foJgendcn Tag un- 
beschädiget und lebendig wieder gefunden. Das 
Mädchen (Verena^ war in der Folgezeit Mutier 
einer zjethureiehen Familie (yon Hasenburg ) ge- 
worden^ — Johannes Gross sezet hei : « Bischof 
Johannes war Pathe dieses Kindes. Als er Tags 
Jiach dem Ungliike gen Basel reiten wollte, 
habe er nach seinem Gottlein f;;ofragt, und wie er 
vernommea, es liege im Schutte begraben, be<* 
fohlen , die Unschuld zu suchen« — Und man > 
fand das Mad<^en swischen awei eroüea Steinen 
weinend in der Wiege.* Kurze Basler-Ghron. pw ^S* 

73} Seinen Eifer für dc^n Gottesdienst führte er seiher 
in einer Urkunde vom Jahre i3'4o an: «Qivini , 
«eultus hugmcntum, quem, Deo dante^ nos^^i ^ 
4tregiminis episcoi)alis tempore ^ sapienter inten«^ ! 
«dimus adjj^ugSre«^ ~ 
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die Terbesscrung der Umstände des Bisthums bedacht, 
miUiend häUa er das Hocii^tÜ^t durch we^e Verwal- 
tung auf «eine Nachfolger gebrtdit; allein er atariin . 
{rube^ geliebt voa dem Clerus und Volke, im allge-* 
Metneii Aulime Au* i365 den Jun» Er ruhet ia 
Münster %n Basel neben S* Imera Altan ~ Sein Ccm^^ 
laphium nennet ihn: «homo mansuetu^, piusi, zela* 
«tor pacb, amator oleri et populi^ ae totius £pi»- 

^copatus forlalitiorumque reforniator augustus 74)«* 
lieber den Tod dieses Bischofs lohnt sich'« der Mühe» . 
eine Stelle aua dem Schreiben dea Baa • Bürgeraittaleia 
Schaller an den Kalh zu Strafsburg, wegen dem Ein- 
falle^ der Englander An* i366y un&ern Lesern milau^ 
Ihettent «So hat sich leider gefügte daft unser gnä» 
«dlger lieber Herr, der Bischof von Basel , an diesem 
«Montag I da der Brief g^hen.ist^ eine Stunde tut 
«Mittag, gählings todt und von dieser Welt geschie-^ 
«den ist^^ etc. — Geben am MoxUaf; .Morgens nach 
& Peters- find S. Pauls«* Tag, der sweyer Zwölf holen» 
Petrus Eps. Cythonensis war zm dieser Zeit SuffragarU 
der Diocese. % , * ' 

Johannes JJI. de f^ienne jS). — Nach Einigen 

»oll er An. i855 Vorsteher der Mutterkirche zu Bisanz, 
nach Andern i36i Bischof, von Mex gewesen sein. 
Den a« Febr. i366 nahm er Besis Ton der Kirche au 
Basel und Papst Urban V. bestattigte den neuen Hir- 
ten. Dieser Prälat hätte ein wakerer Fürst heiisen 
können , aber er wufste die Schwäche des sinkenden 
Stiftes nicht zu berechnen, und so leistete er wenig 
cum Frommen desselben, vielmehr brachte er grossen 
Sdbaden durdh seine fibertriebene Kriegslust« Gleich 



74) L Tonjola Basilea sepulfa refecfa. p. 4. 

76) Vienne lag im Narbounesischen Galiiea, beute im 
Dep* der JUere. — .lustinger In seiner^ Berner« 
Chronik nennt den Bischof Vymuim p* 169. 
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fin Jalir nach ^iner Erhebung enls^iamn sich zwischen 
ihm und. t^nen G(3^sh»M«l«uteB lu Jäiel eia Stieit. 
<-iveii diese dem An. i35a mit der Stadt Sem eingegan« 
genen ewigen Bunde nicht entsagen wollten. Der 
Biadiof überfiel die Stadt An. x367 nüt Hilfe des 6r»* 
fen von Nidau und demüthiglc ihre Bürger. Kaum 
liatten^ es die Berner Yerttomizien , so zogen sie. mit 
graeser Maeht heran ^ eatsesten Biel, Imlagertea das 
hischöüidie Städtchen Neustadl^ und schädigten An. 
iM& - xait Hilfe der Solothurner das Münsterthal^ * 
Weil sie wider Kriegsrecht audi Kirchen Terwfisfotefi 
so. Uagte der Bischof alles Ernstes^ und an diesen 
imd andern Sohaden ioiifsie Bern naoh Spruch to» 
vier Rittern 30,000 fl. an dien Bischof yerheifsen 76). ~ 
Dem Grafen von Nidau überliefs Johannes der frii* 
hvn .Hilfe eingedenk, das Städtlein Olien 77) , und 
den Baslern An. 1373 mit Bewilligung des Domkapi- 
tels das Silber- Münz < liegal um 30,000 Kronen^ von 
dieser 2Leit ^n .erschien der Basletstab /auf der Münfte*' 
— Durch die kriegerischen Unternehmungen dieses 
fiisohofs j wurde das Hochstift betraobtlich entkräftet 
und was seine Yoi^nger weise aufgerichtet, unter 
meinem Krummstahe niedergedrükt. — Sein Ahleben j 
er£olgt« zu Sr^ntrut An^ 1382. Nioolatts. Gerung in 
seiner Chron, Epp. Bas. p. 327. macht einen treffen- 
den Vergleich zwischen diesem Fürsten und seinem , 
ruhmwürdigen Vorgänger: «De virtutibus, schreibt 
«er, et beriellciis hujiis Episcopi JoJianais nihil rc- 
«peritur scriptum^ quia hoiuo litigiosus extitit^ 
«siio praßdeoessori . in omnihus omninO' contrarius , 



76) Dn Henne, Sehw. Ghr» fur's Volk. p. 337. 

77^ Im Jahre 1426 erwarb es Solothurn pfandiveisc \ 
für 6(>f)o fl.; An. i532 ganz um löoo fl. — IIa ff- \ 
ners Soloth. Sohaupl. IL p. 392.. Ölten erhielt ' 
1408 von Graf Otto zu Thierstein die Gewalt , 
üher Hoch und Nieder zu richten , und Bischof 
Uumbertuli besiattigte im gleichen Jahre diesen 
FrciheUi^bricf, In Accb. Episcopo^Principali. 
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«non \ia juris, sed via facti pngnabat cum gladio, 
.«et £omm animo recupemadi jnn et lenaa «ocImw . 
«aliemtaa; aed eftavit in ealüiilo, qum alienata nou 
«recuperavit^ sed liaiula disper&it et pexdidit.^ 

Johannes Freiherr von JBuchek 78}* Pieser 
JBiicliof stand Jutum ein Jahr seiaer JKirebe tov, vad 

starb, ehe er von. rciiuischen Stuhle bestättiget wor-i 
den. ~» l^icolaus Gerung, Secretair dea fiischo& yoa 
Flekenatoin , und alle die ilin mit Johannes Senn in 
eine Person verschmelzen (weil lezterer auch zum Theil 
ein Bucheker war), thun Ton ihm heinei Meldung; 
hingegen Johann Stum]^ lib. ii« c» 29. Godeau kivdi« 
Gesch. ai. ThL p, 167. Haberers .£idg. Ehrenspiegel. 

Tbl« p. 17* Buoelini Germania saera L p. 67. 
Joannis Heroldi Parochi in Pfeffingen Vitae Eptäcopo^ 
riim liasil. Verzeichnifs der Bischöfe von Basel von 
£gid. Tschudi. iaMse.. N. 609. Biblioth. & GaUi« Dae 
Original hat 16 Seiten in Fol. Ursteisen p. 3ii. Bas, 
sac. p, a&o. liCus Lexicon IL Tbl, p. 121. Tsohud« 
Gall. com»pb3i9. Morel, p. 79« Lang bist, ttrl» Grund-- 
^lii's. I. Till. p. g35» u. a. m. sezen ihn in die Reibe 
unserer Exarchen; und daher stehe auch ich keines« 
innegs an, der Jilehrzahl beizupflichten^—«* 

UV. 

Tmer von JRanistein 79). Das' Somkapitel er- 

78) In der Pfarre Aettingen Kant. Solothurn. Das 
alte Schlofs ward i382 (also gerade um die Zeit, 
da Johannes auf dem Biscbofsstuhle soll gesessea 
haben) ^on den Kybui^ischen Grafen a^rstört* 
Sin MaHhias ^ dieses Stammes hatte den Mainai- 
schen Primassi« inne, und mit ihm sassen Ge-» 
.rechtigkeit und Billigkeit; ein anderer war An* 

i326 Probst ÄU Luzern« Ex Arch. Prappositurae» 

79) Ein In Trümmer , gesunkenes Bergschlofs an der 
Nordseite des Jura. '-^ Stehe die Sohwen in ihrea 
Ritterburgen, und BergschlSsMnu L Bd. -j^ a6u|« 
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nannte ihn An; i389 in seinem geistlichen Fürsten So), 
vnd Kaiser Wenceslaus erlheilte demselhea i383 die 
Retdulehen ; nachdein er TOn Urban VI« gegenr den 
Aflerpapst Robert, Kardinal von Genf (ClemÄis \ II.) 
eottsisloriaUter beslättiget worden» ~ Gleich im An- 
finge «einer Regierung wurden den Liestalern alle 
und jede ihre Rechte und Gewohnheiten heJLraftiget^ 
im xuu^lehende Urkunde bezeuget: 

\ IV ir Imerus von Jiamstein durch die ehrwür- 
udigen Herren Brüder und unsem Mitgenossen 

^den Probst, Decan und Kapitel zu Basel ernannter 
«Bischof zu Basel, thun kund und zu , wissen allen 
«und jeden G^enwärtigen und Zukünftigen, daft 
«wir mit gebührender und sonderbarer Betrachtung 
«erwägend die angenehmen und getreuen Dienste, 
. «welche die Bürger und Inwohner des Stadthoft oder 
«Schlosses Liestall dem Kapitel und dier Kirche zu 
« Baael auf viele Weise mannigfaltig bewiesen haben- 
«Hieneben auch betrachtend wie die TOrgenannten 
«Bürger und Inwohner des vorgemeldten Ortes in 
«▼erlofl^nea Zeiten unsem Vorfahren treulich gedie- 
«net und gehorsamet , und noch auf den heutigen 
«Tag verharren} bestältigen wir heiter und ausdrük- 
«lich mit diesem Brief, lassen uns gefiillen und be« 
«kräftigen alle und jede ihreRcghte, GeiÄhtsamen, 
«Gebräuche, Nu&ung und Gewohnheiten,- welche 
«die.gfenannten Inwohner und Bürger des gemeld- 
«tcn Schlosses von Alters her immerdar hergebracht^ 
«innegehabt, gebraucht und genossen haben, dazu 
«auch alle Freiheiten, Gnaden, Indulten oder Ver- 
« willigungen,, welche die vorgenannten Bürger oder 
«Inwohner von unsern Vorfohren, sie seien, wer 
41 sie wollen, von einem oder dem andern derselben- 
«emptangenj und wollen ^ dais die in ihren Kräf- 
«ten stcfif bleiben, und ^rerspreohen mit guter und. 

le) Einige wählten den TVerner Schotter' % dafür 
wuim ilun das SeUoia lueim% 

Digitized by Googl 



i 



44 

^ gewisser Treu , dieselblgcn färfain nimmer zu tci^ 
•«brechen^ oder hiuterstellig zu macbeii.^ « 

«Und auf dals alle und jede TOrgemeldten 8a<^n 
«ia kLfnfügen Zeiten Kraft und Macht haben, er- 
« beten wir die yorgenannten unsere Brüder und 
«ifitgcnossen, dafs .sie eben des Kapitels zu Basel 
^Insiegel zumal mit unserm Siegel diese Sachen be- 
4iStättigend, daran bangen wollen^ welches wir aur 
«Versicherung und BestStfigu ng aller Yorgenanlitea 
«Sachen au diesen Brief anzuhäAgen verschafft ba- 
«ben.^ etc. ' . 

Folgt die Bestättigung des Kapitels. 
Im Jahre bckraitiglc Biscbof Imer ebenfiedls 
den Bielern aUe alten Freiheiten* mit Zugabe jener 
Hechle, welche die Stadt Basel selbst von Kaisern, 
Königen und Bi^höien hatte 8a)« An» 13ä8 erlaubt^, 
er dem Rathe zu Basd die Verpfändung ^er Ueineriit 
*S(adt von dem Hause_ Oesterreich abzulösen; denn 
Jol\annes de Vienne hatte selbe 1376 Henog Leopol- 
den versezt. Im Jahre 1391 übeigab er sie dem Rathe 
auf Wiederlösung um 21,000 fl.; die Bischofswürde 
aber legte er wieder in jene Hände ^ aus denen er 
sie empfangen. Starb An. 1395 an den Folgen eines 
Schlages, welolier seine Zunge lahmte. 

* LV. 

FniDEnicvs IT. fion Blankenheim mit dem Zxh 

jiamen Lange ^ v/eil er bei der Lunge Gottes schwur. 
~ Als. Bischof von.Straisburg ward er vom Basei'schea 
Kapitel 1391 zum Administrator ernannt. Im ersten 
Jahr seiner Regierung kam die kleine Stadt Basely 
auf dafs das Stift unter der erdrükenden Schulden^ 
last zu Athem kommen könne, durch Verkauf um 
29,800 11.. an die Grössere j und Papst Bonifacius IX» 
beslättigte den Kauf. Tsohudi hat die Instrumente 

öi^ l'ccit illos exemfos ab omni jugo serviKitis und 
anderswo Privilegiaiiius eos , nc possiut conve- 

«niri coiam aiio ^uam viliico nosUa de bieUo*"^ 
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!• ThL toL 66j. RftAsrio» wmde An. 1393 %ran Bi-« 

, schof von Utrecht postulirt» Er starb in Vollenhofeu 
*«iAeff Stjudt am Zuydenee in den Niederlanden^ den 
9* Oct. 1423 9 näd wurde zu Utrecht in der Haupt- 
Jcurclie des lü* Martins seinen Vorfahren heigcsezU 

LVL 

(^iraJDVS Mönch wm LaaUsirom. -— Bevor Conft 

rad das hl. Sacrameht der Priesterweihe empfangen, 
hefördcrten ihn Freitag nach S. Barlholomae des Jahres 
1393 die Wahlhenren als Domptobst mt InfuL Er 
best'atligte den Verkauf der kleinen Stadt Basel (sielie 
Tschudi 670.)^ und iihergab ihr 1394 den Bischofs- 
«oll -und Bannrwein 82). Sclion im Jahre 139£f ent- 
sagte er, um seine lezten Tage ungehindert der eige- 
'^nen Y^oUlLommniiag widmen zu können, seiner 
'^Amtefiihning^ uad die bischöflieben Rechte kamen an 

jLvn. 

IIuMBERTus Grafen von NeuchäteL — Graf Die- 
bold TOn Neuenbürg, H^rr zu Blamont und Landgraf 
zu Palm, des Bischofs Vater wurde zu dieser Zeit dem 
Hochstifte zum Pfleger gesezt. Erst An. 1399 kömmt 
der Bischof das Erstemal Tor^ Wo er mit Herzog Leo- 
pold von Oesterreich ein Bündnifs eingieng, und 
schwur jE^ehorsam und gewartig zu sein. Im Jahre 
1403 erhielt er vom Kaiser Ruprecht die Reichslehen» 
— Das Hochstift, wie ihr wifst, verarmte durch die 
/firfiher unglüklich ausgefallenen Kriege ^ und Basel 
bediente sidh des' Anlasses , seine Macht auszubreiten. 
£s erwarb durch Kauf für 22^000 fl* von Bischof Hum- 



82^ Bannwein bie& man das ausscblie£iUche Recht 
des Bischof» y zu eiifer gewissen Zelt im Jahre 
f Wein auszuschenken^ wahrend dieser Zeit jedem 
Wirthe der Weinverkauf verhoten war; es sei 
denn, dafs dieser seinen Wein vom Bischöfe ge- 
kauft hatte. 
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bert An. 1400 den tFkOentmrg am obcm 83), 

Homburg am niederii Hauenstein , * und Liestall im • 
Sisgan , j» telbat 1404 daa Vkthum 84) und Brod^ 
xneister-*Amt zu Basel. Noch mufste der Bisehof an« 
dern Grafen und Freiherren vieles verpfänden^ um 
dem Stifte emponuhelfem Die Kirdie betafli damals 
nichts als Stadt und Schlofs Biel, Neustadt mit dem 
•ächioisbeirge y Erguel, daa St. Imerlhal und Dela* 
berg. Prantrut gebSrfe dem Hanae Mdmpelgard, 
Birsek^ Biebeui und Laufien war in den Händen der 
Edlen von Ramaieüi; die Sohlöaser & Urm> 60I- 
denfeb und Mumhusen hatte als Plknd der Vetter 
des Bischofs inne^ und Isteiu hesa£i ein Herr von 
Lauffen^ Bürger an Basel 95) ~ So nahm die Gewalt 

der Bürger zu, und der Bischof verlor so sehr den 
allen Einiluls hei den Wahlen ^ dafs sie An« 14^0 nebst 
dem Bürger- und Zunfimeiater »ocli einen AmmmtUt 
selbst sczcn durften 86). Auf seinen Befehl mufsfen 
An« 1411 die Begharde^i und Beginen^ welche sich 
Brüder und Aohwestern der evangelischen Armuth 
und Vollkpmmenhcit nannten, nach langen und gros- 
aen. überwundenen Schwieri|^ten^ aua. der Stadl 
welchen und ihre Häuser wurden verkauft 87). — 
BischQf Humhertus wohnte der Constanzer Kirchenver- 

aammlung iiei, und atarb au Oelsberg im Jabre 1418» 



8}) Wozu die Kirche 1370 nach dem Verblühen dca 
Frohburgischen Grafenstammes gelangt war. 

84) Statthalterschaft. 

8S> Beinahe Alles dieaes * brachte spater der vortrefiP- 
liehe Prälat Johannes V. wieder an das Bisthum. 

86^ Das Gleiche soll schon An. i^SIr unter Bischof 
Imer geschehen sein. 

87) Sie waren von der Kirche nidit anerkannt. — 
Siehe Bannbulle Papst Jobannes XXII. dat« Avi^ 
juone An. 1333 Gherafeini Bulkuno muam^ 
Tom.I. p. 193. ' 
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\ Lvni. 

ffjuTM^NN Mönch von MönchensUin 88). — Et 
MUcidete. die SteUe eines Domium bcTOr ihm die 
Bischofsmüze zuerkannt ward. Papst Martin V. be- 
stättigte ihn An« 1449 zu Genf« Der nämliche P£q>&t 
mUUte sonst den Conrad EÜä von Lm^en , Clerikcr 
der Baslerdiocese, Decretorum Doctor, Official von 
Gonstan&y Frohst am grossen Munster in Zürich^ und 
des Kaisers Ruperti Ränder; allein Elia verstand sieh 
mit Hartmann • so dafs Lezterm die bischöfliche Weihe 
ertiieilt wurde ^ und jen^r sich mit der £nE|iriesterstel^ 
am Baslischen Hochstifte begnügte (morf. 1423) 89).—* 
Bischof Mönch, der wohl wufste, da& die übrigkeit 
Bicht ihr^r seUisI wegen^ sondern zum Wohithun 
verordn€Pt ist 90), schränkte seine Hofhahung ein 91), 
und führte auf diesem hochwichtigen Fürstenstuhie 
die Zügel der Regierang mit eben so vieler Beson- 
nenheit als Festigkeit. Alle Eigenschaften eines wäh- 
len Ober]^rten leuchteten glän^nd an ihm hervor» 
Seine FrOmmigkeit , seine fiittenreinheit etboben ihn 
über jeden, Tadel) seine Wohl thätigkeit gegen die Ar- 
men bewies s^ioe Hertensgüte ^ und sein EUer ^ür 

\ 

88) Liegt der Stadt Basel gegen Mittag in der Entfer- 
nung einer Stunde. 

89) Konrad war der Oheim des berühmten jffelias 

LauJTcn , Chorfaerm Beromfihsfer, der durch 

die Einführung der Buchdrukerkunst in unserm 
Vaterlande sich einen unsterblichen Namen er- 
warb. Er starb im Jahr l475. Sein Ableben ist 
im uralten Jahrzeithuche zu Schwarzenbach (Kant« 
Luft.) so verzeichnet: XIII. Kai« Apr. obiit Dnns. 
Elyas ^Elje de I^ouffen plebanus in Nuwdorff^ 
Canonicus Beronensis« An. 1475« 

90) Subditis nostris prodesse magis quam praeesse 
debemus. ' 

91) Er soll meist hlos mit einem Kaplan , einem 
äih«lar6ii , einon Diener' und einer Msgd ge* 

^ wohnt haben. Heinr« de Beinheimi ÜJiicialis 
Chron« I« c« Msc« 
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die Kireheuucht ttdUie ihn den frammifeii.Bisdi8hn' 

seiner Zeit f^lcich. Aber der sanfle Stab dieses fried- 
samen Ffala(en i^itsttß nur kiurae .Zeit die gläubige 
Heerde; durch. bdiie» Alter unvermögend geworden , 
übergal» er An. 1423 das Bisthum dem Abte der Ciu- 
niacenser su Selz^ aus dem Geschleohte d» Fieken-« 
stein 92). Martin Y« konfirmirte ihn unter dem Namen 

UX. . . 

J^OTTJNNJSS V. — Dieser wahrhaft würdige Bi- 
schof behauptete die Oberherrschaf 1 in der Stadt üasdi^ 
und über die JLehen und Burgen des Hodistiftes als 
ein slaiidliaf 1er l-iirst gegen die Anmalsungcu der 
Grpisen. Graf Diehoid toxi Neuenbwi^ besais damsls 
pfandweise die Herrsehaften S. Ursis, Freiberg , Fal- 
keuberg und Spicgelberg, Das Volk war von Land- 
Steuern {(lewaltig gedrükt; denn gewaltsame Hand 
war Sitte der Zeit» Der Bisehof verkündete, dem Gra« 
fen die Pfandlösung^ aber Die^ld sträubte sich» 
Nun sammelte Johannes das Volk, und die' Steuern 
wurden gelöst; indem der Bischof selbst 1100 fl. dar- 
bot. Mit erlesener Mannschaft ixx^ er An« 1424 ^us^ 
und eroberte innerf drei Tagen alle verpfiindeten 
Burgen und Lande. Mittlerweile streifte Ilr. Diebold 
auf das bischöiliche Gebiet^ und schadigte ohne 
Kriegszueht Sogleich An. 1495 machte sidi die Stadf 
Basel mit ihrem Bisch Dfe und vielen lleisigen gerüstet 
auf, zog gegen EUicourt und berannte diesen OtU 
Graf Diebold schlofs 1426 Friede^ und Johann von 
Flekenstein erliefs 1430 den Münsterthalleuten und 
ihren Benachbarten um die Hälfte die Stever ns)» 
Mit Recht nennt ihn die Geschichte einen würdigen 



91} Einem alten elsassJschcn Adel, woher auch d^je 
JUizernischen Napiensverwandten stammen* 

93) Dm Freiheifsbrief \aX Lünig in seiner dritten 
continuatio spicilegii ecdlcsiastici d^s deutschtn 
Keiob^chivs S. 970* 
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■iddinf iiiMi liiitig«» tünifin 94)^ er rfsmähum 
die Stadt dem HMiistifte, und verwahrte die be- 
achwomea . Rechte seiii^e& Stuhls« — Unter aeinjer 
Kegierung wurde das anmuthige Basel 95) An« 1431 

der Siz einer berühmten Kirchen Versammlung 96). — 
Bischof Johannes starb den 20« Dec« 1436 an einem 
Schlagflutse^ und wurde im Münster in derKä'peltey 

genannt des Mainzerbischofen, bestattet: sein Leichen- 
begängnifs hielten die Väter des .Coaciliums und dic 
Gfit^diriilcit das ganzei) Sprengds mit groismi Oa- 
prange« 

Folgender Zug ist Beweis, wie übel die Vorgänger 
dieses Fürsten gehaushaltet Juihen: ^ Als Hans v)» Fleken« 
4(Stein, sagt eine alte Chronik, in Besiz dei* Kirehe zu 
«Basel kam , fand er nicht mehr als ziyel hisghöiliche 
«Häuser^ welche nickt verkauft oder Tersezf worden; 
«eines in der Stadt, so klein, dafs e» kaum fiir einen 
«blossen Kaplan hinreichte; das andere zu Dehhergp 
«und so baufaUig, dafs der Bischof, wenn es regnete , 
«nicht wufste, wo er sein Beft oder seinen Tisch 
^«hinsezen sollte.^ Bridel Course de Bale 4 Bienne 
V* 69*' ~ Dieser Bischof hatte swei Suffraganen I Mar^ 

94) Veste fuit monacluis, corde monarcha fuit. 

95) Insi^nis amoenissimis ttructuris | nobilisaimis et 
potentksimis civibus« 

g6) Voyez. Jac. L'enfant histoire de la guerre des hus- 
sites et du coacile de Bale. Ultrajecti 1731. H. 
Voi, 4. — Die Acten des Conciliums (in dm 
starken Foliobänden an Ketten angeschlossen) 
sind von dem gelehrten Kardinal Joh» StoicOTich 
de Ragusa, der^die Sizun gen. nebst Julian Caesar- 
rinus a S. Angeln eröHnete, und 1440 7u Basel Starb. 
Einen Auszug llridct man in Jos. Ant. Schneilers 
consiliarii et procancellaiii Eps. Augiisfaiii clypeo 
lidei catholicai. p. 47«,sq« Noch ist auf der Biblio- 
thek zu Basel über diesen Gegenstand ein Folioband 
Torbanden : yidimirt^s TramsuMWium fgjibM^^ 
aen,. Ton dem OAeial J^hmun Sa&man^ unter-' 
schrieben und ausgesteUt« . • • ,% 
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mis Ep. Trip, ^aen FrafiMfcanef der CottTentualtet 
vfid UMh dessen Tode Aegidiiii. Ep. RossMiiiy eine» 

liarmeUter-Mö^h« — . ' ' 

LX. 

• JF^AijD£Mict/S ' III^ ze lihynCf ein Basier, Als die 
Parlelw im DomluiHitel der Wahl ^iQht eines Sinnes 
waren ^ und einige auf Burkhai-den von Jl/ithsam'- a 
Ammum adnuniea ^ ni^fst^ ,das ConeiMum in die | 
Mitte fretten, und dirr Papst /Valer verlassener JUar- 
dieuj gab der Diocese Fridericum zum Vorsteher 
An« 1437« £ugeii lY. bestättigte ihn. Lange schon \ 
waltete zwischen der Stadt Basel und der Herrschaft 
Oesterreich ein gewalliger Span^ und des Kriegen« 
lyar kein Ende; das Concilium vezte Sehiedrichter 
und Bischof Friedrich vermittelte zu Rbeinfeklen den 
23* Oifit, i443; 97)* Eine gleiche Thäti^ung erfolgte 
M Bxkadi mt MiUwodi nach Gantate des I4ld Jäh- . 
res 98). Friedrich ze^Rhyne war ein friedlicher Hirt, 
obgleißb strenge, denn er Ueb^ Ordnung; er wufste, 

dals bei einem Ffirst-Bisefcef das fürstliche Ansehen 

• • • 

auf Prälatentugenden beruhet, höchste Tugend aber 
war ilini Friedensliebe und VerträglichlLeitj^ ilaiier ' \ 
lebt er, und wird leben, so lang als in Edlen und 
Gilten die Liehe, des Wahren und Schönen. Unter 
teiner Verwaltung ging die Basei'sohe Kirchenver^ 
Sammlung auf Ulrici 1448 zu Ende. Auf ihr safs auch 
der gelehrte Aenea^s Sylvins Piccolomiiii von Sien«, 
später Papst Pius IL , welcher den An. 1444 vor Basel | 
gegen den französischen Dauphin geführten ^blutigen \ 

Krieg in lateini^dien Episteln beschrieb 99). ^ ^i&chcf 



97) Die Richtung hat Tschvidi. 2. Thl. fol. 398. * 

98) IdemFoL 629. 

9^) Hilter anderat meldet w «Die Sehwywr üoehfea 
. «wie LBwen, -on* keiner starb ohne srfn Leben 
• ' , ^theuer verkauft zu haben* Mau sah sie mit 
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JhMtmM starb cMufik &Jmi» iüif imd ruktt im Done 
«lelien seinem YorgiiigvT» Die lUthsbfidbier Tdn Basel 

Jbemerken .szu seinem Leiebeubegaagnisse : «Mau hat 
«asur Vespeffaeit die Leiehezum Grabe b^leiiel, uBd 
^ waren dabei alle Kirchspiele und Orden in einer 
« Prozes&ioa. JDer Weilibiscliof nacli der Leiche ^ uud 
«darnadi. idie und neue Bäthe^ ordentlich nach- 

«einander in einer Pro/.cssion von qnd aus dem 
«Münster bis zu des Bischofs Hofe^ und mit der 
^( Leiche; itrieder iii's Mfinster m dem iGrabe« Man 
«blieb dabei bis der Leib bestattet ward. — • Am 
cglfichen TjSge erhannte der Rath^ . dais solches 
^^kAnCtig mit jedem Bisdhofe 'gdialtoii t^erde* loo). 
— - Wir fiudea als Suifragan dieses Bischofs einen Nico^ 

Ia«s Amaiu EpS* Xiip. Aus dem Orden der Bai^iUsetw 

■ * • ■ ■ ■ 

AxMomm 4oi> folgte als Dekan dem 

Vorigen in der obersten Würde den 1^. Jan. 1451 , loa). 
7mv Zeit der Kirchenvcrsammbi T\g beUeidcte derselbe 
die Steile eines Auditors caussarum« Tön ihm lesen 

^vir, dafs er dem Papst Nicolaus V. die Anfrage tbat: 
ojj er die vo/n Cancilium i.Q3) aberkannten Annatca 
nlld SigillsgebühMo. heben dürfe? .Dear heiL Vater 

'«abgehauenen Händen noch gegen die Feinde 
«stürmen» Etliche mit Spiefsen durchstochen, 
«lind von Pfeilen gleichsam stiäubig, rannteä 
«noch kämpfend mitten unter die Armagnaken.* 
Epist.87« ' 

•aoo) Im Schlosse zu Prnntrut befand sich auf Perga- 
ment in klein -Folio ein Werk von Friedrich zc 
Jlhyne, enthaltend die Wappen der edlen. Ge- 
schleohter des HcHdistif tes , erklärt und kusge-* 
malt. 

aoi) Unweit dem Kloster Maria- Stein im Kanton So* 
lothurn« 

mM> Diesflfr ist der Erste^ welchem irom Magistrate 
' - m Basel ein ailberner Kcdch yesehenket wurde« 

io3j Sess. XXI. 

/ 
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cfwktterte : ' « Wtm tie rteMmlfid^, so faraudieii mm 
«keine Srknlmifs ; 'wenn ongeM^lit^ so* kSmie «r 

• «die ErlaulMiiü nicht geben» ^ — Und Arfiold hob 
sie» ~ Nachdem er mehre vorzügliche Denkmaele seines 
Hirteneifers hinterlassen, und vieles zur Vertaewemiig 
ansehnlicher Gehaude beigetragen 104), wurde er 
plözlich durch die Hand des Todes in das andoe 
Leben hinübergefuhrt den 7. Mai 14d8, a&t. 64, und 
neben Johannes V. eingesenkt. — Der Herausgeber 
der Kircliengeschichfe des Hr« Godeau führet im ai« 
Tbl. p. 193. eine alte Urkunde an, die sich unter den 
Schriften eines £dlen von Reinach vorgeCunden^und 
den Hintrilt AtnoUh auf fönend» AVt beselmilits 
" «Nachdem Arnold durch sieben Jahre das Basler- 
Sislhum verwaltet hatte, tödtete dieser gottselige Fürsjl 
den 7« Mai, als am Vorabend der HimmelfiEihrt Christi 
seinen X^ib durch eine freiwillige Fasten ab. Als er 
lüber bei der* Nacht in keinen fiohlaf gerathen, und 
mit vieler Besdiwernift Athem holen könnte , spmng 
er von seinem Lager auf^.ttm freiere Luft im schöpfen, 
dabei aber befahl er seinem Kammerdiener, dafii %r 
seinetwegen niemanden im Schlafe und näcliüicLcn 
Ruhstunden stören sollte; weil er nun aber auch auf 
■olehe Ali sieh . keine Landemng versebafte^- und d|Sr 
unterdrükte Athem ihn erstikt hatte, gab er Gott, 
mit deqi er aUezeit vereiniget lebte, unter Anruf iin|^ 
der allerseligsten Jungfrau seinen Geist auf« Seine 
Hofleuie waren nicht so glüklich, so viel übrige Zeit 
XU finden^ dals sie ihrem sterben4en Fürsten die lezte 
Treue haöeii er#risea*k6line»»* ~ Da^ kleine wei&e 
Rathsbuch von Basel erwähnt von ihm p. 92: «An 
. «dets^beni^errn Abgang der Stadt und dem Lande 
«Übel beschah, denn er ein frommer geistlicher Fürst, 
«und zu allen Zweiungen gütlich oder recbll^fiti 



se4> Lr vollendete die von Papst Felix V. verschönerte, 
und diwdi Job. V. Flekst. erbaute bisohöftyphe 
Wohnung (curia efiseopalis^/ . . 
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'^Idämlegm 'wUli^'wmäk mmmräromm fevmen ist; 

• «dessen Seele Gott gnädig sein wolle! ^ — Die hohe 
Tugead und die weise Kegierung dieses Bischofs 
mägmi Eimern DMiter "wqU folgendes Epieadion in 
den Mund gelegt habea: 

(/fttdibus ceternum JPrc^l ceUbrandus in cßvum 
Jrnokbisjacei hicy quem siirps darisuma Jioiierg 
Edidit y et clara vexit ad cctliera virtus. 
Lux Prüs^ulum alr^a, deceas €t regula CUrii 
Gmonum eximius floruU, et ipse Dociwt\ 
Arduurn irnpendcrat puQi ubicungut laborem^ 
Et^duM pßirim Mmper ze/aior erai* 
Ctt^eiisy pius animo, ceu alter amore parens^ 
Fato raptus lugubri annis Jlorcntibus Heros 

Oiüi^ €i iota^ repkvit iacrjymu ttriemm^ 

^ . ' . LXIL 

^Johannes VI. th Venningen,, Delum zn Basdi vnS 
Speier. — Als 'ein in geistlichen Rechten geldirter^ 
mit dem Gefiilile religiöser Pfliehten erfüllter ^ wohl« 
lliätiger Herr (nobilis gcncrc princeps honestus et 
litteratus loäjiy valde inisericors)« war er uyx auf 
fivqMNrbringuBg: des . Hodistif Is bedacht . Pfwnlnit 
IBste er An,. 1461 ein und das Schlofs erhob sich . 
nvu^stätisch» Mut mit Mühe regierte er das Laad^ 



iQ^y Vita oouiiuqi spirifualium MAS litteris. mors est» 
Bei diesem Anlasse könxieii wir. uns. xiicht enthat» 
ten^ eine Stelle aus 4^r Anrede Sr; päjpstiicheit 
Heilig)Leit im Goosistorium vom i3. Mars i8a6 
den Lesern mitzutheilen« Nachdem Leo Xfl. seL 
Andenkens das Lob den zu erucimeiiden Kardi- 
nal-Priestern gesprochen^ erklärte er öfren.tlich r • 
«(Er habe sich vorgenommen, Leine geistlichen 
4( Würden in dec Folge zu ertheilen^ als solchen^ 
«die durch Fröa^mi^kcit und Gelehrsamkeit ge» 
«glänaet|^ und daA AeieBahn^.uait keine andwr 
«die Pforte m derlei erhabenen .AteUen flfiicn 
«werde«.^ 
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weil alteHoi^eitan »wkebeA ihm '^ud den QoUfhaiii^ 

Während Johannes mit Würde und Ordnung den 
Stab fiUurle, wutde etiBer BisehofMtadl eite Peite 
geadienkt (kostbarer kann keine dem Sterblichen 
gegeben werden > durch welche auch der Sohn des 
aimen Mannes- dem Könige nothwendii^ wird), «-« 

die Perle der Wissenschaft oder vielmehr die Amme 
des Wissens — die Errichtung einer Hochschule; 
F^pst Pins ILy der frOher bewunderte Aeneas, wd«* 
chera Wissenschaft Lust war 106), ertheilte den Basicru 
den 12. Noy« 1469 durch eine Bulle 107) jenes Privi* 
legium und ordnete den jedesmaligen Bisohof aum 
Universitäts - Kanzler io8). Der Domprobst Georgius 

_ • 

lot!) (^uando k munere Taeabat, in lectione et scrip«> 
tione omnem voluplatem posuisse, libros plus 
quam smaragdos et sappluros charos habuisse« 
Plafina in vita FonUEcum* v 

107) Oie Bulle ndbst den Verordnungen 4^ BafliS 
bat Iselin an Tsehudil a. ThL toi. 633. 

108) Nach der Reformation mufsfe bis ins achtzehnte 
Jahrhundert das Erneuerungsgesucb des Kanzel* 
tariats beim Fürstbischofo durch eine Universt 
tiits* Deputation wiederholt werden« ~ Sehw« 
Geschfrsdu i. Bd. p. i83. Die Prästanden dn^fir 
waren gering. — Der Bischof bekam zehn Gohl- 
gulden, der Kanzler zwei^ und das Sekretariat 
einen für die Ausfertigung des Diploms; dagegen 
hatte der Fürst grofse Unkosten. Siehe OcbsGesoh* 
von BafteL 6* ThL p» 410. 

Was waren aber mit dem Kanderardhat für 
Rechte rerbunden? Die Bas. Stifts-Staiuten sagen 
uns , dafs im Namen des Kanzlers die Doctoreu 
und Magister verkiindet, die Diplome ausi^efer- 
tigt, und ohne des Kanzlers Indultum keiner 
im Auslande als sfidcher anerkannt wurde. Diese 
Befugnisse gingen aticK auf jeden Baslischen 
Stuhlfolger als Cancellarins Universitatls über« 

BiemalS 'Vrar der Bisehof ron Basel auch Kana-» 
1er der Hochselnile in Freiburg. Allein Kaiser 
Joseph II« hob Au« 1785 dieses Kanzleramt ia so 

% 
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•mm Aadlau war erster Rector. Atif 8. AmbrotiBS l460 
^folgte im Miki^ler- die ieierliclie Einweihung des 
Mven AthenäuiDS «auroh Hans fOn Vemiia^iu BäUL 

war diese PHanzschule der Wissenschaften dcrSammel- 
j^aa der listen üditfe* und lernbegierigsten Jünglinge^ 
weldie von nahe und ferne sur gelidbtm Battlea 
waJleten 109). 

iSin Jahr nach düeaem -hewiriUe der FÜTStbischof 
mit Hilfe Anderer eineii ffinfisdbnjährigen Fried« 
zwischen den Eidgenossen und Herzog Sigismund 
Toa Oestetreieh ^ und An« venpitlrite er dufdi 
seinen Kanzler ff^unibald Jleidelbek die awisdtca 
Mühlho^usen und den benachbarten Edlen obwaltende 
Fehde iio). Im Jalire I47i aafs Jcrikamiei-aitf deni, 
Reichstage zu Regensburg r von Ihm sehrcibt der 
Kanzler: «Unier AUen wird min Herr van Basel für 
«den Imis imstairteslen Herren gehalten^ der gmnein 
«Mann redt, es war wol, wurde man an den Türken 
Vuehen, dnib er das Banner raren sollt tragen.^ 
(Missi^ des Kanzlers des Ifochstiftes Bieei an *oriigee 
Kapitel}. — Zwei Jahre nach den Reichshäudein (1473^ 
beehrte Kaiser f rkdrick die Stadl Basel mit seinem 
Besuche und wurde an der Wicsenbrüke vom Bisehefe^ 
der Geistlichkeit und dkem Rathe feierliclKeinpfangen« 
Dorch Fifiedricha gute Worte eingeleitet errichtete 
im folgenden Jahre Joliaiin von Venningen mit der 
Schweiz^ Oesterreich und vielen Städte» ein Schuz- 
bündnifi gegen Karl den Kühnen ^ und ereberie in 
drei Tagen die von den Burg.uiidem be^ezte Bur|; 

weit auf^ dafe ' dasselbe nur dem Name» nedb 

und ohne den geringsten Einflii fs exislirle. 

109-} 2ur Unterhaltung des zwetien JDoctors* der '£heo^ 
logie wies der Papst auefa ein Kanonikat und 
eine Piabende vom jyezigen Damstifte iflk Sok>> 
thum an; 

. iio) Um diese Zeit hielt sich (k r i^roße schwef/.erlsche 
^nachorete Nikolaus, von JtlUc ixi- dem jBi&tfa^n» 
nnwmt Xie&tai au£^ 
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Fnaqucmoat in der hohen Landschaft an demDoubg» 
§omt gebmiichte Bisahof ^^kmmn nie die Wftfim, 

aber zur Zeit der Noth war er mulhvoU. Hätten nicht 
die Bürger ihn verlassen wegen einer vom JDomlLapitel 
ohne sein Wissi» 1474 gemachten der Sitdt nadhidiei« 

ligen Verordnung m), so wäre Kalenberg ( Chavil- 
Her I47£i) lüe ge£iUea« ~ Wahrend der Amtsführiuig^ 
dieses Bb^hoii eioherte Hisiiehe Iromme Tliat wAsbl 
Gedächlnüs} Gott und Menschen war er angeoehm, 
jLeiner luumte den geriagsleii Tadel gegen ihn am* 
sprechen, und nicht umsonst ward er die Zierde des 
Clerus> und des Volkes Ueil genannt. In seinem 
iesien T^ftn wolmle er «uf dem sehönen SoUesse 

(^Halle) zu Pruntrut, und als er fühlte, dafs seines 
Xebeas Sand verronnen sei^ begehrte er^ sich mit 
•einwa Heikuide, den er alleieit geUebet» m ver* * 

einigen 9 und gieng zur Ruhe des Todes im Jahre 1478 
den %%, See. Seine Geheine ruhen im Dome au Btsel 
im 4m Mitto tos den Stiegen* der Sakriatdu 

. " . LXIU. . 

(SdSMmm ze jRhyne^ ein geboraer Miililliauier« 
Als Domluistos und Rector der Jtiochschule iia) 



lAi^ Die Domherren waren , zwar zuwider dem Geiste 
der Geseze *) meist aus alt-adelirhcii Geschlech- 
tern, und verschlossen^ den Bürgerlichen aufs 
Neue den Zutritt, was sie schon i337 thaten.— 
So -flachte nicht Karl der Grofse. Ein Kapitular 
Tom Jahr 789 befiehU den Stiftern, sie sollen 
nebst den sogenannten noWles nicht nur Kin- 
der von knechtlicher llerkuiirt, {iondera auclx 
von freien Eltern unter sich aufnehmen« C. 70. 
568. apud Heinecc. 

f) Gregorü IX. Decrefal. lib. IIL Tit. can« Zf. 
p. 75o. Attendentes quod nOn generis, sed rir- 

tutum nobilitas idoneum Dco facil scrviJorem, 

eo quod nou est pcrsouarum acceptio apud 
ipsum. 

%\%) Atb^n« Rauricai p. 459» • . , 



gelangte er den 4- Jan* 1479 «t. A6 jLUXtBstSüVßQhen 
FuniieAwiMrde. fnt im Jabw 1487 wurde er dwrdi 
Kaiser Maximilian zu Nürnberg' mit den Reichsinsig- 
nien belehnt Im Jahre 1483 hatle er das Glük den 
Haadet de» Nonnaa- im . Küngcuthal »u lUein - Basel 
in Minne zu entscheiden ii3). Weg-en der Bestellung 
der Füolifttei 2U' Münster iu Granl^kien zerüel Bischof 
Kaspar mitdeneuVonBem 114); aUeia ^rch einen 
gütlichen Vertrag wurde i4ö6 das Uebel gehemmt, 
voii die Münalefthales kame& ia den Sdiirm als Bür*^ 
ger m Beni 11 5).* Im Sehwabenkriege An. 14«99 spraeh. 
der Bi^ot^of die Neutralität aus, und verwahrte seine 
Städte und Sehlösser 116). ~ Was lur Zeit der 4o< 
stürmischen Regierung dieses Fürsten unausweichlich 
iöJgen mufste, und in der Geschichte des Bisthums 
mvrig denkwürdig bleibt, ist der Eintritt der Basler in 
4en ewigen Bund der Eidgenossen den 13. Jul. 1501 
|in^' Feste des SchuzheiUgen der Diocese^ des Kaisefs 
Heinrich, in welchem Bunde, äuch der Bisohbf von 
JBasel und sein Gotteshaus vorjjehalten wurde.— Kaspar 
9e Rhyne endete in Delsbei^ An. 1$02 den 3* Not«# 
und ruhet zu IMmI ^ 



ii3) Ursteisen ad h. annum« 

S.14} Joliannes Müller sagt, dafs. der Bischof sich an 
die Vorschrift seiner Pflicht hielt. V. Buch. 3. c» 
p. 278. 

Der Bürgerbrief steht in Fasis Staats- u.Erdbe&ch* 
der Eidgenosse 4. Bd. p. 675» > 

116) Tschud. Abscheidsamml. Msc. I. 160. 

^) Die ehi&malige Cistercienser- Abtei Lüzel (Lucis- 
cella) liegt 6 Stunden von Basel. Sie ward ge-' 
stiftet An. 112 j. den 25. Mai l, durch die drei 
Grafen von Montfaucon , Hugo, xVuiadcus und 
Richard, jiebst ihrem Oheini Berthohlus I. Bi- 
schof zu Basel. Die ausführliche Geschichte dieses 
Gotteshauses ersdiien in Pruntnit 1666 in iimo. 
durch den dortigen Abt Bemardin Budilnger, 
unter dem Titel: £pitome fastQruuiL»ucclIcnsium. 

\ 
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Ferne sei eft von der Nacbwell, ein < imgiustifti 
Geflöht fiber «eine Seele su halleti; -es Innradite wahr- 
haft in diei^a Täigeii , die groFs und gewaltig 3kU^ 
nennen^ einen mehr als gewcSmlioheA Cetkt^ um jemMH 
Anstürme der Zeit zu begegnen, welcher der Freiheit 
seiner lUrche so mächtige Stesse beibrachte« .lofai 
weifil es wehl y wie versdhieden BiMcbci Kasper ton 
der Geschichte beurtheiiet ward, und wie schwer es 
ist ein Uitheil xu SÜUmlj wekbes AUe fär Um gewin«* 

^nen kannte. Allein, wir wollen hier nieiit liedtfen^ 
die vollführten Thaten , ihr Sinn • und. die Art ihres 

' Ausführung während seiner Amlsdauer mögen sMhlsa 
über seine Richter. — Weihbischof in dieser Zeit 
war £4icolAus f xisius £p. TripoJUsnus» Ord» Augt 

LHV. 

CBMtaroPBOBvs Uienhmm, Magister der 

•^freien Künste, Rectorder Universität von Basel 117), 
der geistlichen Rechte JDoctor^ Domkustos j» Probat bei 
& Thomas in fitrafsburg, und seit dem Jahre ISOO 
Verweser der Diocc^e unter seinem Vorganger Kaspar« 
Den i. Dec« 1502 wurde er auf den hiscböflicbea 
Stuhl berufen , und nachdem er Tom Papst Alexan«- 
der VI. präkonisirt, in der fiirsliichen lürchc zu Basel 
vam- Hirten, gesalbet am 28. Mai 1503» Gleidi beim 
lieginnen seiner Regierung hielt er eine allgemeine 
Synode^ deren musterhafte äa:Lungen von seinem gött* 
Uchen Eifer für Aufrechtfaaltung der hirdiliohen Dis» 
ciplin zeugen« F. Conradus Leontorius Mulbrofinensis^ 
Beichtiger der Cistcrcienser Chorfrauen im Sngenthal 
bei Muttenz, verherrlichet dieses fromme Unternehmen 
durch folgenden Panegyricus : 

-Auch zu Klein -Lttzel stand in den ersten Zei-v 

fen ein Cistereienser-Schwesternhaus, später eine 
J*iül)sUu rcgiilirter Ciiorlierren , welche wegen ' 
Verarüiuiig von lilschofMcinrich dem Golteshause 
S. Leonhard in üasel ciuvcrlciiH wuidecicc^uß^» 
117) Athenad Aauricas» p» 459«. 
« 

« 

• Dicltized by Göogl 



dum ^ynodoj Mtifum religipme "sacrm 

Maurica ^pumanti plau4it contepmina lUieno 

OhHupui^ ut vidi victricia Signa ferentes ß 

Dum canerel ceüo camlida turba deo: , 

ip§e hmÜtu augmto , fdiiaia froni€ 9er€ndu$ 

Kxhilaran^ populos ora diserta moves* 

Non de Oemairü cepUaUa numm 'uMbamtß 

yirprinea lauro concelebrare Jmenim 

PropUrea ceternum Unguis aninuique^Jiwendo 

Te im» ekru9 emulute pasipr amei. ii8> ^ . 

GeleliEs'aiiikeit 9 Fröminigkeit und grofiie Fähig- 
keiten dierfen den Bfsclidf» an Basels gelehrtem Hori- 
zont ein Stern erster Gröfse. Mit fürstlichem Sinne 
Terttieidigfe er die Burgen und beschwornen Rechte 

seines bischöflichen Stuhls; ausgerüstet mit Miith 
und Weisheit 9 zeigte er sich des schönen Namens 
eines Vaters seiner Hochstiftsleute ganz würdig; be- 
eifert, die so oft gefährdeten Rechte und Verhältnisse 
der Kirche zu Andern aufs Neue festzustellen, wollte 
sein vielunrfassender Geist dem durch die Leibeigert- 
schaft gesunkenen Wohlstande des Landes kräftig 
emporhelfen , ernst sieh widersezend jeder frechen 
Aumalsung von Lehnträgern und Dynasten ii9). — 
Üngem hattcT Christoph, der lieber sich und den 
Wissenschaften lebte, ein so wichtiges Amt auf sich 
genommen, d^nn die Zeiten waren vielhedeutend^ 

118) Diese Synodal -Statuten finden sich abgedrukt 

' in einem sehr alten Codex vom Jahre 1503 auf 
der Luz. Stadt -Biblioth. H. 36. Ferner liegen /.ii 
Pruntrut in Msc. ; Constitutiones Ecclesia? Jiasi- 
liensis vom Jahre 1297, 1299, 1305, 1400^ *1423 
und 1434* Mari. Gerberti Abb« iter Alemannia- 
cum. p. 375. 

1x9^ Das beweiset ofTcnhar die am 18* August 1517 mit 
Heinrich dem leiten Grafen v. Thicrstcin getrof- 
feM merkwürdige Uebeninkuat'ti inArduv^fiaa» 



und die Glaubensneuerer suchten schon damals auf 
allen Mif,tgGx^ üac- perbesseHe Ijgihre (wie sie'«agt^tt> 
anmbringeii« Gutea •dmiip kottüte der ttgahof in seiner 
Slelhmg hieria. mchts — angestiegenes Alter, lange 
Krankheit tio), iiitd.die Gewalt atoimaahtigcr. Par^ 
teien hinderten ihn. Er bat daher am 28- Mai 1519 
das Kapiiely der furchtbaren Büjide» des Geräusches 
des Lebens ihn dodh cn entheben ^ und einen Ooed« 
julor an seine Seite zu stellen. Dem Begebren ward 
entsprochen 9 und derOelian Micolaus von Siesbach ^ 
Probst cu Solothurn , ein edler Bemer, den die Weis^ 
licit krönte^ sollte von nun an deei Stifte YOrslehen» 
Aber auch jener , auf da& der schweren last puibt 

erläge, legte seine Administration \üii sicli , zog schon, 
im Decemher nach Besan^n , und starb d^rt dea 
15. Jun. 1550« Diesbach pro paee sna^ cirilatisque 
et Capituli prudenter suo cesserat olBcio, forte a suis 
Sernensibus avenatus lai). — 

Von der Frömmigkeit Bischofs Ghrisfophori liest 
man: «Er hatte eine solche Andacht zum hl. Mels« 

«Opfer, dafs, er^ da er.vnegen Altersehwäehe 122) 
nicht mehr zum Allare gehen konnte, sich dahin 

«führen liefs>' laS). In der öffentlichen Bibliothek 
zu Pasel wird eine antike Fensterscheibe , welche 
einstens die Kirche des Steinenklosters zierte^ auf- 
bewahrt mit dem Bilde dieses^ gjceisen Ffirsteil und 
dem beigeschriebenen Wahlspruche: <<Spes mea crux 
Christi : gratiam^ non opera qua^o ^ 1:14)» £dc ent** 

• 

120) Diutina podagrae Texatfsw 

lai^.So der bas« liartbäuser Georg in seiner Hand-« 
Schrift« 

laa) Er hatte mit adnem Todesjahre das mchizigste 

angetretten. 

123) Lang's Hist. TheoL Grundrifs L Thl. fol. 969» 

124^ Der Sinn dieser Worte, die leieht &ifiiTerslandeift 

und mifsbraucht werden könnten ^ ist aber, -wie , 
ich glaube — dieser: Die göttliche Gnade wün- 
sche ich mir« die mir den acht cimstUcb.^ 



ttUiof KU 2}cbbti«[ des Todes As« 1527 dea 16. Man» 
tiachdem er lliiif und vwmdf^ Tage vorfi« seinen 

Sfalv in die Hände des Kapitels niedergelegt halte. 
Vor dem Fronatlsre modern die Gebeine i95)» Thela'* 
monius Liniperger von Mainz Eps. Trip. Ord. S. Aii- 
^stini war der Baslischen Jiirche Sufiragan , gebien- 
dek ledMli durch ÜMchenden Sehein schloß er sich 
an die Reihe der Keformatoreii ao« 

LXV. 

JoBÄNNES RuDOLTHus IV. voji Hallwyl , Dom- 
kiljitos , wurde nach der j^tfernungf des von Diesbach 
jioch bei Lebzeiten Christophori mit Mehrheit der 
Stimmen gegen Philipp Jacob von Andlau den Dom* 

Glauben und die acht christliche Liebe einflöfset, 
denn ich verabscheue alle — blos mechanischen — 
. • Werke; und so vv^are dieser Spruch ganz unserer 
Chris ÜLathoUschen Keligion gemäfs^ weiche uns 
lehrty dafsy so wie oer Glaube ohne Werke 
todt ist, /Jac« 3^ 35^ auch Werke ohne' liebe 
ein Unding seien, i. Cor. i3/ i«-*'4. Im ähn- 
liehen Sinne sind auch die Stelien.adKom. 3^ 20. 
Gal. i6. zu verstehen. 

|ia5Ji Von Ihm mehres: vide Georgii Chai^tusiani BftS« 
Chronica de gestis sui temporis» Msc* 

ii^in ^eu^nifs der Priesterweihe nach damaliger 
Basersclier Kircheuordnung vom Weilibischofe 
ausgestellt lautete ^ 

N. -pei apostolic« sedis gratia Episcopus . . . 
ReT. in Christo F. et Domini N. eadein gratia 
Episcopi Basileens. in ponüfiCalibus Vicarius Ge- 
alc^ralis, nolum facimus universis, quod An. Do- 
mini (annus et dies ordinationis) in civitate üa« 
sileens* et ibidem in Ecclesia cathedrali sacros 
Clericomm ordines publice administrantes, di- 
lectum N. N". nobis legitime praesentatum inPres- 
lyyleriim secundum formam sancta^ matris Eccle- 
siae rite ordinavimus, cooperante nobis grafia 
ispiritus sancti. Dantes eidem has litteras sigiUi 
• i^ostri pontxficalis adpressioi^e itk fidem omnium 
. et sijifulorum promiMornm tergofMus voboraliis* 
Datum BasUesi etc. . 
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Jutnlor zum Bischöfe ernaimt« Ehe er^abor voio römib* 
Mhe» Stahle in Minem. Amte bdbstiget, VFUd er* 'vor 

«den ui4)estcc]ilichcii Kicliter Himmels und der £rde 
gerufen; daher nichts Erhehliehes von Diesem «icli 
aufgezeichnet findet. Unter den unnennbaren Schmer- 
zen eines äteiuschnitles entschlief liudoif drei Wochen 
nach seiner ErwÜhlung, und wmxd im Mfinster mit 
den i»^e wohnlichen Fcicriiciikcitca hcstattet. Seine 
einfache Grahschrift unfern der Wendeltreppe^ die 
asur Gruft fuhrt, lautet ? Jo. Rndolfus de Hallwyl , 
hujus £cclesi^ Canonicjus et Gustos^ pr^slatorum Ca- 
nonieorumque religione et integritate nuUo inferior^ 
anno 1527 12. Fehruarii^ magno mullorum dolore^ 
feliciter decessit* 

LXVI. 

Puizrppn von Gwidelsheints Gnstoa und Vice« 

Dechant, ein Franke; so hieft der neue Bischof, voll 
Geist und Muth, im kräftigsten Alter (aet. 40.} und 
lüiug sieh nach Umständen xu fügen, in Oelsberg an« 
■1527 den 2Ö. Febr. ernannt und von Clemens VIT, 
bestattigt. — Unter seinem Krummstabe wurde 1528 
und 1529 mit Wuth und Raserei 196) das Licht des 
alten wahren Glaubens in der Stadt Basel und andern 
bischöflichen Herrschaften ausgelöscht, und^in neues 
Vielen bequemeres auf dcu Leucliler £;;eslekt. Der ^ 
Hirt mulste weichen und £u Prunlrut seinen Siz auf-* 
schlagen ' 127); das Domkapitel» welches fionst das 
Ansehen der Kathedrale durch den Glanz seines Kul- 
tus hob, und kräftige StOw des Biaehofs war, sog 
sich nach Neuenbürg am' Rhein, und mit Erlaubmfa 
Bischofs Hugo von Konstanz den !• Sept. 1529 uacli 

.126) Siehe Wursteisen IL Bd. p. 609* sq. Stet tler 2. ThL 

p. 22. Hollingers Kirch engesch. 3. Tbl. p. 448. 
LaulFers helv. Gesch. 8. Thl. p. 97- Ochs Gesch, 
V. Bas. 5. Bd. p. 648 — 670. Erasmi Jipia[odami 
Briefwechsel mit |:^irkheimer* 

;i37) Schon am 10. luL 152& ' < 
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Frcibiirg wrülc«*^ Von dem AugenbUk dieser unsc- 
hfftn TreAuiM^ aa wurde das Band der Bruderliebe 

gesprengt, und überall im scliw eiz.erischen Valcrlande 
erlosclx der alle Sinn» Wenn wir eineti lUik in die 
Reformafionsgeschichte werfen, so finden wir doch 
einen der ersten und wicliügsten Schriite zu dieseni 
Werke in der allgemeinen und wAedingten Empfeh- 
lung des Bihellesens gethan. Dadurch goscliah, dafs 
dieses hl. Buch« welches, als ein vom Geiste Gotlcs 
ffeschriebenes eines höhern Lichtes zur Auslegung 
bedarf, als blofs desjepigeu, das Jedem leuchlct, von 
SO vielen verschieden gedeutet , und dem stolzen 
Selbsldünkel wie dem inüfsigen Vorwize zum Falle 
diente«. Dadurch entstanden die mannigfaltigen Ab- 
weichungen, daher das ewige Protestiren, Disputi- 
ren und Sektiren^ weil sie keine Einheit kennen 
wollten 9 lind dem gemeinsan^en Lehen, der A'^c^e 
sich entzogen ia8)« ' Bei diesem Anlasse erinnere jch 
mich eines profest. engl. Dichters^ der sich über 
.Bibel ohne Tradition- so äufsert 

As long a» words m different sense wäl hear^ 

And euch may he his own interpreter ; 

Our aivy creed will no faundaiion jßnd: 

The Worifs 0 tlTieaihereoci ß>r every wind*' 1^9) 

JDridens J£in.d and Fanther ^ Part. /• 

Unter Philipp von Gundelsheim «o^en an 1532 
die von Biel zu Hilfe dem erlauchten Hause Oesterreich 
gegen den türkischen Eroberer Suleymann laut Revers-^ 
schreiben des Biscbofes. -r- Schw. Geschfr. 5 Bd. p. 84. 
Oft ünden wir. dieses .ätadtohen in treuer Ergebenheit 



m8> Eeo. aa, i% % Pet 3, 16. 2 TU$. 2, 14- » Tim- 
i ' 3,3. aPet iy20. Der Glaube an das Gehörte. 
GaL 3. 

, X9j) So lang verschiedener Sinn in Worten bleibt^ 
Und ihre Deutung frei ein Jeder treibt; 
Wird tinser windiger <^hiiibe Grand nicht finden : 
Ein Wefteriiflhn gehfs Wort mit allen Winden. 
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mn «einen Ffirifen die WnSkn ergrtitmy und idi will 

nur einige der vorzüglichsten ZuÄÖgfe für das Hoch- 
Stift Basel nach Ausweis aufgefundener Akten^ Pro« 
tokolle lud Reisrödein auskebea. 

1462 Ziehet Biel für Bischof Johann tot die Veste 

Kreuzberg. 

1525 Schikt Biel dem Bisdiof Christoph 20 Mann %m 
Besaznng nach Pruntrat. 

15S2 Schikt Biel auf Ansuchen des Fürstbischofs Bla- 
rer aus Anlafs des Durchmarsches framösischer 
Völker 200 Mann auf die Stiftsg^ranzen* 

ll83 Wiederum 200 Mann zur Besazung^ nach Prun-^ 
trut und Delsberg* • * 

1652 Schikt Biel für Joli, Franz v. Schönau eine Besa- 
sung TOn 100 Mann nach Pruntrut wegen Annä- 
herung Lotharingischer und anderer Kriegsvölker. 

46^3 Auf Ansuchen Fürstbischofs Joh. Konrad sendet 
Biel, zur Bewachung des Schlosses Prontrut 60 

Mann dahin. 

1674 Bei Einbruch des Starembergischen Corps 200 
Mann.' - . 

Und verstärkt unterm 4« April die in Prun- 
trat gelegene Besesung noeh nrtt 120 Mann«* 

* lind am 11. Mai wieder mit 40 Mann. 
1676 Bei besorgtem Einfalle französischer Yölkeif 
ziehet Biel mit 60 MajBXi n^oh nnmtnit, und den 
1« Dec. noch mit £0», < ' * 

Um nun wiederum auf unsern Bischof zurützu- 
l^>mmen, so müsseh wir nodh bemerken, dals Fürst 
Philipp 5 der mit Frömmigkeit auch Liebe der Wissen- 
schaften vereinigte, lange es versuchte 9 das erloschene - 
Glanbenslicht in einem Theile seiner Hoehs^tslaade 
wieder anzufachen, allein der Tod machte seinem . 
thatenvolien Lehen ein Ende ; er wirkte nicht mehr 
als Vater für seine itfhder im Jahre 1553 den Ij», Ocf. 
.per Zeit Sofiragan "V^a^ Augustinus Marius von Uln^« 

Eps. SalOAty fnüMT miion, WeihhiKJhof zu Fr^iaingento 
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MtMCMtöB MH LiehienfeU. Seine Eraesnag 

fallt in's Jahr 1554. 13o) Das Tom Domkapitel der 
Stadt Biel ircrprandete Meierthum löste er wieder ein^ 
«nd bettätfigte An von den Gemeinden Spiegelberg^ 
& JUsier^ Labossa, Hübscherberg, Falkenber^i Seen« 
TiUfe^ Sch^^anenberg^ Aiidishob, Apfelbaum und 
Lescha aus dem Delsberger- Amt mit der Stadt Basel 
an. 1555 errichtetes Bürgerrecht. Man sagt^ der I3i* 
achof habe den Untertfianeii dea Teaaenbcurgs 156S 
einen Zehnden- Pfennig des christlichen Zuges wegen 
wider den Türken auferlegt^ und die^e haOen aicb 
gesträubet t%i\ War denn aeine Forderung nieM 
billig? Trug der Landesfürst nicht wie jede Regie- 
rung einen Theil der Bewaffiiung und viele andere 
Unkosten ? 

Vergegenwärtigen wir uns diesen Bischof vom 
Gesiohtspunkte seines- Berufes und seiner Würde^ so 
stellen sich uns solche Lebens/j'ige vor, die daS An- 
de^iken. an Ihn .auch dem spatesten Geschlachte auf* 
bewabrnn* Ja^ -Bischof Melchior lebt noch, er lebt, 
obschon der kalte Leichenstein seine Gebeine dekt« 
Berufen .»um Dienst des Altars war er ein Briester 
ohne Tadel; erhoben »ur Würde eines Fürsten war 
ihm erste Herzensangelegenheit die Zierde der Gottes«- 
banser^ Wohltbätigkeil gegen seine Unfei^ebenen 
und erbarmende Liebe gegen leidende Brüder. Dir 
sei nun Hochseliger, Frieden ^und ewige Ruhe im 
Tempel der Unsterblichkeit. Deine Werke sind im 
JLebensbuche des Lammes aufgezeichnet und auf-* 



l3o) Nach dem Tode Philipfwi -von Gundolzheini 
wurde der Dioccse der Doriikuslos Johann Stein- 
häuser von Feldkirch, Probst /u Thann, zum 
Administrator gegeben, und erst nach dessen 
Hinscheiden folgte Melchior als Kischof« 

'i3i) Schw« (ieschfr. loco citato* p« Sj« 
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bewiArt auf den groftta Tiig der Vergeltting i32)» 

JNoch lese ich im Geiste die mit eiseraem Griffel aa 
Meldiiof^s Ume «ntilgbar eingeäsbten Worißi ^ HUr 
Hegt ein Bischof von bestem Jlerzen! — • 
* Am 16* Mai 1575 bezahlte er die Schuld der Natur ^ 
und der fBrstliche Leichnam ward vdt Pruntrut in der - 
S. Peter&kirche zum schweigenden Grabe gebracht i33). 
Ein gewisser Georg Hohenwart iat zu dieser 2Leit 
'als Baslischer Wcihbisrhof vcn^elclinct; — er sa£s 
An» 156d auf dem hL Concilium au Trient« 

Lxvni. 

Jacobus Chrjstopmoaus Blauer v. TVartensee li^^, 
AU der^ iiingite nnler den Basel^schen Domlierrea 
(aßt. 33) bestieg er am 22, Jun. 1575 den vervvaistea 
HittenstuhL Merkwürdig ist jenes Vertheidigung&- 
bOndnifs, welches der Bisehof An. 1579 den 2S« Sept. 
mit den sieben katholiscben Kantonen der Eidgenpsscn- 
Mhafl 'KU jLasem sehlois^ nnd das den 21« Jaa. 1580 
Äu Pruntrut von ihm und den Abgeordneten der sieben 
Orte öffentlich beschworen, und hernach öfters er- 
«eoert wnrd«. Dieser Bundc sve rtrag bezog sidi auf 
alle seine Länder, und das Bislhum wurde deswegen 
als aiii xugewandter Ort der Eidgenossenschaft ange* 
sehen i35). Äisehof Ghristophoim hielt 1581 eine 
Synode der ganzen Geistlichkeit seines Sprengcls, auf 
weld&ar die Statuten dM Tndentimsehaa Kir^ieiiiiailis 
angelobet, und viel rühmlicbes zur Verbesserung der 
Clerisei verordnet wurde« Das von einigen Hochstifl^ 
Iraten unter seinem Tor&hrer mit der Sladt Baad er* 



i3a) Offenb. Job. cap. 21^ 27. 

MSiy Unter ihm ging An. 1558 durch I^uer der gröiste 
Theil des bisehttflichen Archivs zu Gründe* 



x34) Ein Schlofs ob dem Dorfe Staad auf dem Rorscha- 
cherberge, Kant« St. Gallen. Vide etiam Buoelini 
Gonstanlsn Stemmatographica. p. dow 

i35} Die achtzehn Artikel des Bundes hat Zazj^^r in. 
«einer hclv. Geschichte« xo. Thh »• 241. . 



JCiCjUtete BtirgeiTccht wufste er An. 1^85 durch Y^rgfetohe 
n sefnicfaten ^ und die Aamter loLuü^f Vic&ngcu uot 

Birsek, wiewohl nicht ohne heftigen Widerstand; in 
den Schoos der katholischen Kirche zurükzuführen i2£^)^ 
Gmn% tonfiglich wiid an ihm die Sparsamkeit ge« 
rühmt, indem er Grundzinsen und Güter erkaufte^ 
und die alifälligem Schulde^ de^ Stiftes abtrug« Dem 
Vätern der Gesellschaft Jesu ^ die tit von Liizern 
berief^ verschaffte der Fürst Aiu 1588 einen Siz in 
seinem Schlosse , später 1597 auch Kirche nnd 6oUe-* 
gium. Sie sollten die Jünglinge in allem Guten 
und Schönem unterrichten ii'J)y tind sie thaten es^ 
und erwarben sich manches btfwUhrte Verdienst um 
• die Bildung der Jugend^ bis bei der allgemeinen 
Aufhebung des Ordens durch Pajpst GanganelU Azu l7TJf 
das'Schiksäl aller Collegien auch dieses so lange rühm- 
lich bestandene Lehrinstitut traf* ^ Bevor Christo- 
phorua seinen durch drei und dreifsig Jahre besessenen 
Stuhl mit dem Sarge vertauschte i38)^ errichtete er 
.1S98 mit Bern einen IVuschtraktat für Abtrettung 
der Stadt Biel und Aufhebung des Bernerischen Bärger« 
rechts der Münsterthalleute, welcher Handel jedoch 
erst nach vielen vergeblichen Zusammenkün^en au£ 
eidgenössischen Tagen im Jahre lü06 durch Vcrmit- 
teluug zu Stande kam« 

l96) Arlesheim führte zuerst den kath. Kulftis wiedeif 
ein, dann Pfeffingen 1583. Zu Laufen feierte 
der Bischof scliou im Hornung 1582 das hl* Mefis- 
öpfer, gab dem Volke den dreifachen Segen f 
und bestieg die Kanzel | um das göttliche Wort 
xn verkünden* 

f Die Benediction, welche die Bischöfe zu ertheile^ 
pflCjgen, ist uralt, wie Honorius Augustodunen-^ 
sis in gemma animfle de antiqf. ritu missae lib» i« 
cap. 90« bezeuget) -wo er schreibt 1 BenedietiGiMm 
MÜseopalem Martialts^ Episcopus Apostbloruim 
dfiscipulus ex magisterio Appstolorum tradidit« 

137) Daher das dortige Pr^estec-Scmiiiarium« 

lU) Den 18. Aprih i60^ • 
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Wir liefer» hier noch^ um die unvoUkommeot 
Bynßfpaur Ijtfhfkns unsers Terewigten Fui«leii besser 
beleuchten , die nach seinem Hing^ange verferligte 
und in der JesuitenJurche zu Pruntrut YorfindJichc 
li^diCBSehrift: 

Mei^ereadiss. et lUustriss. Jacohus Chr^istophoriu 
Mlärer i& WarUmee Episcapus ^ 

Qid cum d^ciUiniis temporibus 
. JE^eapdiwn hceren, ei aiieno cere 

Pene oppr^essiun adiisset^ 
' Eumque sapieniiaß et Singular i constantia 
Jjocie jplKßTÜus , uirofue mfflo liierasMt ß 

Ac forlunas ejus 
"Ah mdda inhiantium hcereticorum mmnm 

Admirabili prudentia wndieeutsei^ 
jFrugalissima vitce ratione opuLcntusset ß * 
Temphun^ CoUegUm, et Gyihnauum 
Spcietatis Jesu feliciter cedifiea^setß 
, JJheraliterque dotoßset^ 
Vitam hmnc emm metiore eafntnuiavit " 
XIV. CaL Maji , anno Christi ^ 
MOCVIII. iB^uüs 4uce 
Episeopatm XXXIIL 

EXIX. 

'Jö9MPvm WttMMzuus RtNM r. Atddenstein 139). 
8<AaId sein Oheim ^ der Bischof, den Weg jedes 
SterbUdiem gegangen, wnrde er ajb jteian w 



139} Ursprünglich aus Rli'dtlen stammend. Das alte 
feste Schlofs Baldeustein liegt an jener Stelle^ 
wo der Rhein sich iliit der Albiila yerBliUiU» ~ 

Gehört ann den Urnen yoiir fialili« ^ 
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9. Ui^ im twiA und' vierzigsten HhteuHUti dea « 

19. Mai ait dessea Stelle mit der obersten Würde der 
BmÜMiiea Kirche geachmäkt i4i»> Der TauflehhAiidel 
mit Beru hatte keinen Bestand und Wilhelm schlofs 
den 14« Juu. 1610 durch der Üdgeacmen Beilegung 
mit der Stadt Biel einen m^rkwfirdigen Vertrag:^ det 
unter Ajaderm f<)lg;endes enlhält: die Untertha* 

«nen des ^Exguml «^on seit langer Zeit unter dem 

^ Panner von Biel zum Beistand ihrer Bundgenossen, 
«der Kantone Bem^ freiburg^ Solothurn und aUer 
«übrigen Eidgenossen ausgezogen sind^ soll ei 
«auch ferner so gehalten "wcKden , doch mit der 
«JBinsdhränkungy da£s, ivenn da<s Bistimm BaseL anr 
^ gegriffen wird , Biel und sein Panner diesem vor 
«aUcm beistehen soll;, wird Qiel von seinen, drei 
«Verbündeten oder der ganzen Eidgonossenschaft 
^um Truppen ersucht^ soll sie solche geben, nur 
«ni^hlr wider den Bischof seUbst^^ In dem Falle ^ 
«wo die helvetische Eidgenossens^aft und der Bi« 
«schof zu gleicher Zeit angegrifl'cn würden, soll 

«das Pa^ner voul Biel des Jue^tesn Befehl jü»war- 
«ten. Die milifärisehen Geldstrafen sollen an den 

«hischöfliehen Einnehmer/ zu 54 ^^^^l^j "^^^ Ji 
«der Stadt BIqI &ufalien^* i^O* ~ JRink v* Bälden^ 

^} Gella et oppidum S. Uxsieini«. »-* Das Benedieti- 
nerklosler %% Stunde. i#n Prunirut, weldhes 

- einstens von der Abtei Münster in Granfelden 
ahhiiig, und diircli Papst lunocenz JI. 1139 in 
ein Stift von Cfiorherren unigewandelt wurde, 
führet seine Existenz auf das YIL Jah-rbundert 
zurük, Mureri Helvetia sancla. p. 173. 

140^ 4£wei Abgeordnete des bc^en Standes Basel Hiw 
Kathsherr Bek und Stadtselixeiber Bjd^iner be« 
grüßten ihn glükwünschend unter Darreichung 
eines silbervergoldeten Trinkgeschirrcs, 

141) Alle diese Verträge der Baslischen Bischöfe mit 
Bieiy Neustadt, J^guel etc. nebst den Aecbten 
ül>er die Grafschaften Pfirt und Ra]ip[^tstein 
finden sieh auf der Stadtbibliotbek zu f^u^xp^^ 
N Unter der Aufscbrift : Baäüqcx^ici... iQ2t^ 



* 
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9lei» Terordncte im Gesellschaftshausc der Vater 2U 
Frantrut eiAcn Professor der Moral -Tbeplogie und 
Dialel^tik, und war thatiger Unterstliter armerStadireil- 
der. Ihm verdanken die dortigen Ursulinerinnen 142) | 

I wie dieKapuünto in Delsberg ihr Entstehen; für die 
Verbesserung der Liturgie und des Kultus erliefs er 

j iireise Verordnungen und führte das römische Brevier 
ünd Mefkfaudi in der Dioeese ein. Der ' aposKriisehe 
Eifer dieses Hirten w^ar ohne Gränzen; mit bewun^ 
*iderung9wärdiger Sorgfalt tirachtete er die Terdorfaenen' 
Sitten seiner Unterthanen von ihren Schhiken tu rei- 
nigen, und die im Imhume Wandelnden zur wahren 
£rkenntnifs su leiten. Oärfüge und Elende liefen 
scbaarenweise vor sein Schlofs und wurden reichlich 1 
l)^Gt^en]Lt^ Gegen seine geistlichen Miibrüder war 
er ehrerbietig 9 und' entlieft Keinen ohne salbungs* | 
Tolle Worte. Den Seelsorgern empfahl er Keinigkeit ' 
lind Nüehtemheity auf dafli sie alle Täge mit unbe^ | 
Rekten Händen darbrächten das unblutige Opfer am 
iUtigre. — So bahnte ^ich Bischof Wilhelm den Weg | 
tum l^eiche der Unsterblidikeit, und er durfte fttih | 
Iklnübergehen^ denn er hatte einen guten Kampf ge- 
kämpft , den Glauben bewahret, und seiner wartete - 
die Krone der Gerechtigkeit. Es war der 23. Wein- 
monats 1628 > als er das Ziel seines ruhmvollen Lebens 
tfrei^te* Unfer kindliclien Thnnen begleiteten Prun^ 
truts Bürger die Hülle des hingeschiedenen Vaters 
aum Tempel der J^uiten^ wo ein einfaches Grab- | 
|m1 an seine segcnfyoUe Regierung erinnert. — 

Der Verfasser der Schrift: «Epitome rerum iu 
«Bpisoopatu Dynastiaque Basileenai Pnesule et Prin« 
«cipe Joanne Henrico ab Ostein, gestarum» Msc. 
meldet von diesem Fürsten: «Wilhelmus llink k 
lEWdensfein princeps fuit pius^ misericors et benignus; 
Statur« erat satis procerae, quae maje&taii gravi (atem 

extertus i^elNit* InSpiseopiimeonseeraiiT<äiutPriia-« 

■ II ^ ■■ ,^ 

142) NQnnti^ %w Untcrwcismig der weiblichen Jugend. 

«> 

I 
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tri] in templo. SocMatis Jesu anno 1609« 12/iulii 
mb UlttstfiuMBO sc ReyeiPendisainip Bsmul» Ladisli^ 

ab Aquino, Episcopo Vcxafrensi, Aposlolico ad HejU 

iiatwam T«IIis et propugnaculis nivBivit. Inter iUiils 

^esta liaud in mimmls id Bumerandum , quod jkt^ 
idiiduces Amttim y Belgarum prinoipes^ Albertus et 

Isabella, eideni arbitrium apostolica sedc probatum 
obtulerint^ quo una cum & l'xaucisco Salesio Gene* 
irkiisi. I^scopoy dissidium quod ipeis cum QeCa 

Comilatu^ Burguudicl intercesscrat^ paciüce compo- 

mtinii • ac terminafet» Elenim Tero huie vacantem 
megoiiOy ptytts .ille Franctseus , s^vi ilUvs p^sclarum 
^u&9 adeo suspesdt, ut in Omnibus ilU deferret^ ac 
im Qua aententiam lubena eonoedeiet»* — * 

IXX. 

* ♦ 

Probst zu Münster in Granfelden Domherr und 
Geoaralvikas au .Basel, folgte WilbelmeiL Aa^ i62& ia 
Amt Und Würde X43)* Traurige und TesderUiche 

Monasteripum Grandisvallense« — Gundon^ eia 
Henog im ElsaCi, stiftete im VIL saec« das Klo^ 
. sier« uer bl-Gefmanus, ein Möndb von Luxeuil, 
der von seinem Yor&teher, dem hl. Waidebert, 

dahin geschikt wurde, "vvar bis zu seinem Mar- 
tyrerlode den 21. Feh. 662 dessen erster Abt. 
Ueber die Zeit der Umänderung des Benedic- 
tinerstifts in eine Fi obstei ist man ungewifs* 
So Yiel^ sogt die Geschichte, dafs die Chorherren 
rar Zeil der .Olaubensanderun^ erst nach SoIok 
thurn, und An. 1530 nach DeLljcig zogen. 

xi^y I>er. damalige SufFragaa, Hr. Jobana Bernard 
TOn £o§elloch, Bischo£ zu GbryvSopolis'^erthi&ilte« 
ihm den 25* Nov. 1629: dio geistliche Weibe iii 
Beisein der Aebtc von Lüzel und Belleley f. * ' 

^ . Die Abtei der yVamonslialcji.se» zu Belieley (Bel- 
lelagium) 7 Stunden von Fniiihut, erhielt ihr 
Dasein im Jahre 1136 durch Sigiiiand, Probst 

. m MtiA&Mc«. liu^o AnaaL X».li^ 
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fae%MtM trfiblen d&m ÄMäkag wümmt . lUfimuigt 
•dMinemA "itfilhete die Pest, schwedisclie Kfiegeic 
sehaaren überzogen I63i und 34 feindlich das stifti* 
•che Gebiet 9 iind sdnektett leiiie BemduMsr mit Jüoidy 

Brand, Raub und jeder Art zügelloser Willkühr. 
Zwar verlie£Mii die Freibeuter für' diei&mal die bisefa^tf*. 
lielieii Lande gegen Erl^ung ron ' leyooo IL «ad 
legten eine Besazung in Pruntrut) Laufen undS.Ursk^ 
aber deillr -wurde die-DioeeM voa de» -keUecUehea 
flVappen heimgesucht, welche die Gegend verheerteft 
und die Einwohner brandschaztem £ul Jahr später 
Mh sieh die farstiiehe Residen-^roii so^ooo iüriegem 
durch Marschall de la Force befehligt, im Belagerungs- 
2tt<taade^ and amlste nach neun Tagen unler.liom^ 
maadant Lavirne deai^ Feinde die Wafien etrekeau 
Je-a hauste der Franzose mit Wulh, und die Hoch- 
atiftalfute wurden das Opfer des mililariselien Drukes« 
Durch der Ungarn Ankunft ward fernerer Rache- 
Übung Einhalt gethan, aber von kurxer Dauer« . Eine 
aeue Ünglüks- Katastrophe begann« — Der in fran- 
zösischen Diensten gestandene Herzog Bernhard von 
Saduen - Weiniar fiel ploalich An« 1627 ia die bischöf- 
lichen Lande 9 nahm mehre Schlösser und Gefalle in 
Besiz, und spielte übel. Zwei Jahre spater wur- 
den sie dem Bischöfe wieder abgetretten 9* allein der 
Aufenthalt französischer und schwedischer Völker 
versexte dem Hochslilte gewaltige Schläge ^ und der 
Dämon des Krieges mit seiner verwüstenden FsJui, 
sprach Hohn dem stiftisch^cn Gebiete. Der Fiirsf- 
bischof, sonst in allen schweren Zeiten väterlicher 
Führer seines Volkes, zog sich in diesen jammer* 
vollen Tagen nach Birsek- auf sein Schlofs zurük, 
spator nach Delaberg , wo er den 26« Nov. 1646 den 



210 — 228. In den leztern Zeiten (saec. 18vo. ) 
erwarb sich das liloster einen unvergänglichen 
Ruhm durch das vom Abte Nicolaus <le Luce 
woUeingeriebteto Jugendinsiitat» 



Weg aUe3 Fleisches gehen mufste. In der Kiirche 
der jEApoiinttF nifaea seine irdi#chea UcMitetteb ~ 

Bei allen diesen Widerwärtigkeiten, die ihn so 
iaage und schwer« yerfolgten^ blieb er standhaft und 
VwiMMiend anf -dm AUgütigen« Seine DraksinrSeiie^ 
jSLTi die .er sich von Jugend an gewöhnte, waren: 
Gmierm werden, kidenj 4ierien; und; es Mi Jm der 
alte Gott noch^ ~ Cott svird dafür sorgen; oder 
er. pflegte mit tiefem Seufzen zu sage^: Lassen ww 
O&il woUen* Die fViderwariigieüen gereieken zm 
unserm Besten ^ wodurch wir desto gluklicher in den 
Mofen der ewigen Midie einkuffea können. Nicht nur 
ein Muster der Geduld war Bischof ron Osfcin, 
sondern sein Geist war eranz der Andacht und der 
Btrtmchtung Schaffen. Seine grölste Freude fand 
er in der Verehrung der allerseligsten Jungfrau Maria, 
seinen Xeih hezwang er durcl;L strenge Fasten , iseine 
Seeio dlUirte er öfters mit den heiligen Sakramenten , 
uud bereitete sich so zum bevorstehenden Todes- 
kämpfe« ^ 

sefnem Ableben versammelte sich das Dom- 
luipitei in dem Soloihurnischen Kloster Beinwyl 

und legte den geistlichen Stab in die Hände des 

' ' ■ , ' ' ' LXXI. 

Beatus Albertus aus dem Geschlcchte der 
Ramstein. — Beatus, erblikte das Tageslicht zu Walti- 
koffen im Sundgau den 14« Juli des 1594sten Jahres 
nach uuserin Erlöser. Zu Worms bekleidete er seit 
1620 die Stelle eines Domherrn und Generalvikars ^ 

Ossium Villa. — Dieses iu f^em Blsfhum Basel 

felegene Kloster verdanket sein Entstehen einem 
>redelardo Grafen zu Pfirt, um das Jahr 1085* 
Nach mannigfaltig widrigen Sdbuksalen verlegte 
/ AbtFintan Kiefer von Solothurn das Gotteshaus 
An. 1648 nach Mariastein (IJeafa Maria in petra), 

wo CS noc h heute als ein Yielbesuchter Gnadcn- 
furt fortblüht» . . 
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«nd be^nn KiMfoi iron' Baid di« 'binMMIMh* 

Regierung An. 1646. Erst zwei Jahre nach ^ciusK 
£f helvttifg soU Albertu« da» «rate hl» Mcatopfier. fmt- 
richtet, und den 1. Mai 1651 in die Inful geweihet 
worden seia. Nicht lange hatte sich diie glauhige 
Heerde ihres guten Hirten an erfrencA^ denn dnnrih 
schwere Krankheiten erschöpft, und durch Geduld 
im Leiden für den Himmel mifgeworden> ent^chlHm-» 
merle er bald' 144) , um im Sonnenglanae des ewigen 
Uchtes zu erwachen. ^ ^ - ^ 

Yale Beate aeternum« Sit tibi terra levis ! 

Lxxn. 

n/oBAnirx^ FMJNCJSCV9 von Schümm 145)« . Zuerst 
studirte er in den Schulen von Luzern, Pnintrut und 
l'>ei]>urg, und nachdem er seine Theologie im deut- 
schen Kollegium au Rpm bewiesen^ wartete seiner 
eine Prahende am BasePschen Hochstifle, und bei 
erledigtem fiischofsstuhle bestimmte die Vorsehung 
den Domprobst An. 1651 18« Sept* aum Vorsleber 
dieses Sprengeis« r««ach erhaltener Best'attigung Papst's 
Innooentius X. erfolgte am 1& Jim. 1653 in der 
Kirche der Gesellschaft Jesu in Beisein der Aeble 
von Lüzel und Beinwyl die feierliche Konsekration 
durch den damaligen Dekan und Weihfaischof Thomas . , 
Henrici, Ep. Chrysopolis^ und Probst su S. Ursiz« 
Den vor sechs und siehenzig Jahren mit der katholi-* 
sehen Schwei» eingegangenen Vertrag erneuerte Jo- 
hannes Franciscus zu Lünern am 16* September 165& 
Im gleichen Jahre gestattete er den Kaputln^ eine 



144) Den 2i?* August 16ö1. 

146^ Ein freiherrliches Geschlecht in den vmdcr- 
österreichischen Landen, welches das Erh-Truch-« 
sessen-Amt des Bisthums Basel hesafe« — Der 
Bruder des Bisehoft Johann Frans Karl war 
Comtnenthur des deutschen Ordens ui Hiskirch 
im Luzerner Gebiet^ 
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Bischöfe von Ostein durch Krieg in Störung geralhene 
^mmaftium vrieder her^ yescliönerte seine Kesidens^ 
mid evwaiHb sich bei der Nadiwdt durch die künaf^ 
lieh angelegten Wasserleitungen und Handwerksein- 
ttchiungen . Unsterblichen Ifamen 146). Wu nodt 
diesen Fürsten vor vielen andern am meisten erhebt ^ 
und unterscheidender Zug seines schönen Lebens ist^ 
ist die vnbegniiiKte Mildthätigteit gegen Arme^ der 
feurige Eifer in Verkündigung der Hcilswahrbeilen^ 
•eia einfaches Benehfti^ny die Demuth und Leutselig-^ 
keit in der Amtsführung^ die kindliehfe Liebe mm 
göttlichen Sohne im heiligsten Altarssakramente, und 
die Verehrung sein» unl>eflekten Mutten Durch 
diese seine unermüdlichen Arbeiten und strenge 
Lebensweise j^g sich aber der gute Priester bald ver- 
föhiedeDe Gebrechlichkeiten im , und starb schön den 
30. Nov. 1656 mit dem Nachrühme eines würdigen 
Oberhirten und väterlichen Regenten« 

. Semper bonos nomenque tuum laudesque manebunt I 

LXXIIL 

SonANNE^ CoNRJDus /. V. Roggenbuch ^) folgte 
su Oelsberg den 21« Dec. 1656 Francisco im Episco- 
pate. Am 10. April l6o7 kam mischen dem Bischof 
und den Münstertbalexn unter Vermittelung dicr 

146) Hr/Pfiirrer Luts gesteht selbst : «Die Hofhaltung 
t<der Bisehöfe habe ehedem hier den Einwohnern 

^<ihie Nahrung-sqviellen vermehrt, die jezt ziem- 
^<lich beschrankt sind.>^ Sdnv. Ilaudicx. Art. 
. ' Porentrui, p. 486. Das gleiche Jiekenntnifs thua 
Constanzcns Einwohner, ungeachtet Andere in 
den bisohöfl. Residenzen nur Armuth und Un-^ 
thätigkeit antreffen wollen* ' 

Dieses adeliche Geschlecht hatte unter den Land- 
Ständen des Bisthuins Basel Six und Stimme in, 
A^m, Ritters (and. Ueber dieses Haus kann n^aa 
nachsehen : Bueelini Germania Stemmatographica« 



1 
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Kanfoae. Sern, Url tind Basel ein Yerkommnifs lu 
Siftode, worin die MünftwUMdiiolic» Uaterihanea 

vorsprachen, dafs sie diejenigen Reichsstcuern und 
Anlagen ^ so bei haltcuden gemeinen Reicb&tägea voa 
den 'sämiBtliekea Ständen des Reii^ angelegt und 
bewilliget werden würden, nicht ferner verweigern, 
sondern so viel des J^islbums Basel Antheil betrifft^ 
ihre Qeotam und henanntlicli verglidimierniaBsen den 
vierzehutenFfeniiig zusammenschielsen und beitragen 
willen 147). An* 1669 dqoi 2& des Uerbstmondea 

sehlofs Bischof Joh. Conrad auf der Halle zu PrUntrut 
mit dem Sololhurnisclicn Sladtschreiber Wagner einen 
Vertrag, kraft dessen die Gefälle , Gerichte^ Twing* 
und Bann in den Dörfern Tcrweilcr und Ettingcn, 
welche Solothum 1543 um ^200 Jeronen von Bischof 
Johann Von Konstant an. »ich gekauft, dem Fürsten 
abgetretten^ und ihm noch eine Geldsumme von 
20,000 fl» welche seinen Vorfahren m schweren Kriega- 
weiten war dargeliehen worden, \on der Sladt 80I0- 
Ihurn nachgelassen wurdej y^ogegen dieser aber die 
Landgrafschaft im Buchsgau an Solothum BhJEigengu^ , 

übcrliefs. 

So gelaugte dieser eid|;enössische Stand sur unab- 
hängigen Landeshoheit und Gerichtsbarkeit des soge- 
nannten GUu^Sy nachdem es schon 588 Jahre ^in Eigen, 
der Kirdhe zu Basel g^esen^ -^und Solothurn 200 Jahre 
iiindiirch die hohen und niedern Gerichte darin 
besessen hatte. Im Jahre l6ro wandte sich der Fürst«« 
bischof an die Regierung von Baserwegen der Ruk-« 
gäbe des Münsters 148), das ihm zur Zeit der llefor- 
xnatioa von der, Stadt entzogen worden ^ und '.er bis 
dahin Tcrgeblich anrükverlangt hatte. Es geschahen 



147) V. Waldkirchs Einleitung zu der eidscn. Bunds- 
und Staatahist. i. ThL S. 244. ~ Sch* Mus. 
3. Jahrg. 3« Heft. S« am. 

^^8^ Das Ch'i( he that er schon kn. 1663 ljl|p> dCÄ 
Äcich;^\cröammluiig in Regcn^iibufg« • . 
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ftucli deftliilb Sduitte Tim Seite des Keiclisiags^ allein 
4im Biirier wollleii sieh 211 nielMSi ^erslehen 149). 4>er 
mit dea katholischen Eidgenossen eingegangene Bund 

•imrd iu Lmera 167£ dea %U Okiok^ wiedfejr feicfUeh 

beschworen. — • Während dem Episcopate des Prhrn» 
von Roggenbach wurde Arleshcim i5o} der Residen- 
siaisu des .Bader-Ooinstif lea» JOie Eroberung der Stadt 
und Veste Freiburg im Breisgau, die Entfernung von 
dem BischoJEe, und beaondeir^ die Sehwierigkeiten ^ 
womit die Eri^dmng seiner Eittküiiffe in den langi^ 
wierigen und häutigen Kriegea Oeslerreichs und 
FranlLreioht verluifipf t war , l>ewogea die Oomberrea 
An. 1678 den 18- und Ip, Dec. ihren bisherigen Siz 
zu verändern« Und als im, Jabre«l7d2 bei der iran- 
sösisdien Staatsumwakung die «Funken des Revolu* 
lionsgeistes brennbaren 5toff auch in dem Bislhuinc 
Basel fanden y fiibite sich das Kapitel gezwungen ^ da& 
adiöne Arlesheim aufs Neue Teriassen, und sah 
sich nie mehr ordentlich vereiniget bis au£ die neue- 
sten Tage in SoloiAmiu 

-Manchem Leser raöchfc es interessant scheinen, 
die Kapitularen dem Namen nach zu kennen^ aus 
^knen das wühl dotirte Domstift bei dem Wegzuge 

249) Meisters eidgen. Staatsr. 3o8. 

Xio) Ein anmuthig gelegener Fleken im Bezirke Birsek 
eine kleine MeiJe von Ba^cl entfernt. Der Grund- 
sfeiii zur dortigen Basilica w^urdc den 25. Marl, 
16b0 gelegt, consecr.26. Oet. 1681. renov. l760.— 
Arlesbeim* gehörte einst dem Kloster Hohenburg 
im Elsaft« Die Aebtissin Waldburgis verkaufte 
CS An« 1239 dem Bisehofe LSlhoId IL für 80 Mark 
Silber. Sammarlhani Gall. Christ. Tom V. p. 8-1 1. 
Nur im Elsafs allein liesafs der Domprobsl die 
(Jelallc und Pfarrsäze im Marfenheim , Bereswci- 
• Je/\ Köizingen xaxA Zimmersheim der Domdekan 
Hohen-Rodern^ 6aL% K^ipiieL Bender Bermveiler^ 
JBollersdopf. Hegenheim ^ HatUtaU^ Karspach^ 
Zjigsdorff Mittel - Muspach , Nieder-IJagcnthalp 
Nieder - Magst r/tt n Nicder-Spcchljach ^ / 0 0 /////s- 
hoen und PVoIfersweUer. — . Raurfici« iäj: IbJO« 
et 94. 
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von Aricsheim besfand. • Ich glatibe', nm- fAeh»m^ 
Qudiea entnooiiii^A ^ die&elbeA biet fungebexi XiU 
onnen : 

Frana Ghmtiaa Froiherr yon Eberstein« Vssspm . 
Frans l^nBx Meinred Xarer v« ]lc>se*Muheiib6rg. Dektn» 

Franz Sigismund Blarar v. Warlensee-Aesch. Gantor* ■ 
^Johann Heinrich Hermann t. Ugeiit« . Arnki «llinoom' 
Franz Anlon Jacob v. Reinach -Steinbrunn. Kustos» 
Joh« Wilhelm Fidel Rink v. baldcnstein. Scholar 161^ 
Johm Bapt. Jos. Gobel Thann. 8. Th« D. ^fragaä 
und Frei - Präbendarius zu Münster in Granfelden» 
Nareiaana Ignatiua Mantelim S. Th« D. CeUarius. 
Joseph Wilhelm Freiherr v. Neveu. 
PhiL Valent. v. Regelt. S. Th.D., später GeUariua i6a> 
Karl Franz Elenar v. Wangen --Geroldselu 
Franz Xaver v. ^laler. S. Th. 1). et Vic Gen. 
Jo^ejph y. Andlau. Abt w Murba<^« 
Friedrieh Heinrieh t« Andlaiu 



16 i) Diese Digniföt wat niehf die nnbedenfendsfe} 

^<ein Schülast,^^ so heifst es, ,<solI die Scliul 
«regieren, ein Schulmeister sezen und entsezen , 
«im Namen des Kapitels die briei angeben^ auch 
«die Brief^ dem Kapitel geschikl werden^ 
4c verlesen 9 Tom Schulmeis^r nichts nehmen. . 
«alle Samstag soH er in die Sefaul gidlen nntf** 
^den Knaben die Lektion fürgeben, welche 
^sie in den Metinen lesen sollen, und sehen, 
«dafs sie dieselbigen unterschiedlich und deu^- 
«lieh lesen.^ Basl. Stifts -Statuten vom J. 12^ 
in Wursteisens M'anusc3ripten<-Samfnlungp. — * iHe 
. heutigen sogenannten €&arfaerr-S<diulherren an 
Kollegiatstiitern haben etvras Shnliches mit |fe- 
\ nannler Würde; unter ihnen steht aber noch ein 
zweiler Schulbjerr oder Schulmeister. 

1B2) Noch .lebt dieser so Eibelstadt bei Würzburg^ 
feierte den 8. September 1828 sein fünfrigj ähriges 
Priester *Jttbil%um, und wurde untefin S.Mai 

1S29 durch den Horhwürdigsicn Hrn. Erzbischof 
au Freihurg im Breisgau zum EhrendömherrÄ 
aj^ der dortigen Metropolitankirche ernamit» 
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Wilhelm Lothar r. Kelberg. ' • , 

f ranz Xavev j^fCfherr v. Neveu - Windschläg* , 

Tnnjt Salesius Gonirad Fidel Rink t« Baldeiuteii|# ^ 

Aloysius V. Wcsseaberg-Auipriiigen i53^. 

Den Bischof Johannes Goniadns raffte dte Tod 
iuAweg am 13« Juli 16^3. 

LXXIV. . 

0 

fPiLBELMirs JTjcoBtrs RtNX r. Baldensiein^ nat« 

An. 1624. — Das Kapitel hatte ihn schon im Jahre ' 
1690 den 6* Mai tarn Coadjutor seines Vorfahren 

♦ 

ernannt, und nun folg^te er diesem nach seinem Ab^ 
leben auch in der bischöflichen Wüiule. — Zwei Jahre 
Bach der Besisnahme des alten Hauraehischen Kirchen- 
Stuhls An. 1695 den 11. Weinmonats geschah in Prun- 
trut die Erneuerung und Beschwörung des Lalbolisch-* 
helvetischeh Bundes auf aufserg^ewöhnliehe Weise. 
Wir lesen die glänzende Festlichkeit in der fürst- 
lichen Residenzstadt y in einem eigens durch Drufc i 
^ beförderten , und von den Rhetoreh des dortigen 
Kollegiums den sieben hohen und maclitigen Ständen 
des katholischen Schweiserlandes in lateinischer Sprache 
geweihten Panegyricus. Das Andenken dieses Präla- 
ten bleibt noch lange in den Stiftsländes'n geehrt , * 
'und Wilhelm TOrdiente diese Ehre; denn er opferte I 
dpr Jürche Kraft und Ruhe. Die Thätigkeit war ihm 
SO ein BedürCnift y da& er sidi unter den schwersten 
Geschäften am besten befand. Uebrigens war er Gott 
ergeben^ leutselig ^und einnehmend^ ähnlich dem 
flekenlosen Priester , welchen Plato in seinem Buche, 
von den Gesehen schildert ; und diese schonen Eigen- 
achaften waren es^ mit Hülfe deren er das Stift ^ die 
Wissenschaften und die gesezUche Ordnung ungemein 
hcföderte. — Er vollendete den Abend seines I,ebens 
im Jahre nach äer Welterlösung 1705 den 4»Tag Junii« 

Provicar und 0£icial wof Hr. Joseph J^lner. 
5. Tk. D. ... 

• * * * 
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2ef. Sl* 1S4). Oer Donidekan Casparus SchnfPrfP. 
& T. D. mit der Beiwüida euici. JochaCi TMi CbiyKM 
yoik "mr damit Sttfragam 

' , . . LXXV. 

JomJNNEsCoNRJDUsII. V. Reinach-Hirtzhach i55), 
geb. 1657 9 gelangte in Arlesheim ais Domriekan xiua 
SfnaecqHite dem 11* J11L l70f 9 nhAAem er mdu» 
ansehnliche Stellen bekleidet und zu Rom durch die 
I)oku>mürde des famoniichea AeGhles geehset WMd»« 
Kftiter Katt VL erOieilt^ ihm den 2* OIlI. 1712 die 
Keich^regalieui und An» 1722 safs er durch eLoea 
Abgeotdoetea auf dem Oher-^JRliei mianhcn. MjtmtHum* 

Tent. — Es erzählen uns die Jahrbücher, wie das 
Bisthum zu die&en Zeiten in offene f etuie geriet^ mit 
denen Tön Bern der ilüaslerthaler. Neustadter und 
Bieler wegen. Mau würde zu weit ausschweifen, 
(es ist dieses einer besondern Geschichte des Bisthuma. 
Basel YOrbefaaUen) wenn alle diese Ergebnisse auf- 
gezahlt werden sollten* Die Verträge und Beilegungen 
zu Nidau Tom' 9* April 1703» zu Arberigp d7ii J^66)y 
lind Iczllich zu Büren 1731 können ausführlich nach- 
gesehea wer4ea in Waldidrchs £idg. Bundes^ ui|d 
Staatshisförie p. 905. und deren Einleitung Tbl» 
fcj, 416. — Die im Jahre 1731 durch Vermittlung Berns 
zu Büren geschlossene Tliatigung machte mit der tod. 
An. 1610 die Grundgeseze aus, worai|f das Verliiiltjiffs 
der Stadt Biel zum Bisdiofe bis auf -die ^ueislaaiPL 



iSA) Ueber diesen Fürsten kann nachgelesen weiden: ^ 
. Triumphus ter Benadictae famiiise lUnJuanas k 
Baldenstein» Pruntruti 1744« fol« 

i55) 8('liloIi und Ort eine halbe Meile oberhalb Alt- 
kirch. 

.1&6JI Der römische Stuhl eiferte gegen diesen Vertrag 
' und zernichtete denselben. DasBreve Clemens Xll 
an den Bischof ron Basel spricht sieh denlli«^ 

blerüber aus. Siehe helvcU Bibliothek VI* Stülc. 
12^ et iQ^ 
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isikUn beruhte, l^tid imH fc M ta^etdb im Wli|llil 

Uehen ihre Verfassung^ festsezte» ^ 

Leiden geprüfet war, schlummerte er hinüber in 
ein besseres Leben — . m seinem Gott Und uuserm 
«Ott 19» muL «rar» tS?)/ BtUmm lOmi^ 

wurde ihm vom Kapitel sein Bruder der Domprobst 
undjCgadJulor Jolu BafU v« JReinaeh wm NachjGoi%fiff 
geg«hm^ 4» %hat wAm 4734 dkifts leillM^ out 
dem Ewigen wediselte» Der Seit Weihbischof «war 
JcA. CHuiitQfkarae Hau Meia «i de» Friktliati 
Eps. Domitianopolis 9 f 1725* Heber seine eellMe 
JL^nsgeachichte terweiten wir den Leser auf Bridei^ 
•Mspe 4m Biemie. p«*36 y od«r auf ^uta Aaff* 

yauische Denkwürdigkeiten« f« 99* 

- • ' . LXXVL " 

hrunn i58) erblikte diese Erde den 19« Adgusfl 1683« 
Als Jüngling machte er sich die Wissensehaften eigen^ 
und als Priestef gttncfe'idtte Tugend. Sehötf 1703 
erfreute sich das BasePsche Hochstift dieses Mannes. 
Zum Lobe seiner Verdienste wird er Custos. Archi«* 
diabon itfid Domprotist ^ und mt VfiOe krötiet llM dU^e 
bischöfliche InfuI den ,4* 4un. 1737 Kaum bat er 

ie&acf n#a.e Laufbait^n begonnen ^ ao trefian ihn furehl- 

■ — ■ ' ■ 

ajpj} Vor seinem Tode gestaltete er das Schlofs in 
Delst^eig lu einer Residenx um. Huth in sein« 
Kirehengetcbicble L Bd. ; p* t08» läblt diual^ 
BUthof unter jene Vorfrettiidiea i ^irdehe wäk-^ 
rend des achtzehnten Jahrhunderts in der Reihe 
der geistlichen Oberhirten glänzten. 

i|8^ Ein Schloia bei Landser im Obarelsafii» In chartia 
aofiquls wird es nur Steinbrunn ganannt» Coa* 
radus II*.Imp. Monasterto Binridl« an. 103CI duiH 
deoim niansos dedit in loco Steinebrurtno ^ in 
pago Suntgowe, in comitatu Ottonis. Hergott 
T. IL num. 167. 

^> H^{Bfaer gribSrat jene Sebrift: Cedrua exaltata, 
poeaia* »V JaeolM Sigiamundo a Kainaeh Episoopo 



8fc 

I 

bar die Stücm^geheimer.V^rschwömngeiii tind fiti^ 
MMg0 Waltat VeriHPiilMep^ riwb fiter 4m jftAi imhm 
HofAKOnt des Sprengeis* Er aber steht fest, weife sich 
4gut in die Umstände %u fügen^ trifft weise Anstalten, 
Mhttaftt mk 4mm ftnMWsdMm MioistoiittttL Mu: t7m 
den 11. Sept. zur Sicherheit der Staaten, zur AuslicA^ 
^IniBff TOB B_nWiitniTm uail&fttUiuur dar.iBBcn&iüiiBe 
«tfaMi* Tmklat'^ ferafk- dtaiitt fmmAMm VUkmt äA^ 

'1741 das stiftischc Gebiet beseiten , der Häuptlinge der 
'UriiilsmiM iiiiitwii äUk temkiilifllett« 'iUmI daKb.BuK 
-ätrafung derselben die Einigkeit im Lande herstell* * 
tea 169) IJatla der Herr diese m fiiiateft das Lebcm 
ttttgkr geCrislet, yiAs' yAA mMm^i» aMk.mr. Ehre 
tJottes und iura Heile seiner Unterthanen gewirket 
«luibwl Docik di>^ Uitheile .des i)^lniMhli§8ii 
ttiiailbiaalilldif er ist la tenuir Ztit lüngenotomen 
.worden und hat gleichwohl yiel Zeit erfüllt: denn 
faiiie Seale war Gott -vroUgefaUig , daran hat er ilm 
eilends mitten aus der Bosheit geführt i6o). — Sigis- 
mund beschlois seine Tage An. 1743 den 16» Dec. mit 
nnstarihlichen'RnliM im iediaitn Jahre Mtnei biachdl^ 
liehen Amtes. Job. Bapt. Haus, £pis.MemL ein kib- 
ikh« Bmder 4m Voit^ 

ixxvn. * ' ' 

• ■ 

. Gmommüs Jos* Wimm. Aloysius Rinm r 9<fMiß 
kte£i^— tfaigaelegier^ ein Slitehw in ^ daiiMti»- 

gen Bisthume, gab ihm den 9. Fev. 1704 da^ Leben« 
Im Jaliie I7d2 wmpA er Ciqpünlar dea SUfttt^ und dem * 
.22. Jan. 1744 gelangte Josephus in Arlesheim zu na 
. Spiscopate. Oer gelehrte Papst Benedict XIV. bestät* 
i tigte Um dett/üi AfsU^ aCi>» ~ .Bisehof Riak *fom 

t J.V Baailemisi • t* demisaisttme «ibUtnm n dergiimimo 

. Collegio S. J. Pruntrud 17J7.Pmnt m fcf« p» 17. 

.41691) Die Convention zu Solothurn datirt steht abge- 
w drnkt ai^ N. Sehw« Mua. Jehig.;,4».qätGkp»atff 
fSb) Uber Sapientiflß. IV. 13, 14. ^ ^ ' 

k6i> ])er beriUimle FvoleataiM Jf^^ 
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Bätdenstein Hefs durch Abgeordnete von Kaiser Fran* I. 

•u Wien den 3» Aug» 1747 die H^icliftlelieii em^^Lngßu^ 
I und Wni Jaiire 'früher lialte iiv Iii Loi^fft dM Bun4 
f mit der katholischen Schweiz erneuert. Pat4 IldephonS 

itelLenitein «in rKaphular zu Rheinau iCdilNSibi hie»» 

fiter in si^nem eidgenossUehen XflL Mie. folgelidei: 
«Anno 1745 den 18i Novi'ist von allen katholischeil 

OHen die erMe Scaaion in Ltnarn ^halMn Wördftt irte 

wegen Uno bisch. Gnaden zü Pruntrut, so mit Luzcrn 
I ^ Und übrigen löbU kalhoUscben Orten dUi neu Bündnifa 
..M lüeiäieii gerittnetf -iiad 4cx> Menn inm dBM kethoi» 

Orten in seinen Söld-v^langt hat. Die Gesandten haben 
I ^Ue» euiaert dem Shigeri ao beim HäfrU^ bei dem Adlejr 
I «IngetoAiPl^ mit deiii Madlief Ilifo fBMH^be Gnadeit 
I aelbst, den einmal die Obrigkeit , einmal Hr. Nuntiua> 

ttiid einmal der apaniadM Ambaiaädor gttaiir^a kaaenJ^ 

' Auf einer Konferenz zu Biel verglich • er sich 
All« 175S mit äeinea Götteabauaku ten wegen entstan-^ 
denen Kwiatigkeiten ^ und nahm die feiitorlicdie Huldi-» 

j gitng auTs Neue im November. Dem französischen 
. Könige übeidiefa er ein Begiment %ilf den f ulk di^r 
I . ttbi^igen SäiiiHitwrtTtopflen , ^elWnd 
I Vorfahrer An. 1740 angefangene sdhöne Heerstrasse 
durch das Birstbai und den Pjenre Pertüia^ und acbied 
von dieser Erde den 12. Sept. .1762. Folgende Auf- 
'^pcbrifl von der Hand des gelehrten August Johann 
'lliOclM^ tMt) aoilfe der ipSteatett . Mmdiwell Kunde 
^hun 5 welcfa^ landesväterlichem Fürsten sie diesea so 
%riiebene Werk au verdeadbtu liafae: - 

diesem Papste in einer An. 1746 herausgegebenen 
Schrift t dala In mehren Jahrhunderten 'kein 
^ V9Mi Ihn! eU Gdi^iemkelt jrieiehgektMBwait 

nun aenfera difloridier« 
Ueber den Charakter desselben schreibt Lord 
IValpole: «Benedikt war ein Priester ohne Stolz 
\ und Interesse, ein Fürst ohne Günstling , ,ein 
Papst ohne Nepoten^ ein Mansch, den weder 
emn Geiat 9 ndch seine Maelit ■wwfatfben kimnle/ 

. i6a) In Bruknera üj^rkw«. der. Landsch. Basel. P. i683* 

6» 
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. Aelernoß Memorice . 
Aißgrmi&iimi ei CeUistimi 
& R. J. PriHcipU 
%fo€efhi Gulielmi 
Ex PeriUuitri 
JLiberor^ Baronn. 
JÜmk \de^ Baldens lein, 

Prosiqna Orkmdu * 
Efi^copi Basüiensis* 

Beverendiss. et CklsiMSm 

Antecessore ' 
Si Jm Principe 
' • Basilierui Episcopo 
Jacoho Sigimumdo 
Ex MartmiiuM^ 
Beinach de Steinbrunn^ 
Awm i740 Inehoaiam 
' Ejus Vero Mofte anna 1743 , 

Tntermissqm. , 
CSmv Utrinq.^ Moutium JUUeri^* • 

Coarctato Birsoe Alveo 
EbrnicaUs Pa^im Posiiis PoniHu 
Gp^re Pbu ifmtm Momamo 
' Sumiikusque Stupendis 



•• • 



i63) Di€t wirkliche Sfeinsdtirift mit UmtelbvdiMML . 

an einem Felsentobel ^TOn Professor Danid 
Schöpflin verfafst , liest W. tioxe in seinen Brie- 
* . fen üJber die Schweiz a. Bd. p. 91« fo; 

Jösephus Gmlidmus 
JEr RmämiM de BaUofsiem 

BasUiensium Episcopus Princeps - 
Viam Veieribus Inclusam 
* Bupiius et Claustris Montium Bupii$ 
^ Birsä Pontibus Stratä 

Opet€ Bmmnis DignQ 

Aperuii. 

Anno Dom* 1753* 
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Lxxyiit. 

• f* . 

Er ward geboren ui Jffusingem An. 1693 deü 2t.*trerlist-' 
.moiiatey und beslieg nach dem Tode seines Yorgän- 
'ffm den bUohäfliofaeii StuU am 2& 1762. DU 
Be&tättigung erhielt er durch Papst Clemens XIII. den 
21* Man -folgenden Jahres« An Kaiser Joseph II« 
KbiMa ^^^^ welche im J^re 1766 dfe. 

fürstUchen Insignien in Empfang nahmen. Im Jahre 
17^JidGi dar anverge^Gba Praiat den pia^btVoUln 
Spital und i$ß RathhaM in Pninlrai yon Gründe.' 
aji^üjpen. £ia iaiu vor fteiAem Ableben, beftünunte 
er. dae ..Gril^B awiadie« 4cai Bisüimna und dem 
Kantone Basel, und entschlief sanft den 5. des April& 
i|r£f . denik Tode überbraehte man das Hw. in 

dicBasiiica ron Arleshaim» die HüUe bingegeA wurdq 
.B||pb^ Delsberg abgeführt. — Bi&chof Eusebius von 
FroEberg ward' aU^emeii» geaehlet^iind geliebt, weil 
ey Eo^nsl ;^fA< CAie , Kraft u nd Nachgiebigkeit ifi 
gehörigen Masse sui mischen wufsle. Er führte die 
Gfjff^äfte ipit.Tiekv Umsii^ty^i^d eben damm^ waU 
il^m Kugleicb der Stand, in dem sich die oiTculliclien 
Angelegenheiten bdEianden^ günstig war^ gelange 
JbdiialM^ alle» 

An die Bischöfe, welche im achtxehntCA Jahr- 
Ibundert durch ^ronikw^rdigeTbalen sieb ausgezeichi« 
Ml^ r^A i^rem J^ircbensj^ren^el £lmnluä«ie gQwuu««^ 

Frij>bbicus Lunoricus Franciscvs v. fPangef^ 
Ceroldsek angereiht %u werden« Wilvisheim in 

■ 

164^ Montjoie, Montisgaudium, eine Herrschaft an 

den burgundischen Gräu/en im Sundgau. Job* 
Ludovicus de Tullier Dominus in Moniis^audia 
legitur an. 1547 in Collectanei& Urstisiauis Msc. 
Cel^Bruckeri) Prof. Ba&il« — Videetiam Buceli* 

uns in Germania Stemmatograph. Ftot a.p^3iv 



■ 
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dtt Dtoeeit 8tf»0dNii(( die Wiige 4«i Biielittiii f 

Im Jfthre 1745 wurde er in das Hochstift Buinl «lif- 
genommen I und den 39« Miu 1775 tum Vorsteher 
detiellieii einslimmig eraenitf. Mftif hetl^ iMet dea' . 
Priazeu Ludwig Armand Gaston de Rohan, nach«* 
heiigm Kiurdin«! und Biiehof tu Strafiiburg iüt«Mle]> 
fürst Torgesohlagen j allelfl das Kapital besehlettiilgte ' 
die WaUj und Veriuohtete so die giftigen Einflfisle« 
fttii^n TQA Aufteiu— OMr MefM|^ B(^^ 

weihete Bischof Franz zu Arlesheim ein gleichen 
Tage der Ernennung An* 1776 1 naehdem er von 
er. HeUigkeii VFIlia VI; eonafartoriailfer }i#litliget 
worden Merkwürdig ist jene Convention, welche 
der Ffivst mit der Krone Fnmkraioh An« 1780 den 
20. Jul. SU Versailles untenele^wele« iMa Arldtäl diaaer 
üeliereinkunft lauten kurz SOI . 
h Der Westphäliiehe Maden to» Mlft ioU Mw • 

Gründe dienen« 
1^ Versprioht der König dem Bisdiofs und diaaer 
JeneiA Mfand idi Palla dar IM. 

JSU Verhinden sie sich gegenseitig, den Feinden 

Jeden Ourdiaiig dundi ihre Sfaataa an. >tew 

weigern. 

ly^ Gelobet der Bisohof die strengste Neutralifit 

bei Mtwärtig antsfebendaif Ksl^gaa (daä IdM'* 

sehe Reich yorbehalten)* " 
Vt Ceniefsen die bisebö^^ Unterthanen In Frank-» 
reiob alle Kadila ^ die der adiWrtAnrttdNAft ' 

Nation An« 1516 und dureh das erneuerte Bünd-> 
nil^ Tom 9^.Mijda777 aufwanden FP^leni 
* dagegen die J^QnigUchen . Unlergelienen « aoriik 
gleicher stipuiirten Fjreiheiten iu 4w Stifter 

laiMteii sieh Sil erfirawHi .{labarii^ - 

i65) Geh, 12t Mar» 1727- 
^} In diesern Jahre nahm er aueh^dle feierliche 

Huldigung in seinen bischöflichen Landen , 
welcher der künftige Stuhlfolger Sigismund von 
Roggenbach, Domscholast und Probst au Isfein 
als Abgeordoeier des hohen Kapitels beiwountej 
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. ' r4^c^|i beiderse|4^er Unterthanen stehe ^ die 

der kompetente Rifibler seL ^ 
Vii^ B^iiifft die schleunige Haiylhjabuiig auft* 

yilL Gibt Auf&chlufs über den Holz- und Feldfrevel* 
dUL «Wild rfiiiii TfiüiiiMliinhiMi ^AllilML ü beiden.* Siaft« 

'*-'im^4hWi9ttßivk ... . 

M £las Gleiche hat Aa>y:/eAdun^itu{ die EntflqMAM 

;ivK¥f : IMf Auslieferung von MArdfiM ^ : Bjl^lill^rii ettf^ 
der wneA. /Uder andern. Partei» ^ :. . 

.JKH» Btßü0mt :^ AmMmng ^ JtoRNipgt^fangenei^ 
oder Aus reisser. , • . < . 

-XUJU Def König ffiMt^ d#<»iBiMi^ 
fy bv v^in^r .l^eMimoitf n Quaptitä^^^^ 

Landet 

* und anderer Lebensmittel^ die Ausfuhr der 
. Zehnden umd Güllen | welche 4^ ,B,i%%tiftf. und 



so, dafs dem königlichen Intendanten jährlich 
.^ine Nft^^ ibiisrüber eingeri^cbl Werd€v 
JCy« Soll dw F^tr^tbiidiof In Ansehung des droit 
« d'aubaine und trait^ de foraine gleiph dea 
*Sl>rifieii kaihiiUMlMMi AtiuMlan der riiliTWüiian 
f Schaft gehalten werden. 



n 


■ 







Jahre ftstgescKt« 

Zlwci Jahre nach diesem Vertsege aldob d^v .Qt^chof 
Wengern de« Ii. Umt. 17S3} tia TeraSlivender. 

Geist, der dennoch mit kräftiger Hand die Wage des 
Heiligthums zu führen wuftte. Sein WeiUMohaC 
irar Joh» Bapt« Gobel Lydd. i66> 



sfifr) Dieser schww.ua Jen. 1791 dcMi koMtitwlio- 
settea £id^ mupd spätes Bise^ofr %u GoliMV und 
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WbtdbifMt^ ynM» Ana VpluaM von Ajol» «utMib^ 

ten 167), standen (als weltliche Besizungen des Bi«. 
MhiA Baad) seit Immgtm mfer dm flfmigid 
Ton Besan96n. Dem Bischöfe Franciscus v. Wangen 
gelang es nuuAiu lTTd? was schoa, häufig gei^Qgeaer 
Unteriuuidliiiigeii seiner Vofginger üngeaekt^ riMk-if 
lungen, einen Tausch -Kontrakt mit dem damalige 
BisansiMhea Primes Raymmid deJ^urlbii M aehtt»^ 
fieiiy «ttd sidi einw frattideii getsflicheBVMtfdM m 
spiritualibus zu entledigen. ' iVieiiit ^^^d! zwanzig 
Pflurndieft t» Elsaaae BaalerMatlittMi. iCS) Wiifdett M 
die alte Mutterkirche abgetretten, und zudem jedem 
neuen Erzbischofe als Zeichen des Dankes ein goldeoes • 
Paeloral mit dav inaehtiltt s ^ ArMufiucopo BihuUkm 
grati animi monumentum offerebant EpUcopus . ei 
JSeele$im BanleenMk y umm Mß* m aoheakeft gttotot» 
Fajist Pius aus dem Hause ftmAi ]llmi<«eiii# 

Bmbiseliof tu P^iis; den IS. Apffls 1794 aber 

durch das tlevolutionstribunal als Mitschuldiger 
einer Gonspiration zum Tode verurtheilt. Auf 
dem Schaffote soll er, ehe ihm die Hände ge^ 
iKindeuL .wurden 9 lieh auf die Kaie gewor£eii| 
.imd TOn Herze Ii ausgerufen haben: Herr^ sc^ 
nur aroien Sitnder gnädig I ~ NacA diesen 
ten flel aielieii Bim sedisigfährige Haii|i| 
unter dem blutigen Messer« 

S67) CoBUTe, Buiz« Bonoourt, Bonfol, Bressaucourt^ 

•Spütm,, Cbei^ffluegr 1 Courfduavoii» Ck)ur-de*llai9lia^ 
Ormvgeney , Oomol, Caurte*^I)9U%» llampbereaK^ 
BerneTefin, Damyau^ Foateaois> GrandumHainei 
Alle , Montigny. * " ^ , ' 

4S8^ Montreux - le - jeune, Chavannes sur FEtang, 
Lutmn, MontrtiD(*^ch&(eau , foolaitte, Brebpttof 

' -Ivette, i}6iiie, ln-^JUvia»! TautieMiieat 5 
Hou^emonty Phaffliia^ Peroua^, $• Germaift, 

EstuefForid, Anjoute, Chevrcmohf, Montreux 
le-vieux, Froide-fontaine, NovlUard, Petit-croix, 
Gronne, la Ghapelle, Angeot| FelaUi Kepfe^ 

* 
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Geiudilili^litig durch die BuUe Decet Romanum Port-* 

k$ tjifaleaux pittaresq^ue» dp Im ßumt^ Tom JU liiu , 

. • • • - •* , » , . ' • 

t FiUNCiscus Joseph V9 Sigismundus v. Roggen^ 
iach. .£r wurde geJboreu d«^ 14% (^Ucd>er 1726#* 
kMnükeUt Jahw 1742 mA» iiMiahnlidhn>> 
bellen am Domstifte, bis ihn die Vorsehung zum 
IMvonteo ülier da«ielbe tesUouiite . Die JEiiiv* . 
Wttbung «folgte ik ft^Umt dm 38»^ Septetmbef» 1T83 
nach ^erhaUen^ IKipsüicheir . fiefiiüUigung durch den; 

Jahre nmi 13. Aprils nahm der Bischof die Reichslehea 
vom xomischen Kaiser Joseph IL in Elmpfang. . • 
. Znr Zeit dep fraiiMmaclHm adtfoktotperiotfe^ wo- 

die HöUe so viele Opfer schlachtete> «nd der Himmel 

in» ndb MMttjfmr MmwAtm^ - w««dM( avpk . «M« , Um«, 
•finde im Hociistifilfauidtp BümI MiniUii^r^ JAlwr 

wandtfi sich der Fiirstbkchof Au. i7Si «zuerst ^ die. 

imatamt Vim iMm^mvijkMI- 
.Wiencrhof, und verlangte Hilfe. Umsonst mitüijle« 
die GcaamUeii« — " ftlfel tr«g ß^oJiM» dpu HsM^Xfr. 
Ui6keA den DvoNftaMMch- fn gaHttMi« Ks ete «uf 

drohende Schreiben des Reichsoberhauptes dem Ge- 

fucbe uMi^gfjlßeiu^ Pie iMchöftidm^ jUmdo inrajcea. 

. • . .... .... . 

• ■■! ■ 1 1 II ii • - ■ 

4>69} Zu Arlesheim An. 1782 am 28. Nov. — Die hohe 
V Regierung von Basel schenkte ihm zum Zeichen 
. der Freu ndschaf t durc^ jlie Abgeordneten Dreier* 
herrn Fvmtenbeigw und RatUsehreiber Peter 
Oehs. ^nea schönen Pokal. -Der Ritlhsähn^lier 
nannte in seiner Anrede das OoinkapiM nine 
P/lanzschule würdiger Flu^sten^ ■] , 

970) Dafs die Ordination der Bischöfe won einem 
Primaten öder Erzbischofe^ *iider mit dessen 
Srianimifil ?on iemmehkm^m Mmchöfen ge- 
- a e üel i m i. mnfs, i&eigist uns tiehon die Weihe des 
hl. Bischofs Fulgentius im 6t<^n JlUi^undcrt« 

Godpau JK* Gesdu id liiU p« iQ% .. 



AMI' bald (18. Man) Yon elai^^ hundert Mitui 
fiMUuia*XrappMi bMdtr ttMiBT MilMbr^Biiinitii^i . 
•rregte dem YOllafen Unwillen; nmnkreick rüste!« 
aich unter General Ferriere/ nachdem die Nationair 
mmmmluBg am ao» Aprils 1792 dem Kaiaer den Krieg 

erklärt. Alles war in Gährung; der Bischof konnte 
der Gewalt nidit wideitteiien j er begal» sieh im |^e»^ 
ehe» Jahm miek UM lyi). Dteto^lMfeimAg beiiuites> 
die GesezesstiiToier , verl^^n einige tausend Mana 
hl das fiiiaOiolie IMdott maddlm daaaelbe duieli. 
eine revolutionäre Suade in einen ephemeren Rau« 
sachischen Freistaat um, sehafFten die landesherrliche 

mad dometilUaeh« Okerhermümfl alr, mkMMm dW 

fürstlichen Güter als fränkisches Nationaleigenthum^ 
und -erkaimtett dea Domdekan /tone aamml den Oom^^ 
lieffeii Jtimi A Afts. m,£ig^Mwii AfaAnr «bCMdeia; gjk* 
die Stelle der awei leztern A)er , die sich xu entfernc^n* 
wufirtettv wiviea di» QOMAiei JUiam* iMudk 
ergriffen und auf das Schlofs Birsek, später nach 
Bruntmt abgeCiUirty lus die ArcluTe, Klrdiengerälli« 
und KtiMüi' dbft lUli&liiilm iMsd^ciM iNiibmL n^' 
So standen damals die Dinge im ehemaligen BisthumAT 
Büd «%ler seMem geistlMMsii Hirtea Sigismimd toa 
AoggetilMioIi, ii1ld>M eilieia Sude wm ai^lMi 
tönten laute lUagen fiber das Beaebmmi der taiida^- 

In dieser rerhängnlfsschweren Zeit war der Magf« 
stral TOA Biel besorgt uad su ohnmächtig, den Für^teü 
iiiAert selben ilaiiem M' Sdiflken^ Atid bat ilftf sieK 
zu entfernen; seine eigene Person machte diesen 
Schritt Aotlirwendig. .per biedere Siebof^ den maA 
nicht dinigen idttM niederfraehtigea BemnlelS 
Terwechseln muis ijij^ sog nach Kon&tans^ und dort 

17s) Moebiist su be m e rfcm i » da£i am 7« Ja«« su Semeboj^ 
. ein Aeimr Vertrag Bwifeben J«s» t. Roggeidiadh 
und der Stadt Biel gesehlosaeu wnrdib. Sidie 

Schw. Mus. II. Jahrg. 2. Hefl. 87. 

172) üer Hofrath Jiwgg^r d. JUttiaep M^er^ 
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Qiiälungen Am itM den 9- MBhftu ariiie Asdl9Ww4e 

eingesenkt in dem alten ehswiurdigen Domp der allein-;* 

Sät e$t, 4i$ißnmi mumm ti cmam^ , StU maUm 

jpßit i^ pimm, esi. Fruatur iandem mortwu^ 

• . . « S*'^ ^^W^ J^*^^ «P^MW ^^^'V*' • 

■ »' 

' ■ IXXXL 

, .ßkäJifCiHM JUrMMiMf , lYrnkert ,wäm Ntifea^.^ 
Dieser unTergcfsliöhe f firstbiaehof wurde in^ Oaseia 
gerufeiii au Arteahein den 26. Hornunga iXkBf ward 
Doaoilierr 4,7^)^ uad lu Fieitaig lOiBreiagaii auf d^ 

BeiÜichen Stuhl gesezt am 2. Brachmonats 1794« Ben 
dffi;.l(^vembeca gleichen Jabra eiD|ifing er die 
lik Mie WUT ew Z^itpuiikt to bedeuklii^^ 

als jener ) in welchem man ihm die Regentschaft 

de» BbofaoitiittaM* iUbectriig» .UebeimU loderle damals^ 
beiPHdera im Frankenland ^ daa Feuer der Cesealosig*- 
keit. Tempel und Altäre wurden aerstört^ iede ebriai^ . 
li^e jMligtMaübiing als VerbredicQ twatraft, der 
^ame des göttlichen Erlösers öirentlich rerleugnet und 
§a6r^iidq|ar^^ und die jtfeaschheit seu&ie uoler dem^ 
MordMhwevte idiiev gottleeen Barbavel» Getabnit waf 
allenthalben die Wirksamkeit der kirchticken Gerichiß-? 
JkßrMit^^ di^ dfqa Ytx^i^am 4ea VoU^^ der Auch^ 
loslgkeit des neuen Heideritbumes un^ dem Unsinne 
der hohlen Aufklärung Qiäjf^zen sezen sollte« Der iose 
'Zeitgeist hafte allei ttnter und ober aielt geworl^o ^ 

und |)ot überall nur menschliches Elend dem Auge 
d^r. Auch unser Uoei^stift trübte eine schreklielie 
. Wirrem IMi^ NM&bant iiatfen sieb iffft an äeh lliiei)! 
ergossen p dip dem Bischöfe geblithi?nen wenigcu 
L^ade geoomiDeafr iind den Fflralen flfiebtig geipaciit^ 
Kr begab sipb nach Konstant , von dort naeh OiTeu^ i 

rp^at , CaiUätj, Abbe l^mf»^ VSittx&i m 
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jLurg^ auf deutschen B^den, wo er augleich die StaKil;^. 
I p&uve inne iiatte» uigid durch eiaea Y^i^vesec JfMtXh 
jiimi Ikli« Sein geistlicher Gerichtsb«» erslrel^^^ 
;sich auch nach Frankreich, und ungefähr 237 Pfai> 
j raien im Eisaste waren dbm Basel'scben Stabe gehör- 
jsani; Durch des KonJcordat yom Jahre * 1801 ab^ 
iawi^chen Pius YII* und dem französischen' Koiisul Bu^ 
'xiifiiarte wurdbtt ihm diese Orte« eMM^;Mi : und der 
Diocese Strafsburg einverleibt. Lange beraflhte sich 
der Fürst und Uels !^eia erlaubtes Mittel unrecsucht^ 
seine Ansprfii^e anf das efiemälige BEstfumi^cibiei^* 
I geltend machen zu dürfen 173); Ja sogar ein päpst- 
liches &ntTe Töm 17. Sept 1614 ehi^ciitlgte ihn | die 
, geisflicke Administration des getrennten IlMKiles fBr^ 
•derhinzu übernehmen. Allein die Hoffnung kehrte für 
jihn nie wieder;' die siegiieichen Wafifeft der Altfteil 
jentsehieden anders über die künftige Bestlmmvng des 
^Landes: und auch das rttmische Schreil>eft wü^ ohne 
Brfolg geblieben^ lAtfe üidrl der Bisehef , dntdidrutt-' 
gen vom Gefühle der obersten Seelsorge und treu* 
dem rOmisdien Stuhle, dnroä Bcsiinehme das AasehM^ 
des apostolischen Brieifes geehrt iji). — Am grosse' 
Kongresse zu Wien endlich wurde die Sache dahin' 
entsehieden, daik die eliemaligett htschöfliA BMpit -4 
sehen Lande den Kantonen Bern und Basel abgetret-* 
ten seien^ dagegen solle dem Fürstbischöfe ein leten^*^ 
langlidber ' Jahrgehair TOn lt,oo6 Reiehsguldmi ' eor' 
Entschadnifs bezahlt , der fünfte Theil aber dieser« 

Summe für Unterhalt ^er nodh lebendoi I>dmherMBk'' 
"rerweadet werden ' 



j0} Das beweist seine Denkschrift vom l2*Mluez iftjA. 

an die-hohim verbündetem .Mächte« 
174} In geisutchen Anp^elegenheifen wandte man sieh 

damals an die ei^^^ens aufgestellten Ordinariate. 
IM Dornach, Rheinfelden elc, 

175) Wiener Kongr. vom 2Q. März 181& ii€t unA 4tar ' 

Af tikdl der scbweiz, Angelegenheiten« 



^ * tinteriag" dt^im' 'dftniliM IllifrfaeliiftekeTftittlil 
vielen Zejcwürfnissca von Innen und Aufsen. Der 
Hirt wiild gi6K;]iIagen und die Heeide gieicshsam 
streut; und mochte der- sonst so gute, wohlmeinende 
und kräftige Bischof %]ucIil Alles zum Besten der Kirche 
und ihiet Gläubigen anwenden, um* sie vri^ör auf-* 
zurichten, aufzubauen und von Neuem zu befestigen, so 
war seiii Geistesarm gebunden^ lind sein Hers mulsle 
uttsöMt bluten , sein betrübtes Auge umsonst bittere 
Tbirä^en weinen, sein heifses Gebet, wie es schieni um- 
a^i Mm Throiie Gottes um Hilib uttd Gnade emiMUP^ 
steigen; und allem menschlichen Ansehen nach hätte 
man also damals um so. mehr für die Kirche Jesu zu 
Basel besorgen mfissen, da sie ebmi jeKtÜrer si<&tbaren 
Säulen beraubt, den heftigslten Erschütterungen a4JS- 
'^ffM gewesen war: doch Gott^ der jedem s^ue| 
OifeAita sert , der äucfi jeSei^, noch so wfitheiiden 
Uebel zu seiner Zeit gebietet :l^o weit, und weiter 
iliäiti» Gott , der allei nach seinem Wüten und uadi 
• weisen Absichten leitet-, verliefs auch da um so mehr 
seine Kirche nicht, über ih|r waltete dennoch der hl* 
Geist $ ja durch diesen iuuem und äulsera Brak nur ' 
fioch mehr gekräftigt, durch den argen Geist nur 
aodb^ inehi^ geläutert, durdi diese harten Prüfungen 
BUir üoieAt^^^ dk^' Rirehe TOn^Basel 

iridimebr wieder zu neuem und gereinigterem Leben^ 
teid vÄ^llreilete sieh je melir und mehr über heue 
Lande bis auf unsere Zeiten. Wohl bluteten noch 
länge die geschlagenen Wunden, und die Machwehen 
dSaser uhglfiUidiett l^ge ädimerxiein nodh fort und 
"fort in dem Herzen des edlen Vorstehers und des 
uMen und auf aseh^mn • SlfnnfgßUm : 'Matürlicfa, wav 
ce^ daft die KsttTte des Riif^; fön Alter und Tiel- 
filtigen liCiden ohnehin gebeugt^ durch solche an- 
dauernde und gewaltige Stösse der stürmischen Zeit 
dahin schwanden, dafs sein zerrütteter Geist und 
Körper endlich der, immer neuen Bedrängnifs ganz 

«utetüegen muüitf und ,da£i alip der Biscibof sorin 
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lieh war auch, dafs, weil dadurch das Centrtiin | 
de» Bischofthumes eptrükt, und nur auf scl^^acbem - 
Qnittdateiai' befUlMiiijty «tiaaiw ao tÄrwurdigen Unit 

verdienstvollen Manne eine neue kräftigere Stü^e auf • ; 
Ualtünilp des ganiiaii • kirehU^ben Gel^iudea und mt , 
Ffilining def «hvladidhm - Heerde gegeben werAetff 
mufste: daher An. die Beiordnung eines Coad*^ | 
JülOiBi iBk^deiü EhfenprädUuu einet lUMliofe 4hi^ Cliei^ 
sones in der Person des Hochw. Herrn Victor Ant. r, 
Giute-Ruchti, Frohstes in Soiothum i76>. N^hde^i 
, Tode des WeihMt iih<»ft , welcher eehon em 9»0kt« ISSl 
erfolgte y sahen wir die Vertheilung der geistlichen 
Gew^i unter PjrOYicarios Gcnerales; wir erlebten 
woraeeh jedw vmtmim Ketlmlik lelKm knge g;^ufi&t| ' 
das Ende des Provisoriums ^ die Reorganisation der 
Dtooese» .und die Uelmtfegung dee.Episoc^^ 
Solothurn. Aber Ahr Ffirst sank inzwischen unter 
der Last seines Ber|i£et aruhig und freudig) es w^r 
der 33üe Yeg dee Augusftui isas» nie er ^ gesalbt dMeh 
den Geist der hl. Religion su den Wohnungen d^r 
Unaterblichk^ emporstieg» . * 

Dieses weten. Mie' die Krscheuititigeii Ia i«ebM 
und Wirken j/sner Kirchenbirten von dem tJrai^ange 
des Biettiuattes hie su seiner i8M<li(yn A^QtiMig^ 

Man ist es der Gerechtigkeit und der Wahrheit 
nachzusagen sehuldigi da£i die Regierung^diesi^ Viknl^ 
ibUebMr im tllgem^Mn tftleriidi. und emfk '^iiejk 

Keine Auflagen konnten erhoben werden ^ als die^ 
jiifelf^he T^assungwiMi ^Mfes^f ynd. ifidfan^Si^« 

Pbomuicn erMdt dea Alnt^ fi(br die et be<tfcrti|» iMr 177). 

j_ ' — - - . ■ • 

^7C>Der j^äpstliflhe Xuntkie %natius NtMUi kbMiN' 
krfHe ihn den it. Aug. tflSO ios JKlOifer«* UilPMi^ 

177) II n'est aucun pays^ sagtQridel in seinem Gourie 
de Bäle k Bienne p» 19. oh les sentenccs d*un 

* • proc^s quelconque en premi^'re inslance coü- 
teut moins peut-^tre que dans lVv6ch^ deBäie: 

eAeal si nippes, dont 9 mu fMdUif-^ 9 Veen. lie«e* 
lentnt et > ii i'huiaiiei^ « -^-^ • »-* 



rWj^kiß. ADoU die<. BGVyt)hiicr des Bi^thMms Basel von 
* .Iw^B^ gUnmvimm und ^ob^a Glüli«iiittitiUid«a w«&^ 

ten, so erfreute» sie sich^och in einer günstige« 
JUge einer sanflen uad ruhigen Lebensart« Ulster | 
tiem Sdinse ihrer GeMie und ihrer Areiheilen Imuteii 
»ie friedlich das wenig fruchtbare Land. Redlich- ; 
lett und unTerdorben^ Sitten machten ihren von^üg'^ 
fiche» Reiehdium mü» Alle SfSnde mmren miteinändiee 
Tereiiiigt, und die Regiei'ung TOn einem freisinnigen 
und Yftüen Geiste beseelt« Man Terdanht ihr nfiatUt^ 
Verlie^ Igufe Strassen mitten duveh Felsenwlinde, und 
in den steilsten Gebir|;enX)ämme gegen den Ausbruch 
lobend« Waidstoöme^ Wehn auch «inige Jdif»* 
l)räuche sich in die Verwaltung hie und da cinge- , 
sdiliGhea.: welche« ist die Verfassung, die frei ist 
ton derlei ^ebredMif ItTo iai ein Staatskdrper^ An 
tdfj^ seine Geschwüre und krankhafte Theile hat? 

So deifie den« der Blantel der liebe die.Scl\allen-^ 
Seite jener Hirten , die ihrer Heerde mit aellenen 
Ausnahmen aia wohlthätige Sonnea TQigeleuchlet 

Tßr Mutro m^O ß^ntei ter alteram 
' ' iMcem pteeatM^ M^amBi Quiektet 

Fortuna mortalis per acta est .* 

V Folgendes ist das VeMmMitnifa des Freiherrn von 
JKeveu^ welohe» w.ir als getrcttg Copie dier Mitlh e ü tt ng 
ptt iineM IMur iperik. . i 

Im NadMfti der alleiheiligsten Dreifaltigkeit, Gott 
W - »^«Mp, «Q«t Sohn nüdfCoit hK Geist. Amm 178). 

. ' Naohdim idi überlegt habe^ wie schnell midi 
QMt TOfi dieser llfdt abfodemltSnnte/'dhne dafs idi 
inehr Zqit hätte, eine Verfügung über meine awar 
geringe VyrJass^ltsrhaft m treffen, so TetMdne ich 

• . . • » r 

* 478} Ex scrinü« Gelss* Pt Episcopi dignissime reg- 
oantia» ••. • * 



I 
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hiemil b^i gfuteni Verftlatid^ aus freier IJeberlegtitig^ . 
ukI ttit ToUkoiittMmitm WiUeiiAiiiMaih«ii§igk€it> dali * 

meine Verlassentdiaft nach meinem Abl^ben^ auf 
nacbstehende Art yerlhcilt werden solle: 

1» Erkenne ich meines Brmlers Sohn, den gro&h^ , 
Kogli^k-^lMidiadien KaaMierli<»n und Foratoi^ 
ster Franz Anton von Neveu^ oder wenn der- 
aelbe etwa mir mit Tod abgia^ei aeioon-SoIia 
Adolph citm tlniy^raal - firbett imIii^ gamea 
A'erlasseascbaft , und mache jneiuen ernannten 
£iiiea wr Erfüllung folgender WeilMsr Anord- 
nungen verbindlich. Ich wünsche, dafs auf mei- 
.ner Verlassenscbaft ein Majorat gestif4et würde ^ / 
w^dehei jedoeb «Mtnem Erben fibcnrlaiieft di^EiH"» 
rieh tu ng dazu zu treuen. 

2. Meiner lieben Fnui Nidite Grafin Sophia^'ifiam 

Henning y gebornen von iVet'ewj* vermache ich als 
ein Andenben die Summ«, von aooo iL m^^: awei * 
lausend/Gülden« 

3« SpUte mein geheimer Raih Herr Jouph Schub^ 
macher meine' Geschäft» bis an meinen "ÜW ba« 
sorgen y SO ist mein ernstlicher Wille , dafs nach 
meinem Ableben demselben no^ swei Jahre 
500 fl; kage: ffinf hundert 6idUe;i, solleif aus* 
bezahlt werden > wp^^ S)einer mir getreu gelei- 
f taten Oiensle» ' - 

4» Nachdem es mir durch meine unausgesez.ten 
BHibungeÄ gdongen isij den Bestand und. Namepi 

meines BUthumes Basel für die Zukun^ zu ef- 
, halten, so ist nu^^ ausdrüklicher Wille^ dad 
Alles, was m meiner bisahöflicbcn . Capelle ge« 
hört, dem Bisthum Basel zukomme, und zu die- ., 
sem £nde^ memem Nachfolger übergeben werde* 
Da niir nichts mdnr am Hehlen liegt, äla 
dafs in dem Bisthum Basel die christkatbolische 
"j^aelifiqdDiy Andacht «od Giottesj{iif9l4.ei^budtira 
. b€$>rdert werde j zu diesem,£nd|^ab4r voizüglich 
■ 

» 
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güU Geistlich« Afilhfg sflid, |6 YVfi^ftidie ich' 
ferner durch diese meine leztt WiÜeusmeinung 
dem Bisthum Bas#l jene a9>ooo C , sage ntun und 

.i^^ zwanzig lausend Gulden Wiener- Wanrung , wel-^. 
/ ehe ich iu der Wiener- liank vorlieg^d hahe^ 
' und wovön di« OragMal^Schuldveraohreibungen 
sich in den Händen meines Provicarius undOffioial 
1 Hertn Tsckann Probst s^u Schöaenwerth befinden* 
r £^ ist mein ausdrnklicher Wille, dafs dieser 
V Kapitalbetrag stetshin bei dem Bisthum Basel 
. erhalten, folglich in dem Falle der Rühbesahlnng 
: "wieder zu Kapital angelegt, der davon abfallende 
Zinsbetrag aber von einem jeweUigeq Nachfolger 
. im Bisthum Basel vonMiglieh zu Unfers^(izung 
junger > hofFnungsvolier Studenten^ welche sich 
» ^^dem geistlichen Stande widmen wollen, verwen:* . 
"^dct werde; nur in aufscrordentliehen und drin- 
. gcndeu Fällen soileu die Zinsen anderswphiA 
▼erwendet werden und zwar mit Vprwiss^n und 
Beistimmung des Domkapitels. 

Es ist ebenfalls mein ernstlicher Wille, daCi 
nach meinem Tod alle Ger'athscliaften von Silber 
. und Por/ellan, ap sich in meinem Clause befinden, 
niur aber die iUalfte der Leinwand oder Weifszeug 
und Bettcr, nie auch des in meinem Keller be- 
' findlicfheu Weines die Hälfte, dem Bisthum Basel 
, sollen übergeben werden , wie auch alle meine 
Bücher und Schrificn allein dem Bisthum Basel, 
i« Zuiü^ExcfCutor dieses Testaments bestelle ich* den 
grofsherzoglich badischen Staatsrath Herrh Doktor 
\Ruth^ und mache es ihm zur Pflicht,, den ge- 
; hauen Vcdizug dietfcfr ihWinet lezlto Wiltenanidi^ 
^ Bung zu bewirken. 

' . DiesM ist iiiein l«Kler Will«, j;; \ 

. pffenbvTg, den 84. juiii 1820. ; ^ 

/^T ^ ^ FRANC XArmtL 
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JOSEPHUS ANTONIUS SALZhUNN 

XHTSPROSSSN 

aus WMa bürgflcUchen Familie Ton LuMem 199)9 #r*, 
Uikte das Tageslicht den 25. Aprils 1780, und erhielt 
in der heü« Tau£e die Nafnea Joihküs, J'osEPHtrSf^ 
CiAMomSß Akroiwrs^ Mamcus^ Sokon mit 19 Jshfea 
An. 1799 versah Er die Stelle eines Vice -Professors der 
ÜLildiment^ J. ISOl ord« dar sweiten Jat« lUasso 
an Lusem^ Gymnasium» Zwei Jahte spater den 11^ 
Aprils 1803 empfing £r zu Konstanz die hl. Priester- 
weihe, umifi im folgeadfoa Jahr 1804 ward £r in die 
grössere Syntax Tersest. Nachdem Er hier wlhrsadi 
srierzehn Jahren mit unermüdelem Eifer der Studie* 
Kodeii Jugead TOigestandea, aadi rvfm Jahre ISIS 
den Lehrstuhl der Moral, Dogmatik und Kirc^^en- 

« 

Af9) SieiaGrofsoheim vtvlt Pat. LeodegariusSalzmann^ 
gebt 32. Febr. 1721. Prof« 2. Nor. 1738. J?riest. 
la Mai 1744 Prilat des Gotteshauses und ilc»# 

der freien Herrschaft Engelbeig Kant. Unterw. 
5. Jun. 1769, zu Luzern in die Inful geweiht 
29. JuL 1769 von Aloys Valenti Gonaaga Ardu 
^ . C«sar. — Starb 14. Mai 1798. 

Jlhi M^odegariut war ein in jeder RflkwM 

^ würdiger Prälat^ der trefilichste Mann in seiner 
Herrschaft, der eine überaus kluge und gtite 
Regierung führte. Er vertrieb zuerst und aliein 
die Bettelei und Armuth aus dem Thale durob 
^tnfiihning der Seiden 7 und Wollenspinnereien , 
traf weise Yerctadniingen über 9mnilsen*4p'^M^'i^ 
bei Hochzeiten, führte ein genaues Güter-^ und 
• ^Schulde nprotokoU ein, sorgte für Unterstüzung 
würdiger Armen, war ein ächter Gottesmann 

* /unter seinen geistlichen Brüdern, errichtete eine 
* gule Schule für die Thalleutey woran es bishin 

r • : cteUch%«ehl(e, uttd -sai^ auf ailf Hfmke ii^ 
die Bildung seines Vdlkes und die Verbesserung 

* : seiner äufsern Lage. — Ueber den schönen Cäs- 

nrakter dieses Prälaten siehe; Miss M. Williams 

. . Kew travel in the Switzerliuid» . M^ipltr YU« 



rtifiliihli liMiMBiflhillfn'i tilim iiiA dirm IttMiin« 4tMf 

Hpcliw. Hrn. Chorherrn Lottenhachs^ des allgemelo' 
geübten Lehrers der Redekunst ^ £r als SlUlsherr 
laaiÖ seiM fileile ein. — Ydn »im aa iM^fttioi di# 
schnelle Erhöhung. — Der sei. Fürstbischof v. Nevea 
eiiuuiate Ihn dea 2Aß Nor* 1820 m seinem Coinmissar» 
dem iS. Mai 1824 svm Oktefal^Pröricar , oad naeh • 
dem Tode ,des Hochwü{$ligsteii Pjrobstes Nicolaus 
BaUhtuar wiacii^ Hr» SJttzmM»H Mt 4 Aiigusl 1634 
iüm Vorsteher der Stift Ton S. Leodegar erwählt^ 
spater irom römischen Stuhle bestättigt« fi^e^ Heiligkeit 
Leo XII. ad« 6edeak6ma^ fibensragt Tim deaaea Eia^ 
sichten in der geistlichen Geschäftsführung^ übertrug 
ihm bei. erledigter Gesaiadtsohaftsatelle d^ Amt eine» 
Gestör aegotioram Nuflfctatiaffie» Da dur<^ die Restant 
ration des .Bisthums Pasel das neue Domkapitel ge^» 
«tdbl werden mufiite y erka Iha 1828 der heil* Vattf 
zum Dechanten und bestimmte Selben als Residenten 
aach Solothurn. Mittlerweile ging Hr. v. Neveu in 
#bi litaterea Ldiea iUmr^ und die apoaltoliadie. Ntta» 
ciatur stellte Ihn den 31* Aug. 1828 tum Administrator 
der 'verwaisten Basler-Oioeeae aaf. Schoa am lOtea 
des CSkristmondes gleiehea Jahtes Tenammdtea sich 
d^e .KapitulAren i8o) zur Wahl eines neuen Hirten 
in Solot^iiirai und das Loos fiel aaf J^mi Jlntom 
SdJLZMAHN vM Lmm^n i8t), und Ihm Ti^urde dJLe 



18o) Diese wareni 

Herr P. Gerber. Praep. Herr J. Dürhol«. 
-y . J. A. Sakmann Oee. . » A. BiUieuXf 
» L. Mevcr; * J. Hennef; 

» M4 UFiaaiflf* ^ ' ^ J. nijiieffea» . 

' • Glut^ » C Bossard*). 

Starb am ^ Jaa# d, |* 

1) Der Sladt Immi gwrieht es gans besQndava 
zum Nachruhme, in ihren Mauern Yon jeher 
Männer erzeugt zu haben, die durch hohe Tu* 

Send und seltene Gelehissamkeit glänsten: und 
ic iahtbichrr hab» iini^iQalige h«fnr l^Miles^ 
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^^äkM/iß JkmJtMhd€ einet Bkohafi 0ön JkMl 
^UgU Wie wiMiiff Er j<iatato naieh eUiee tftlährfc WvMm 

du, Verlangen, sondern vielmehr eine billige Furcfit 
wr ihr tmg 9 arhdüet daraus, daia £r bei ioihöriii^ 
seiner Ernennung^, veil föUfiad .dat tiewidft dM. 
Iiasl, selbe standhaft und beharrlich abzulehnen suchte« 
Erst dorcb die dringenden VonleUungen d«r :W^« 
herren und später des päpstlichen Gesandten bewogen y 
iß^te er sich in Gottes Weisung. — Nach yorgegan^ 
genau Infomatiohsprdsesw iSa). erhieli' der S^^dMrf- 
im ersten Coosistorium nach der Krönung MUßß, 



. Jansen, indem darin die Namen £inifiper aufgd"" 
zeichnet I welche mit der bisohöfl. InfiaT und dena 
Itfl^ beehret wurden. leh will sie dife tum 

. l.obe der luz. Geistlichkeit und zur Ehre de» 
Staates nennen: 

m) Jodx^em a Silbmn ^ MiMai Pkvpositus , 
Episoopus Gttatimii^pW an« 1475, etSflolMii^ 
8ed%inensis Frcsul 1482. 

jb) Johannes Platter Ord. Min. Conv. Du'^ 
nielisy ambo Episcopi tit. Bellinensei etC^ii*. 
•taut« SuffraganeL sase« li. *) * 

t) vTodocus Knai Vtsepositas Lucernw y Diocesls 
' ^ Lausannensis primarius Pastor ac & R« 
v\ Princeps. 165^ 

£a libn> anq^Mfib eooL.in Sulgen <pagf 
Ttiurg.) apparet , primum am l448 du0 
ältaria dictae ecclesis cbnsecrasse, alterum . 
vero ecclesiam coUegialera in Schoenen^*' 
wer dt (dit. Solod. ) .an« I4dl* Ha&ier|^' 
. IL Jhl. p.393« ; 

t8a) Benedikt XIV. errichtete den 17. Okt. 1740 ver- 
\ «9|pe jenei: Bulle: «Ad aposlolicae servitutis 
^. fuitt«^ «tne. $u|»er ftttnnorencus ad ArohiepiseD» 
patns' et' Efiscopatus betitelte Kongregation» 
»welche die Eigenschaften der Kandidaten einer 
•■ Inful untersucht in der Absicht, damit die er- 
' ledigten Bisthümer jedesmal nur den würdigstcfn 
und blofs durch VeWienst empfohienen ^tännern 



f$f$m Pius rilL den tB«rMai 1629 mittelst da 
Stille « Apdstölafds offidttm ineritis Iket inpftittm^ 

die Tolle Beslattigung, und Se. Exe. der Erzbischof "von 
Tftrtus PttrM Ouini weihete Uin am 26* ilvU in dar 
' lesuitenkirche zu Sölotliurn^ wabei lielitt den Abge» 
ordneten der hohen Diocesanstände und mehren 
OaMliMltctt • awwiirtigte Färaleyi 'dia HookwArdigalaitt 
Herren Petrus Tobias Yenni Bischof von Lausanne 
und Ctenf^ und Se. Gnaden Hr. Fridericus jpßuger 
wfirdigster AH des löbUchen Gattashaiiatt fJrbtft 
i|i Pontiflcalibus aasistirten. ^ 



Hier endet der Uaina Varsuah. — Idk kdnala^ 
wenn ieli die GrSnaen Itiatorieclier Beschetdenbeli 
überschreiten wollte , Vieles Aoab aiun Lobe des ge- 
liabfaB Hirlan h c U aaa n i allem es gaatamal aiahMiickt 

mehres über einen Mann zu schreiben, dessen Wirken 
unvoUendel} sein Leben und seine XlMteo au schil- 
dern y bevor sie die Gesohidite in ibrer Gesamithett 
aufgefafst« Geschichtliche Personen müssen in der 
Gesehifihta^ weiche SchiUar d^ Wellgericht sennty 
ibran PiinegyricoA finden. Nur ^ei mir am Schlüsse 
vergönnt au flehen y für die lange Srhaltung unsara 
Vorsteher»! und Staake in J«'übyrung saiMa schweren 
Amtes. ^ 

Jesus, Fürst der Hirten^ Hirt und Bischof unserer 
Seelen l gieb dem neue« Bischöfe alle jene- Tugenden » , 
die ais Seinw «vd au uaserer Heiliguag nothwendig 
sind. Erfülle Ihn mit Deinem Geiste, schike Ihm. 
treue Itfitarj^ter an lUni wtciiitigen Geschäfte derj 
Leitung iin&erer Seelen , nivtche Ihn tu einem Hirten 
nach Ücinem Herzen, der nichts hattet und nichts 
fürchtet als Dich, damit , wann I>u kommst ^ die 
Hilfen nml ihre Hcerflen vu richten^ wir Seine 
Krone und iSeine Freud^ seien ^ £r aber die- awiga^ 
Krone mt% Seinem heiligere Vbirgangee PMiahm er- 
lange. Wir wollen Ihrn^ da £0: ycuu keiL Geiste ge^ - 
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dien 9 Seilte AnordnungeB' und Ermahnungen befol-» 
gen für Den^lbeo iieten^ damit der Herr Ihm. 

M dw ;BrfüUttl^f Sointr uhwenn, PAioht bebteh», 

auf da£i Er , des Guten noch lan|^e recht viel wirke l 



li3) «Episcopum sequimini,^ scribit S. Ignatius 
Martyr, «sicut Jesus Christus patrera : terri« 

cbile est caim tali «ontoadieeie** — E^U ad 
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BEILAGEN. 



Hettonis £pi. Bat. CapituUre. 

Hsec Capitula quse sequuntur Hetto Ba$. EccL 
Antistea et Abbaa Goenoyi quod Augia dlcitur» 
Presbyteris si» Jlnnp^y cttdinavitf qiiibus moxk^r 
^rentur qualiter se ipsoa ac plebem sibi eommSamBm 
Gaste et jmte regere^ at^M» ia lebgioM divioa 
confiraiare debeaat» 



Primo omi^m dUculieRda est fidet iaecrd o t m n y 

gualiter cjr^dant^. el alios oredere doceaat: ubi et 
cxeiiipla propaaeada suBt > quatcniis a eseatu» ereih- 
tor^ quantulumcunq^ue possit iaUlligi. 



Secunda jubendum^ ut oratia Dominica^ In qua 
' cmmia meessaria bumao« vite GOmprehaiidMntur, et 
ajmboltim Apostolonim^ iH quo fidct ealhoUea ex 

integro catnpreheaditu^, ab omnibus di3catur tarn 

iatine qvaoi barbariee^ ut 9aodofefrafitaBl;i|r^ eaidb 
' cicdatitr at iateUig;atu#. 

Derlio intiinaiidiiin cat, nt ad «aluteticmeft tacer» 

dotalcs coiignia& responsiones discantuc, ubi non 
solum derlei et Dea dieate^ aaDcrdoti reapomiofiaia 
offferant^ sett omiiM pleba dwota» ettüMaa ipoce 

fespondere deheU 
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discatur^ et. m oorde die doi^inico ad boriuu primaqi 
yaoiteliirt "v * . 

S. 

Quintigtr ut idaiit quid $it itaimBeniiini B»ptis- 

matis et Confirinatipnis; et quäle sit mysterium cor- 
poria el sanguinia fiomipi^ qyouodo in eisdem 
mysttriiM yiaibiläi creatiira iridetn>*iet -fftmcii- iBTiair 
l>ilia Salus ad aBternitatem- taimaB aubminiatraCur , 

tgom inaola fide conluietw» 

V ^MfHOf ffum ipais Saoevdotiliirf. mecewiri« i«iit #d 
^Ut^Milttiti; id est, Sacramentariumj Lectionariam ^ 
Antiphonarium , BapUsterium j ComputuS y Cauoc 
pcmitetttialia , Pialteriaiii, Homili« per eirculum anni* 

dominicis diebuß et singulis festivitafibus aptse. Ex 

^bus oamilfm^ ü unum defuerit, aaoerd^li« nome^ 
mK in ee» eoMtaUt^ qnim valde periculOM Wnt dnbit 
felicae miuaoj quibus dicitur; ccßcm casco äucalun^ 
jffmUi^ Mpla in famum €mluntm 

SeptimOy nt aolant tetnpora teg^tima «d baptixah^ 

dym in anno; id est, Sabbato sancto Paschas, u( illa 
trina mer$io in baptUmate imitetur triduanam moriem 
Domiiii elarifioalaia muirtetioM» ' Et idotveo «aque 

ad oclavi^ni dieni ipsa regeaeratio sacm ab omni po* ^ 

fiilp dinat&uia oeletoÜMltiur. AUa^ tm i«lR]mcBi|r - 
tismatis Sabbato sanoto Penteeostes ealebrattdiini e^t; 
Si veio naoesaitaa contigerit, omni tempore subve- 
wimmkvim eat^ qitia ueeMiitai baiiet ^;em; et nt 
vas ad fontem Baptismatis habeant| quod ad reliquos 

uaua nullatenua eaaumatim , 

• • 

OctaTö |moiin^ii4iim ert ^ ^ut aeieiit tempfMre 
Variandi per 'annum: id est^ oihineiii DotBinieantf^ 
«MUft usque ad vesp^raoit ue Judaismo «japiaatiur* 



WewhßA^rQ per anniiin kta mbI dicii^ «f «upm om 

j^uiUttS : IV'atalis Dominik S. Stephanie S. Johaan^ 
S?miigelUiC'> InttOceiitiu.di9) Octam Oofbini, Tkeoplia^ 
nia, Purificatio S. Mariae, S. Pascha, sicut superion 
o^pitulo comprehensum est; B.ogatioues tribus diebu^ 
iumiüio JDofldiai, Sabbatum lanclum Venie&Me^^ 
& Johannis Baptistae, duodecim Apostolorum, inaxime 
tarnen & Peiri et .Paulis qui Europam praedica* 
fione illominaTerunt; AASumpfio- S. Mari», Dedicafio 
Ba^ili^SancU Michails Archangeli, Dedicatio cujus- 
eungue oratwti teil eiijusUbct Saneli^ in cnju* honon 
eadem ecclesia fundata est; quöd yicinis tantiim cir- 
cu.nunoraoUkus indicenduin est^ nou geoeraliter om- 
nilros. Indiclum veto jejunium quaodo k Paiatjo> 
Tel k domo^ f.uerit deuuuüati^i , ab Omnibus geaera-5 
itlef obMirretiur: weüqum vera fitttivitates per «naiifle^ 
sancli Remedii, & Blaiiritii, 8. Ifartiai, non auirl 
eogendae ad feriandum, nee tarnen protubeuduini 
ii'fMiei hßc eaale et «elo Oei euprant exeraeiVk 

Nono, jubendum est eisdem sacerdoeibiis , ul* 
non permjttant fecurn muliercs habitare exti^peas, 
juxl« tticaenum dmeUtum, nisi eaa tanturm Iii qui- 

bus suspicio aulia mala^ faina^ oboriri poteat» 

10. 

Decimo, ut tabernas non ingrediantur^ nec se- 
denio domif nec in tlinert oecnpati. Si Wro* neeesje 
habent ibidem aliquid emendi^ missos iuos dirigant, 
et oblata in ^aliam domum canferft&lf^ et cum grati^w- 

rum Mtione Addliter percipiant. ' ' ' * 

• • . . ■ • • • 

* UndectmOf ut plaoifa jNDeularki non obsenrenfi^ 
nec Ilde jussores exsistaiyt, nec canes ad Tenanditm^ 
nec tccipilres vel ialcones, nee «pancarios, nec ulUua 
Itidi aut spcctaciili licentiam habeanl. SiifRcit eniin eis 
c)uod in primo Psaimo legitur; in Uße JDotnini ejj^e 

eonm fßottmiaUm^ ei in toge medUmri 4U am 
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12. 

DuodecimOjt ut sciant ^uift nemo per fH^ciuiiM' 
otdittaAdus est , pec per munem eodesiam debet ocen- 
pare, quia si factum fucrit , et ip^^ et ordinator ejus 
dcponendi sunt: quia manilestain est^ cos qni talia 
ngunt, simoniaea haerese aegprotare; et talem nön per 
ostium in ovile ovium juxta Evangelii verba, aed 
ascendentem aliunde^ furem esse et latcbneou Et non 

solum ipsi, qui hoc faclunt. sed et qui consentiunt 
Aicientibus» eicommim icandi aunt. 

TeftiiQ decimo^ ut nuUua vagaiittia aa flkna pur 
rochia * audeat teeipeie , aut seeam eommorandi , aul 

Alissam ceiebrandi, nisi p^mmione nostra : nec ullius 
Ecdiesi«, auf plebis i^ubemaeula auseipiendi,. «is| 

prasvenienfe conscientia nostxa: qui secua fecerit^ 



• 14. 
Quarto deeimo j ut in tugaziia^ Tal in aoftlasB» 

HOB eonsecratiS) Tel In domibus^ nisi forta yisitan4i 
g;ratia in in&rmitate detentis, Missarum mysteria noa 
cdabrant. Quod si lecacinti proptcf iaobadi^iriaai 

degradandop se. sciant, v . . « .'^ 

Quinfo decImOy quod Decima, qu9 & fidelibus* 

4latur, Dai aansua iiuncupanda,ailt ^t Dao as inicfra 
x^ddeada« Cujus tarlia pars sasüa dtiar CanenaaTbiik 
tanum, Episeoponim debet c^e# No& yero bac pola^ 
atate uti -nolumna, aed laatum (piaxtab partooi Jnaln 

constituta romanonim Pontificum^ et observantiaia 
8« Romanae £ccle&isy de eadem babere yoluaiua^ 
Q\xoA si quis oontantioaiis inde repertas finarit', lliib 
ilie Clericus, sive Diaconus sit, comiuuulone prii^a^ 
^turi et Synodali Censura judicabil u n . s * ' ' 
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Sepcto decirao, ut unusquisquc hoc providcat, «t 
aiiilietw ad allare non accedaat^ nee ipsae Deo dicaHe 
hk nHo nittfcterio ahiria in te i mfa cwaitniw Quod ai 

.pallae altari& l^ysuxd^ sunt, a Clericis abstrahantur, 
9d OmcdU^t fenunia tndantvr -ei ibidem repetantun 
Similiter et presby teri , ctim oldafa ab iüideiii mulie« 
ribus offerunliuri ibidiam accipiantiir , et ad altaff 
dfifimuitär. 

- • . 17. 
Septimo decimo, ut ipsi sacerdotes verbo et exem* 
plo .pw^ieenty ux nuUua usuras aecipiat, nee seiscij« 
pla, nec speciem pro specict Qula ralde iafidelis, 
et rebellis Dei jussionibus est qui hoc agit: quod 
eaiiiibiiii dwistiaiiia eque intMrdietitm esse d|g&oaeitiir^ 
maxime tarnen SacerdotibuSy qui forma et exemplum 
nßdei Qwiibus esse debeat» - 

18. 

' Octavo decimo, yt nullus ordinatus sire ordi- 
aaiidua migrct dt aua parodiit ad aliam; nee aA 
limina Apostolorum causa orationis^ ecclesias su» 
cora deiieia; neo ad J^alatium causa iAterpellandi^ nec 
i4''e9inmnaiose auspenana ab aMo tomumtdoMm veA^ 
piendiy sine permissione et praescientia Episcopi suil 
*Qnod Ji i üa r it, nihil iraMi hftjtttmndi eonüniini^y auf 
'Ordinafio, aut demigratio. Et hoc Omnibus fidelibüi 
denunciandum ^ nt qui causa oratieni^ ad limina 
bcaloram ▲poeMonun paigtw enpittat^ dornt aonfii^ 

leantur peceata siia, et sie proficiscantur: quia a pro* 

fvta lipiacopo aiio aut Sattidote liganiÜ antcnolmMitt 
^Maai^^ aMS^fl^«a'lb 'eBtrtuiMii^Nit ^ * . 

. • • • . 19* •/ •^ 

• ffeiK» dteiflK»^ 4dtini in Mobm. te^^ 

aut canletur, nisi ea q^uae auctoritatis divinai sunt ^ 
et jNitruin orlhodoxorum sßjuil auctorijtas» Nec falat 
AngtliMnifli nohiina. eolant^^ed aft .taafum, quas pre^ 
phetica et evangelica docet scriptura; id est Michael^ 
Gabriela n^iA^Ai^ 
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Nm divtiM MntUat^la ^udicüt pGenitentiusi 

alteri detrahendo placere velit: $ed considerata quft- 

litale ptrtftiyiy jiixia modmn ^Ijtfii afftliür eßmnm 

• Ja 

Vigesimo admoneijdi sunt, ut perpendant, quj^ 
quidquid k fideUbus dafür, ttdemüo pecca^oram est; 
idco non glorieatur talibus sumptibus uti, sed magis 
fimcmiit quodl in.Ttteri testaoieiitaiaoeidolibuadictujD 
est! iniquiiaiem popuÜ eos dehere portare. Et idc0 
cum magao timore folUciü sint , quQnim donis par* 
tieipaiitiir, quia fliagnum pmmlttm €il judiceflaSiccjL 
Yitae «üien«! qui uescit .teuere moderaauna Tita^ ww^ « 

Vigesimo primo, ut joiant et iciieUigaiit, 
•it incesti crimeii, et hde ubiitqiiisqii^ sua parocbUi 
provideaty ne £at: etsi factiim. fuerit, quantum eeler- 
vime potueiit, emeadetur; 14 ^9 nuUua aUii aoeipitft 
i propinquifate usque« in quinto gejin» • QMd'll' 
ignoranter factum fueiit, non facile credatur, sedjH« 
4Smo IM exuÜMlnr ; et non aeparettlsr in quarl* 
genu, sed in pcrnitentia ciinctis diebus conjunctio- 

au« peusevemat« Similiter et \ix duas «uxoit» 
Uäm m timili nlioM eonjunetaa« *a«t' naor^ i ü — 

tIfos inter se eoiiem modo conjunctos^ autcompater *' 
i|ttt^tn»alar, fiJüolua aut fil^ola ipiiituaUa imJkmm^ 
nitt de eonfiftoatione, aut Deor dicata , aut alterlna 
iixor vivente marila, aut aUerius «marilus vivente 
«iport« Hia talibua nuUa istiooe fai mafrianonam« 

licitum aat conjungi. In primo vero genu , vel se-. 
cundo, ai inwisau fucsrint.acelua perpetiaasa- fori^ic»» 
tionia, aMtriooBoi juta aiterinr ge '«idrtt^ Jhiitltgfa - 
perdidi^se« . Jn teriio vero geuu^ si inventi fuerint ' 
lali caairnnfi poUiMM tM^ digna pceuinntia -Ma aailiK 
aeipiatur, et faman matHmonii Jura eis, non Tieisirfnf^ - 
acd ad aiios non negentur« Ubi ve^po iiymoipia mm^ 
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cöHJenlientibus utrisque dominis, hujiisinodi copula^ 
tio.jratA noA ^it« Quidquid vero negligendo senti« 
tmti rhftnf» qntk fpofuerit» tion etnendeHif; na» 
hujus copulae auctor erit, huic negligendo con-* 
sentit. Plurft sunt qnm ad inoesti erimeii 3cribi potc- 
naf ^ sieut in mifre i^t filia et nbrerca, et pehe in«* 
numera quae menti ad scribendum non occurrunt: 
Imjusinodi ' tami^n et his aimilibus personis copi^la 
maritalis in sempitemum substrahitur« • 

/ / 22. ' 

. Vigesimo «ecimdQ ammonendi tunt^ ut aeiant 
populia denuntiare' qtia^ s!iit opera miseriecMpdte eunr 
fructibus suis^^ qua evangeU^a et apostolica pagina 
eomiilectitury qnibus petrenittir ad ^vitamT qüsmi 
opera iniquitatls cum fructibus suis raulliplicibu^, 
quibus Calle sinistro ad aeternum tenditur inter^tUAif 
Et ut perjurii crimen omni tnodo devitentt quia mon 
solum in Evangelio vel reliquiis sanctorum crimen 

paQi|rü| sed in iKuritate qnse Oeua est (si n#ntitttr> , 

pei^^trare digno^citur* 

Vigesimo tertio admonendi sunt, ut ^iant quia 
ift ficclesiis quibus prae&uol sponsi £acti sunt : et idaa * 
<Mmi.yigilantia, qualilM eas deeovant^ et eis iBoaa* 
sanier desei:,viaat« tolius \itas suae vigilantiam im^ 
pcMaÄt* 

Vigesimo quarto, Boras eanonieas, tatt bM* 

turnäs quam diurnas nuUatenus praetenniltant, Quia 
aicut Kouiana Seclesia psallit, ita omnibüs ejusdent 
pi-c^positi Tiam lenentlbm ftie!eladulA est» ' £t nön 
solum Novi testamenti documenta suiit eandem for« 
BtttUm öhservan^iy sed etiam ireteris testamenti , patet 

ratio. Quia Projiheta spiritu sancto instinctus profert: 
Sepiies in die iauäein dixi tibL £i; media nocie 4ur^ 
gelmm ad eonftundkm Mi. ' ' ' 
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filiM auf filias spirituales, quos in Baptismate sus« 
eipiunt^ et eis fide jussores et sponsores fidei exittun^ 
c^t pro eis' diabolo, ciii mnlea numcipftti £iiOTiiit^..ab» 
renuntiant^ et ideo usque cum adulti fuerint et eis 
fidei SU« sponsionem 9 et abreaantiatioiiis exposm* 
rillt, et reddiderint, in sua Providentia habeant 
£t qui illi pro iis spoponderant^ ab eis eadem re* 
spcmsa ex integro exigant» ^ 

Finiunt Canones Hettonis Basileensis Epi^copi«' 

»-• 

B. 

Rudolphus IIL rex Burgundiae 
^j^elberoni Episcopo Basiliensi dat abbatiam 

Grandis Vallis. ann9 323* 

In nomine sancte et individue Trinitatis. RodoP' 
Jus divina favpnte dementia rex« Prcclarius et buH. 
dabiUus nostrique nominis auctoritati plus eongntum 
esse, nii omniuo nostrorum comprobatur judic^o^ 
qttiain .si in ecclesiarain Dti restaüraciomhus cotti« 
dianisque augmentacionibus pluximum operam demus« 
Uade Omnibus sancte Dei ecclesie fidelibus innote»*^ 
etmus , qualiter bonesto AgeldrudU regine conjugis^ 
que nostre dilectissime consencientes suggestui, ob 
eontinua AdeWtronu Jtosiliensis episcopi , ordiae 
di3poaito, fideliter nobis-impensa servicia, abbadiain 
sancte Marie, sanctique Germani, quain Crandemval" 
Am appellanl^ ad Basiliensem episcopatum, diveisis 
ex casibus attenuatum, restauracionis aminiculis lo- 
cupletandum cum omnibus suis appendiciis integrilec 
'danavimus. Sit «rgo deinceps, ut tiöbis usque in 
preiato subdita cpiscopatui, ejusque regimini, quejn- 
Qunqae Damiaus loco eidem pjteesse coneesSerit. Hec 
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i|ll«A.a.ttObis seu postem nostr^ mfringanlur, mimu 
sunus. 

- Oatum Bifikty arnttoDondiu 999f «wio regni VI» 



Venerabile Capitulum Basileense; 

Non mlienum hie fore puto^ u «djungam Gano« < 
niMram qui hoe tempore deguat eatelogum; saut 

autem clarissiina Ecclesiae lumina et firmissima £pis- 
eopctua BasUeeniia fulcm atqve onuunenta^ UiAz ^ 

PrcßpmitM. 

KYdiai» D» Fimneite. Petra» Jo»* Gtarber Solodoiiaiiiii; 

Decanus. , . 

lUdiu» Bu JMqphw Ueuct JBeiMMi|» 

Lucerna: * 

Bn D. Ifartinui y^ywAng^ reiidens 

> Ludovicus Meyef ä ^hauensee, Piieposituf 
Beron« ^. 

Josephus Widmer,* Prof» Th. Mor. ac PasU 
JLuceriue et Gaiu *. 

* 

Solodorum: 

. Jlv4ia» Du F<w Befnia QedMr» .Vtaf^ M Vie^ ChBiu 

Solodor. 

D« GepwiiM Lud« Xav« HypoU a Glula^Btgl»^ 

\ . ,o Ur^ua Joseph. Dürholft^ Aedilia et Ummuiu \ 

e ♦ < ' 

^ Franciscus Josephus Gugger, S. Th. D. et 
Seiiior Gap. 

a Goandua a Gluti- Blotiheim | Sern«. College« 
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Chon. 

* 'iinloalus Hudol^^i Cöncionator tt t^ecl» 

€hcml. Itistit. 

# 

* . Xaverius Wirz, CamerariuSt 

* Luterioua de Vivi% 

• » Caiolus Arnold -Obrist ' " 

■erna: T 

Rvdiss. D. Joseplius Hennet, Dec. Cap. residens. 
!)• Aloysius de Billieux d'£hreafeld| Vic* Geiu 
dit. Bern« *• - ^ # 

* Jos. ArnulpUu PiquereZ| Paroch* S« Ursici** 

Tu gium ? 

Rv. JD. Johannes Jacobus BoMMttyflktoclu Tugi et 
GiMDiiiiis* Bps^,*< * 

Ba.silea: 

Canoniep Mnuttekrit» 

rkurgovia: ' 

▲ r^oviai ' * . • ' • ^ • 

z z n ' n . ^ 
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Wirklicher Bestaa4 <ier Diooeae^ . 

' Oas ßisthum Basel umfasset gegenwärtig die KaiK 
tone iMz^mp Soloihmm (das Amt Bneheggberg Mm^* 
genommen), d^n Tom Wienerkongrefs dem Kantditto 
Bern werkannten Theil, Basel (den Hexirk. 

Binde nit der luiA« Pfäfre in dcv ItfKiifMiAx <V)/dett 
katholischen Theil des Kantons Thur^au, uüd jeuea 
des Kantodi A^puik r ^ 

*) Asterisco optati formant Senatum EpiscopL 
^) Kldtfbasel kam ▼ermuthlick unter Karl d. GroAen 
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• . * • • .; 

Nacli Aet getiaiiesleit Auf/db|ung ergibt^.i^ch m 
diietein Sprangd dhe 2fthl ton 

'J4£ Pfa;:i:eieu. (Oha^ dU vkica KuraÜULplaneien«)« 

19 Mannsklost^i'n^ . 

19 FraucnklÖÄtCJrm ' ' 
1 Saulhiuiiiitt. ^ ' 

welche alle, die exemten KloÄfer uhd Sflfler (doch 
^icht ^iioad . ctiram animaruni) abgereehnet, dem' 
Basli^heii ^tabe iiill^rgc'ördtii»^^ ilnd auf jeden einad» 
Kanton sich &o veiibeileu: 

* e) liiiaem« 

72 Pfarreien« 

;2 Süft^r. • ' . . ' . . ^ * 

. Dai herftogliehe Chorslift %n tusam* Ati« lundifiM^ 

ßati grailiche Chorälift zu Berouiünster, 720« » 



l- ' unter die welltidie BmhaiK(siel|eit der Biach^fi^. 

Spreng, p. 7. In geistlichen fiingen gehörte' e% 
' • y.u allen Zeiten läng es katholisch blieb nebst 
^ den nachstehenden Kirchspielen unter dem Namen 

des Basler* oder Wiesenthaler-^jOekanata an den 

Gonalanaklriien Sprengel ^ . 

Warnbach*, Minselen*/ Monost, Gerispach^ 
l^^ollingen Siein, Tulhon , Birchen, Egrini^en^ 
Schwer^tatt Hönningen, Hasej^^., Holstein , 
HolaJieim, Efiringen, "H via, Vischingeri^ Eichsei 
Tottenbach, Mülbergi Wilen*, filausitigen , Mtilt« 
bach) Brembacb, . Waehr^^ «CbfijlfeMm^ Mnrg *^ 
Wittlikon, Einitiettingen , Krentzach, Oitlikon^ 
. Istein*, Sekingen Schönau, Kemps, Weipach, 
Wittnau. Z,ell^, Rikcnbach *, Herdtcn*, Bintien, 
' Ensenburg-, Humingen, Stellen iVovä via, 
^' IJeuggen*^ Riehen, INlatra, LaulFenburjr*, Xottnau^ 

rk ^ Lcbmdi, Obel 
efl i\: ' geh, Warna« 9 

efl Die i^ieraien Or(e bildeten noch nach der 

Reformation nebst der Pfarre Oiers^kingen imd ' 
XeoUin^ sn Nied$rinzHngen , das ||eidie 

efl. .A 
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• « 

6 MannsklösJer. 

Da^^otiefthauft der Cisteraieiuier in & Url^aiu 
JHe FruxUkaoer ia Lmetii« 1231. . 

• » * » in Werthenstcin. ^6J0« 

^ Xipinliifr m Luiern. 1583» 
. » » in Suxsee» 1608, 

» * » ia Sdxüpflieim. 1654t * 

3 IkmneiiUotter«. 

Die Chorfrauen zu Oberesclieubach« Ord.Cist. 1285. 
» » zu lUthhausen. * ^. i2AS. 

» r , in Luscnu OrdL Ci^^6l9^ 

h) Solothnrn« 

63 Pfarreien* . • / . 

Das konigliislie'Küitegiatelillt In SdkiAiini. 736; — 

Nun das bischöfliche Domsiift. 1828« ' ^ 
Das Collegiatstift an Schönenwerd. fuiid^nnte 66% ^ 

Chorhr. 1207. 
£ Mannsklöster. 

DiM ÜM^dilUiner In BdmqrL 10e& Hnfh Mniit- 

siein verlegt. 1648. - . ' 

Die Fransiiliancr in Solodinnw i28(k 
DttKapviinn > lIMi 
. .» * » • » Oltcn* 1648. 
* » a Dpmiäu 167311 

4 FrauenHBWer* " • ^ «t- 

Die i!(onnen zu & Josq^ ocd^ &. Franc« tp Solo^ 
tlmm» 1644. 

Die Klarissen Nom. Jiii in Solothurn« I6l7« 
Die Salesianerinnea * ' ■ I64fi< 

Die Spitali^westesn » * Vl3SQk 

■ Bexn. ' * 7 

69 PfsTfcien x , / . 

1 Simiinarium (in Pnui^t)« ^ i * 

Die kailiolisdie PfoYie ii^ der Hatv^Ma^ 
unter dem Bisdiiofe toÄ Lsnsanne. ■ - 



d) Z u g. 

10 Pfarreiciu 

Die Kapuziner in Zug. 1^95« ' • % 

*9.1foimenkKittepl- • ' 

Die Qhor&cliwestern im Frauenihale Ord^Cist 1232* 

» » ' in Zug. Ord«Gap. 15SQ.. 

• * * 

f) T h u r g a u. 

6i Pfiurrrfdi. . • 

2 Stifter. , 
Stiii in KiPMtUnsriii Can. Bfg. & Ati§. j^.. 
Chorherrnsiift ad S. Pelagium in £i3cho£szelL 
^ (Benediktiner 
3) Mannsklöster. • 

Die Benediktiner zu Fischingen. circa ^2Üw 
Die GiMirtiftttier in Ittmgem tifiO GßMUu Aeg. 
1461 Chart. 

6 Frauenklöster. 

la Mü^sterlingen, Noimeii Ord» & Bopi^ iw»« 
•eben 963-^tl96i» 

« Zu S. Kalhai:^qiUfejiji^ l^onnen Ord. Praedic. 1242% 

In Tänikon^,: 125^ 



' ^) Von der kathoL Pfarre des Hauptortes ist jedoch 
zu bemerken j dafs selbe nicht innorporirt hlofa 
* quoad administralion^i^ M4rM^^^<^ ^9tm Muil^ 

^) Ucber die 2Mi Aev Vei-waödluÄjp der kiösteHichea 

Ui^iiim kmmämlti^ Ufc ciwr ffa e Mt ei.» fieMeiec 
gezogen« 
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ti Pfarrcieu. * • . .• 

3 Stifter. ■ ? 

OMmumUh dwlUk V«m laHiimit im» , 

GaUegiatstift ad V. M. in ccbIos assuiof t»m »u 
Stift & ]i«r^ in lUiei«feld«B. 1228 «). >. 

4 Mannsklösler. * . • 

Oi« i^OMtUlitiMr IfHiL lOiT. 

Die Bernardiner in Wettingen (Maris Stella)r li22T> 
Die JUfiuiaer in I3ad«j|y i£9i» 

4 Nonnenklöster, * * • ' ; 

JFmIi», ikd. & Bcsed. 1135. 
HwMlilny y I , Ord. S; Bened« 1900t 

• Gnadenthal, Ord. CisU iSlU • ' 

Sltt^ttto Hl ^^iff^l^ ^M^jp^ il^^^3# 



£» 

QueUen^ ftu§ deiken eine vi^stilndige BUiftflk^ 
Qaslisphe Qe^ichte> an welcher es um bis . 

• dahia gemaagelt, bearbeitet werdeii kömxte. 

Nebst den bei den Bischöfen Gebzo p, 15 und 
Johannet IV, fw 43 aiifefäket«!! W^rkm ipriiieB noah 
lUgende artir taiVMtseiite Sd^i p iftoa -wi € i uyftfM fc M > > 
If Alhsrtus 4rgeiitinensi$^ in Urstisii Sjä* bist. Germ» 
ilhitt a« 9lr. FfmiiiBo£ 9d Moetmin» 167a foL 
3, Annales DominiömipjrumGolm^riemiuiii^ in Germ« 

Der baslisehe Bisclioft HeiüviQb w% dep Gifafrn 

von Thun (p. 25) errichtete dieses Stitt pridie 
Cal. Nov., und Papst Gregor IX. nebst König 
^ Heinrich VI. bek^räftigtea mw MxösiwSi 



"7 

4. Blum, Veiiuoh «te.Oefidi^^ KiMtefCM 

in der Schweix, . ' • 

& SniM, Go)toM dt BAU ]ii0aM. 

6t. Bnikner Daniel, Merkwürdigkeiten der landsdiaft 
BaacL XXllL Stük. . : 

Braidiii Oaspari , Ghioa. MaMtttefkMB. 

%m Ghronicon colmarieAsei in Ursii&ii SS. Her« Germ* 
T<i p« S« 

Bourg-uignons. *^ ' / 

11. Fidler Marian, Austria sacra. Wien. 1780. 8vo. 
12» Foppen , hiai» eccies. d'Allemagn«« Jttruxelles. 1724» 
la» FreoAn^terger, U., 'BiühiiibiMig «m MOoMMK 
thales. 17S8. 

U. FOftUn^ J. BivUMdunBUittpf. 40r Murek« 
31er Th L 

lA G^rberU M^ Abbati« doctiMimi mf^m üiym% qpen 

omiiia qim «Ktent. 
16* Grandidier Abb^^ histoire d'Alsace, de TegUse et 

des Ev^ques Princea de Strasbourg. 
i% viBtoAv JkiuM BMlor«GhfO«ilu Biiri. Ittl» 
18. GuUUmann, Fr., Habspurgiaca. Mediolani, 1605. 
i% mm ^ xobiia Uelvtftiomm libiri V« ia tbesaiuro 

histofl« hdTetlM. Tiguii» iTdt* 
20t Hafner y ikleiu^ jäoio.lh* Schajiftoau SoL 1666» 

st« HnUer, F. L^, Hclvetien unter den Römern. 
— G. Em., ScbweiierbibUotiiak, ^.^h 

2äm. Hartzheim, P. Jos« Soo. Jes., Concilia Germania;« 
t Colaiutt AuguMas Agrippineosium« I76ü- £qiL 
34*. Hetgolty P» ÜMfuaidy Graealogi* DiplomllM 

gentis Habspurgica»> ouoi God» prob» Ui« VpJU 

Viateboma^ im« . 
25t Hermanni Gonfracti (des Lahmen) CAroiiIooii, in 

H* Canisü aatiqvis leciionibus« edit« BdiMgUt 

^FöB^ ilj« p^ i^^2* ^kÄB(p(4^Ä©dÄ|flWfct 
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p. 801. . . ■ 

as. KSmigikmm j MMhj BtaMOP-CtaMallu ' 

29« Labbei, Ph. et Oftb« et GotMrtii» Sacrosancta Con- 
' eilia ad regiam editionem exacta. lailptw Pari- 

30 LauflTcr, helv. Geschichten. 18. Thl. * ' 

31» L'eaiMily imqm^^ OnanOe dt BmIc^* 

32. lühnmili^^ d^ui fiMhiiin Sasol der ZankaplSrf 'i^wl-^ 

sehen Frankreicli und der Schweiz. • 
B$i iMtBj MarlQM^ bMMte ilunmtlMie «dwiftoiu ' 
34« Lunig*, Joh. Christ., Spicilegium ecclesiastieura 
• da» deutscliM Raichs^ArchiTes, oder QerwAoim 

aaflva dsplomatioa« Leipzig. 1716« f<3L ' 
35« Martene^ Edmund, l^Maurus novus Anecdolunu 

Lut Pte. 1717« » 
36« Mpiafep CMMunf, UMiiviirfl » gcögr» sM^ iMdMM 

von der Schweiz. Ulm. 1796» • . * 

37^ Mmot, iiaiinoMy Helfetiifc «aaala. 81. 4SaUM« 
38« Museum« adhweizerisches^ viele Jahrgänge. 
39m MiUler, Johannes, Geschichten scbvraix. Bidg^ 

aoiaeiiidiaft« JUuliisfeti« 1M4^)» 
40« Meugart, P« Trud^rtua, Codtx diplomaticua« 

Ton IL . 
4L 0*a^ •Me#, OhimMAIu der jtedl und iMiWiall 

Basel. 8 Bd* 

42. Cadmni^fgmr^ FhiL, Oedukttoa dat Steeila iwi* 
sehen dem Bisaiiof ron Basel «M dar Südt Berti 

wegen dem Münsterthal , und wiederum den Streit 
niluhaft gleichem BiadiaiB und dem Staad HaaeL 

43» Pez, Hieron. ordinis. S. Bcned., Scriplores rerum 
Austriacura« yeU Lips. 1721 1733» IL M. " 

^) Hr. Prof. und Grofsrath Ä'opp lieferte von diesem 

unsterblichen Werke einen maiaterhaften Aiisaug% 
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ad oon^resftum Pacia Hagae Coipitis« Pfuuiruti# 

AS. Rheiianus^ Beahis^ reriim G^rmiiiiicwm^ 
46. Saniinarthani, A.^ Gallia christiana. 
M. Schcepain^ Dai^el, Mmüm Uliütala cH^UftoM^. 

lica. i Bd, foL • ' • 

AS« ^ ' Hi«taria Zaringo-Badeiin^ 

49. Scriptorcs rerura Basiliensium minores. Bas. 1752« 
50» Sfxengy J*^ Getchid^le de» aiehiwii und mindern. 

Basels, «itd Urspruni^ de$ län^ttlidieti RaunsidHi« 
fil. Stettlei:^ MiduMd, Schweiler -Cbronilu üeiß^ 1627^ 
.fia^ »liwirffm' efaMoiologiQiHi des £t£qMl BAtoi 

Neuchatel. 1777. " 
63t, Tiihleaw tojpO|(iapiBiqtte$^ juatori^ues et pilloxe»* 
quee de la SviMS Tom. & 410.^ Piirii* iTSft 

S4 Trithemii, Jph., GIu:oaiconMoaafttei:iiiij,r«augiei|r 

Tschudi, Ae^dius^ CShueoftieon. lielTctieiUB» IbL 
Bas» i734* 

V^meur» Voyage d«M r^i^oh^ daBMe. 

vß7» Werdtnüller, discours touchant la pretension de 
l'Eveque de Poreutruy mr la. rille de Bale. 16S7* 

£8« Wftsdtweiii^ Stephamis Akau^ su}itidaa diftaaia' 
lica. Heidelb. 1772. 13 Vol. 8vo. 

S9t' Wyltenbach^ Jak« Sanou, nnurlieaaertes OiotioBiiaire 
g^ographique de la SiiiMe <d#ttl8ch)« Beim 

60» ^pif G. W.y Monumenla anecdota, historiaia ' 

. Gerau iUiialmi^ 

61. Ganzer Verlauf des ia der HochfürstL Bas. Neuen- 
.atadt angezettelten Unwesens , darin gezeigt wird, 
II. . wie.eJbei Hieila Iht» Hooli<M«alIt Gnaden aiemala 
über dero hohe Befugsame geschritten, und an«* 
derpytieitoa wie degfiethen a^da he^Bwir iamdesf. 
Reefaten und Geseehtigkeileii rielfiltig gakiliiilbel 
worden, Gedrukt.iru Jul. 1/17. 4*0. 59. SeU* 

62* Narifttio facti, oder Bedirliil 4itat. mwifjfm der 
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Stadi Basel und &e\h\gem Bischof ohiohwebendeti 

SIreitigkeitem imntu }7i3t 
63. Hochf&ntUdi BtMusb€ WiM- und RMt^Miüi- 

Ordnung. Pnintrut. 1756# foK 62. SeiU 
6i. Statuta, Jtwricm, Propriai Maft^Fiotogk «t l>i* 

reoiofla diocesis« 
£in gewisser Z)om Marcel Moreau^ Cistemeascr 

Ml JLütiel, iaU aft «faier GeiOhiob«tf dea ttbAuiM 
. Basel gearbeitet haben; ob aber dieselbe je cr- 

achigiictty iai juir vobekaiiiil» 

HamdaclirifteiL 

• 1« cawiMiaaEpMCöpoiiim Baaitowntui iaAniigfuitati* 

liM hclveticis a Stumpfio Brennwaldio alliiöque 
GoUectis« fol. 

3. Das Vetieialmifr ^ar -Biadiaib fm Btici im A»^ 

hange des Werkes: Versuch Schweiz. Annalium^ 
niil ficiiaraog der JDatM, aua TateflilBdik;kea 
Aufharen alM gesammelt, daiSi m# ala teil kdlYe* 
tici zu besserm Gebrauc^h der Schriften, daria 
die Scliwgioh« fpiss oder »um Thdii varibandelt 
worden, dienen hönnen. 1752. in 4to. 279- Seifc 
3« WildermaU Alex. Jak. Yenners zu Biel Dokument 
uiid aktemimfidge BcaeiiriUning dar Siadt fiiel^ 
32 Till. Sammlungen. Der erste Theil \on 902 S. 
Folio enthält eia Veneicbuils, Wappen und £r^ 
febniise (mit Biel) der BiicAöfe m Basel. Aa^ 
diesen Gollectanien rerfafste Wildermat eine di- 
fJamat« Bialiaahe flcijrhichte ia 7 Abechasttenk 
• Der eraia Ateelmitl iat aunächar niiaerer Aufgabe 
der merkwürdigste, weil er von dem Bisthuia 
' Haid und aainan Hirten tut^fthrifth ' Imaclelt» 

. 4» Chronica quorundam Basileorum antistitum cam 
quibuadam statu tis PapaÜbus et alüi antiquis in 
ehittia Baiüienei wk jfmpc eam ftttiei l«7* 8. toL 

S% Sriefer , Nie. , Catalogus Episcoporum Sasileeosiiun 

qno conUnetnr cpioque Jiiiloria naUa SaatldTf 
aliseque res helvctieae» 



I 

6r ßMNrt/ Abräiiariij Theä(re des ^Ati^uites des evö'- 
qaes B&sle en Helvetie et Rauraci^i^r^imeillies 
< -«dedivdrs hisloriens, Epitaphes, instrumenfÄ eile« 
.7* Chronologie des aacieoft dvegues d'Augsl 

8, I — — Traite chronologlque des eveques de ßasle 
depuM l'an tiO jiisqu' au temps de FAuieur. 

,9. w TaUeati amoiflei Ulumiti^ des ^v£^ 

- • qiies de Basle, depuis Tan 1072 jusqu^en 1656. 

10. Bealiidia Ralhsbftc^eir imd Protokolle« \ 

±U Episeopalia in 3 Folioimnden» 

12k Beinhcimii HenHci OfBcialis^ Chronicon. 

13« ClmmieOA etijiadiam Georgli Carthuaiani^Basil. ab 
anno 1499 — 1528. 12 Bogen, fol. ; 

14 Tschuduche. Abscheidsamjulungen. 

Maldon», Labnhaid Leopöld, bkohofi. Arcbivar^ 
Catalogus aller Bischöfe von Basel bis 1747* fol. 

16i i"!* 1«*^ Catalogus dar uifvervirerflicheii Original-« 
Ürkunden^ Welche das Biscl^. B^s. Arcbir Ter-' 
wahrlich besizt« . ^ ' . 

16« Sttdani^ Cäaudii, epitOme terum in episcopatu 
dynastiaque Basileensi, Praesule et Principe Jo- 
lianae HwxkiO. ab Ostein^ geslarum« 

SS» SdieneWerke:» das baääscheGoliciiium betreffend^ 
auf der Bibliothek i^u Basel. 

19^ liomiAi d^iciiptiüft topographique de TBigueL 

20» Historie, was sich mit dem Bischof und der Stadt 
Basel in Religions- und weltlichen Sachen von 
1575~lfi95 au^tiagm» 4to« 73» S. ' 

2U Wursteisen von den Streitigkeiten der Bischöfe 
Ton Basel mit der Stadt BaseU 

Üfi» WapeA dtt Bisebofe von Basel* 4to« 

33« Benua^ung der im vormals fürstbisehöfi. Archive 
' .TttmahrteA OriguiaUaa und Aktenstüke» 

24* Antiqua jura, privilegia, donafiones, acquisiflo- 
"t nes episcopatus et E^clesiae Basileensis, qu£ Ui- 
^ > Ttarsis temp^ribus tarn ab Imperatoribus qpam a 
SS. Pontificibus et ^liis Principi^us partim data^ 
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pnilifTi rnnfirmcnla fneftint, c*on«rripW 
autiquo Codice meiolirauaceo. }co\^ ksu l7l9 
detcriptft ab Htttmanno Wcninhergio GMb Bm* 

In Aich. Eps. 

Mureri> Henrici, TbettrUm ccctotititicum H^T»' 
tift. /n luingen. 

26. Builinger, Heinrich^ Schwekercbronik, 

27* Rhan^ Job* Heinr*^ EidfefioiiiMlie Ge«chiolilatt 
Mac. samtnt dem gedrukten Aus/uge. ZOrtdt« 1690« 

28. Schodeler^ W^mer^ Our Qxuk £id^ciiöüitffhgr Gf?- 
schichte. 

29* Die Gilg Tschiidischca sammtÜchen Schriften in 
der Ahtei £iigelberg» 
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